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Die Polendebatte int Ab ¬
geordnetenhanse.

Die gestrige Polendebatte im Abgeordneten ¬
hause ist schneller, als man vorher angenommen,
zu Ende gegangen. Eine zweitägige Debatte war

erwartet worden und nun ließ sich diese erste Lesung
in einem Nachmittage erledigen. Wer den rechten
Instinkt für die Dinge hat, konnte dadurch freilich
nicht überrascht werden. Denn was sollte in dieser
Frage noch gesagt werden können, was nicht schon
oft, obgleich nicht zum Ueberdruß, gesagt worden ist?
Augenscheinlich hatten die meisten Mitglieder des

Abgeordnetenhauses wie auch das Publikum dieselbe
Empfindung, daß die Verhandlung alles eher, als
ein Drama größeren Stils werden dürfte. Wenig
mehr als lOO Abgeordnete hatten sich eingefunden,
und die Tribünen waren kaum zu einem Fünftel
gefüllt. So fehlte vorweg jede Stimmung, und
stimmungslos verlief auch der Tag. Schon die
Rede des Grafen Bülow gab gewissermaßen den
Auftakt im Sinne der Nüchternheit. Konventionell
wie die Zustimmung klang auch der Widerspruch aus
dem Zentrum und von der Bank der Polen. Nüch ¬
tern wie die Rede war ihr Echo. Graf Bülow
braucht deshalb nicht getadelt zu werden. Er hat tm

Januar in einer sehr langen, reich mit Material
ausgestatteten, von fühlbarer Wärme getragenen
Rede sowohl die polnische Gefahr wie den festen
Entschluß der Regierung zu ihrer Abwehr so ein ¬
drucksvoll behandelt, daß er sich jetzt lediglich hätte
wiederholen müssen, wenn er sich aus der nämlichen
Höhe der Empfindung halten wollte. Bor solcher
Wiederholung aber mag er mit seinem Sinn für
guten Geschmack zurückgeschreckt sein, und so be ¬
gnügte er sich in der Hauptsache mit Ausführungen?
die sich so ziemlich schon in der Begründung der
Vorlage finden. Der Ministerpräsident trat vor

allem dem in der Presse gemachten Einwand ent ¬
gegen, daß die Ansiedelungspolitik wenig erfolgreich
gewesen sei, da ja als deren Ergebniß festgestellt
worden sei, daß die deutsche Hand in wenigen Jah ¬
ren 31 000 Hektar an Grundbesitz verloren hat.
Diesen Einwand suchte Gras Bülow hauptsächlich zu
entkräften, und zwar mit dem Hinweise daraus, daß
man das Ansiedelungswerk nach so kurzer Zeit nicht
abschließend beurtheilen könne.

Daß die Ansiedelungskommission Fehler be ¬
gangen haben könne, sei nicht als ausgeschlossen zu
betrachten, im ganzen aber habe sie ihre Ausgabe mit
Eifer und Erfolg durchgeführt. Die Kommission
werde ihre Ausgabe ohne bureaukratische Schwer ¬
fälligkeit und Engherzigkeit erfüllen, dazu werde er

helfen. Wenn der Erwerb und die Parzellirung
von Gütern oft nicht so schnell vor sich gehe, wie es
wünschenswerth erscheine, so komme dies daher, weil
es oft an dem geeigneten Material von Ansiedlern
fehle. Deshalb gehe man jetzt mit dem Gedanken
um, die großen Güter zunächst im ganzen zu ver ¬

pachten und erst nach Ablauf des Pachtvertrages zu
parzelliren. Die Nothwendigkeit des Erwerbs von

Staatsdomänen, werde durch die Ressortminister im
einzelnen begründet werden. In den Domänen ¬
pächtern werde man ein kulturell nützliches und Po ¬
litisch zuverlässiges Element gewinnen. Beide vor ¬

gesehenen Ausgaben könnten sehr Wohl neben ein ¬
ander Parallel lausen. Entschiedene Verwahrung
sei dagegen einzulegen, als ob die Gelder zu anderen
als nationalen und sachlichen Zwecken verwendet
werden könnten. Der Wechsel, den er in seiner
Januarrede gezogen und den er hiermit einlöse,
werde nicht der letzte sein und der einzige bleiben.
Hoffentlich schon im nächsten Winter würden weitere
Vorschläge, sei es im Wege, des Etats oder im Wege
besonderer Gesetzesvorlagen, gemacht werden. Da ¬
mit, daß die Beamten in den O st m a r k e n D

Provinzen besondere Zulagen erhielten, sei
zu seiner Freude der Finanzminister bereits, einver ¬
standen. Die oberste Pflicht des Staates sei die Er ¬
haltung und Sicherung seiner nationalen Existenz.
Die Regierung wolle auch den künftigen Geschlech ¬
tern im Osten dieselbe Rechtssicherheit und Ordnung
gewährleisten, wie in allen anderen Provinzen unter
dem Szepter der Hohenzollern. Durch die Höhe der
jetzigen Forderung solle vor dem ganzen Lande be ¬
kundet werden, daß die Absicht bestehe, an der Politik
der inneren Kolonisation festzuhalten und sie ohne
Zögern und Schwanken weiter zu verfolgen. Gleich
eingangs hatte der Ministerpräsident hervorgehoben,
daß die staatsbürgerlichen Rechte der Polen unbe ¬
rührt bleiben sollten. Als hier die Polen zum ersten
male durch Lachen demonstrirten, unterstrich der
leitende Staatsmann seine letzte Erklärung noch ein ¬
mal; er sei kein Freund kleinlicher Polizeimaßregeln
und wolle nicht eine Politik der Nadelstiche; er wolle
nichts, als wirklich staatsfeindlichen Tendenzen ent ¬
gegentreten.

Angesichts der unumstößlichen Sicherheit, daß
die Vorlage keine ernsten Schwierigkeiten zu über ¬
winden braucht, erklärte es sich, daß die Gegner ¬
schaft gegen das Gesetz jede Entschiedenheit des
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Tones vermissen ließ. Namentlich die beiden Zen ¬
trumsredner Fritzen und Kirsch sprachen mehr, um

ihre Opposition zu markiren, als daß sie wirklich
so ins Zeug gegangen wären, wie es das Zentrum
bei gleichen Gelegenheiten vormals doch gethan hat.
Die Polen nun gar entschlossen sich für die unge ¬
fähr verkehrteste Taktik, die eine Partei erwählen
kann. Sie ließen durch den greisen Abgeordneten
Szuman eine kurze, kaum verständliche Erklärung
verlesen, woraus sie sich still und unauffällig aus
dem Saal entfernten. Also regelrechter Absentis ¬
mus! In den Parlamenten hat aber der Abwesende
zumeist unrecht. Den deutschen Parteien jeder Rich ¬
tung braucht es selbstverständlich nicht unwillkom ¬
men zu. sein, daß die Polen gerade dies Verhalten
für zweckmäßig fanden. Sie werden sich wahr ¬
scheinlich auch an den Kommissionsberathungen
nicht betheiligen, jedoch hat die Fraktion darüber
noch nicht beschlossen. Die temperamentvollste
Rede war die des Abgeordneten Richter, aber auch
sie blieb im wesentlichen im Rahmen der ruhig ¬
sachlichen Tonart, aus die die ganze Debatte ge ¬
stimmt war. So bleibt der Gesammteindruck beim
Rückblick derselbe wie beim Beginn, nämlich, daß
dieser Tag zu den sanftesten im parlamentarischen
Leben gehört. Wohl noch nie ist eine Entscheidung,
die sich, in Zahlen umgesetzt, als Belastung von
einer Viertelmilliarde darstellt, so reibungslos wie
gestern vorbereitet worden.

Politische Lagcsschau.
** Bromberg, 28. Mai.

Die Zottkommiffion, die gestern ihre Arbeit
wieder aufnahm beschloß täglich 2Sitznngen in dieser
Woche abzuhalten, begann sodann die Berathung
des dritten Abschnitts (Waschwaaren, Kerzenstosfe,
Seifen 2 c.), und genehmigte nach der Regierungs ¬
vorlage die Positionen 245 und 251, ermäßigte
jedoch nach Antrag Gothein den Zollsatz Position
248 (Stearin, Palmitin, Margarinsäure, Paraffin)
von den vorgeschlagenen 15 auf 10 Mark, und ge ¬
nehmigte ferner nach dem Tarisentwurse die Posi ¬
tionen 252 bis 260 einschließlich (Seife, Glycerin,
Parasfinsalbe, Vaselin, Lanolin, Wagenschmiere und
andere Schmiermittel und Schuhwichse) unter Ab ¬
lehnung der sozialistischen Anträge aus Zollsreiheit.
In der Nachmittagssitzung wurden die Positionen
261 und 262 genehmigt. Sodamr begann die Be ¬
rathung des vierten Abschnitts (chemische Erzeug ¬
nisse, Farbwaaren.) Die Kommission nahm die Ko-
sitionen 263, 264 Zollsreiheit fürQuecksilber, Queck-
silberalmagame, Alkalimetalle und andere sonst nicht
benannte Metalle an. Ferner nahm die Kommission
nach lebhafter Debatte die Zollsreiheit von Brom,
Bromsalzen (Positionen 265 und 283) an unter Ab ¬
lehnung eines von den Konservativen und National ¬
liberalen befürworteten von der Regierung be ¬
kämpften Antrags Arendt-Horn, der einen Zoll von
100 Mark für Brom und Bromsalze als Kampsmaß ¬
regel gegen Amerika verlangte. Die Positionen
266, 268, 269 (Zollsreiheit für Jod, Schwefel,
Spencemetall, Ammoniakwasser,Salmiakgeist) wur ¬
den angenommen. Die Position 267 rother (amor ¬
pher) Pho phor 10, gelber 5 Mark wird abgelehnt
und nach Antrag Gothein folgendes beschlossen:
Phosphor gewöhnlicher (krystallinischer, weißer)
und rother frei. Die Weiterberathung soll heute
erfolgen.

Die Zuckcrstcncrkommission begann gestern ihre
Berathungen in Anwesenheit der Staatssekretäre
Gras Posadowsky, Freiherrn v. Richthofen und
v. Thielmann und des preußischen MinistersMöller.
Die Kommission beschloß, zuerst solle die General ¬
diskussion über die Brüsseler Konvention, sodann
über die Zuckersteuervorlage und schließlich über die
Abstimmung über die Konvention erfolgen. Im
Lause derDebatte sprachen dieAbgeordneten v.Richt-
hosen. Gras Limburg-Stirum und Speck die Be ¬
fürchtung aus, England habe sich indirekte Prämien
für Rafsinerieen Vorbehalten. Ministerialdirektor
Körner erklärt dies durch die Brüsseler Konvention
für ausgeschlossen, über deren Ausführung die stän ¬
dige Kommission wache. Aus eine Anfrage giebt
Geheimrath Kühn eine Uebersicht über den Gang
der Brüsseler Verhandlungen; die englischen Dele-

irten erklärten bestimmt, daß England das System
es Entrepots annehmen werde, danach sei die Be-

sorgniß ungerechtfertigt, daß England versteckte
Prämien für Raffinerie einführe. Bei Artikel 3
entspinnt sich eine längere Debatte über den von der
Brüsseler Konvention beschlossenen Ueberzoll von
6 Francs. Ministerialdirektor Körner führt aus,
Deutschland konnte nicht mehr erreichen. Redner
bestreitet alsdann, daß in den englischen Kolonieen
in kurzer Zeit soviel Zucker erzeugt werde, daß der
deutsche Zuckerexport nach England aus ein Mini ¬
mum schwinden werde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont in einem
gegen die Auslassung eines Provinzblattes gerich ¬
teten Artikel, daß aus den preußisch-hessischen

Staatsbahnen über 80 Prozent der Schnellzugs ¬
kilometer von Schnellzügen mit Wagen erster bis
dritter Klasseund beinahe die Hälfte aller
v-Zugkilometer von Zügen zurückgelegt werden,
die dritte Klasse führen. Es könne sein, daß, wie
das Blatt behauptet, in England die Zahl der
schnell fahrenden, dritte Klasse führenden Züge
größer sei, als bei uns, dafür bestehe in Preußen
die vierte Klasse. Es sei sehr zu bezweifeln, ob
unserer ärmeren Bevölkerungsklasse damit gedient
wäre, wenn sie zwar etwas schneller führe, jedoch
die doppelten und dreifachen Prese bezahlte.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Unter Be ¬
rufung aus ein deutsch-amerikanisches Blatt wurde
in der deutschen Presse aus New-Aork die Angabe
verbreitet, daß dem Kaiser „der neue ameri ¬
kanische Marineattache e Potts höchst
unsympathisch sei“ und daß die persönliche Vor ¬
stellung hinausgeschoben werden solle, „weil Potts
in der Schley-Assäre gegen Schley gewesen sei.“
Wir sind zu der Erklärung ermächtigt, daß an die ¬
ser Erklärung kein wahres Wort sei.

Nach dem „Berliner Tageblatt“ hat sich in
New - Jork ein Komitee von hervorragenden
Bürgern gebildet, um dem Kaiser als Gegengabe
für das Geschenk eines Denkmals Friedrichs des
Großen eine kostbare Statue George Wa ¬
shingtons anzutragen.

Der Bundesrath hat am Dienstag den Be ¬
schlüssen des Reichstages zum Entwurf einer See-
Mannsordnung, sowie den Resolutionen des Reichs ¬
tages, betreffend die Abänderung der Vorschriften
über die Einrichtung und den Betrieb derZinkhütten
llnd'' öetressend die reichsgesetzliche Regelung des
Jrrenwesens zugestimmt.

Zur Friedensfrage. Eine ministerielle Er ¬
klärung bezüglich der Friedensverhandlungen ist
gestern im englischen Unterhause nicht abgegeben
worden, doch vertagte Balfour die Berathung über
das Etatsgesetz, die ursprünglich für diese Woche an ¬

gesetzt war, mit der Erklärung, daß es nicht ange ¬
messen sein würde, das Budget zu berathen, wäh ¬
rend andere Dinge in der Schwebe wären. — Dem
„Reuterschen Bureau“ wird aus Pretoria vom Mon ¬
tag gemeldet: In betreff der Friedensverhand ¬
lungen hegt man in Südafrika vorwiegend hoff ¬
nungsvolle Ansichten uüd es muß gesagt werden,
daß diese Ansichten eine solide Grundlage haben.
Die Verlängerung der Konferenz ist nicht nothwen ¬
digerweise ein hoffnungsvolles Zeichen. Wenn auch
die Delegirten die Hoffnung ausgegeben haben, die
Unabhängigkeit der Republiken zu wahren, so giebt
es doch noch mancherlei andere Punkte, über die eine
Einigung noch nicht erzielt ist, und es besteht immer
noch eine hartnäckige Minderheit, die thatsächlich
eine Wiederaufnahme der Feindseligkeiten für den
besten Ausweg aus der gegenwärtigen Lage ansieht.
Jeden Augenblick können die noch nicht er ¬

ledigten Streitpunkte zu einem Abbruch der
B e r h a n d l u n g e n führen, und es ist höchst
unwahrscheinlich, daß diejenigen, welche für den
Frieden sind, den Kamps ausgeben, so lange eine
hinreichende Minderheit den Kampf fortzusetzen
wünscht. Alle diese Punkte sind in betracht zu
ziehen, ehe man zu einem Urtheil über den even ¬
tuellen Ausgang der Verhandlungen gelangen kann.

Z u r G e s chi ch t e d e r B e l a g e r u n g v o n

Ladysmith ist ein von der „Times“ in ihrer
Geschichte des südafrikanischen Krieges veröffent ¬
lichtes Heliogramm bemerkenswerth, das Buller von

Colenso an den in Ladysmith belagerten General
White geschickt haben soll. Der Wortlaut ist fol ¬
gender: „Da es sicher erscheint, daß ich einen Monat
lang nicht imstande sein werde, Ladysmith zu ent ¬
setzen, und auch dann nur durch sich lange hin ¬
ziehende Belagerungsmaßnahmen, so verbrennen
Sie Ihre Geheimschriften, zerstören Sie Ihre Ge ¬
schütze, verschießen Sie Ihre Munition und treffen
Sie alsdann mit dem General, der Sie belagert, ein
so gutes Abkommen, wie möglich ist, nachdem Sie
mir Zeit gegeben haben, mich am Tugela zu ver ¬

schanzen.“ Der „Spectator“ bemerkt hierzu: Kein
Wunder, daß Sir G. White diese Meldung anfangs
für eine Burensälschung hielt.“ Als eine Mitthei ¬
lung ähnlichen Inhalts von Buller nach London ge ¬
langte, wurde er aus Betreiben Balsours tele ¬
graphisch angewiesen, entweder seine Bemühungen
für den Ersatz von Ladysmitb fortzusetzen oder den
Oberbefehl einem seiner Untergebenen zu Über ¬
trägen und nach Hause zurückzukehren.“

Deutschland.
Berlin, 27. Mai. Der Kaiser traf mit

Sonderzug um 12 Uhr 40 Minuten nachmittags
in Wildpark ein und fuhr im offenen Zweispänner
nach dem leiten Palais.

Berlin, 27. Mai. Ueber Tsingtau ist nach
dem „Berl. Lok.-Anz.“ in Berlin die Nachricht ein ¬

gegangen, daß der Ingenieur der deutschen Gesell ¬

schaft für Bergbau und Industrie im Auslande,
Schauer, bei Untersuchung der chinesischen Mine
Nin Ghai, zwischen Tschisu und Weihaiwei gelegen,
plötzlich verstorben ist.

Karlsruhe, 27. Mai. Die feierliche .Ein ¬
weihung des Karlsruher Rheinhase ns
fand heute, von herrlichem Wetter begünsügt, gleich ¬
zeitig als der letzte Akt der Jubiläumsfestlichkeiten,
unter Theilnahme des großherzoglichen Paares
statt.

Oesterreich.
Budapest, 27. Mai. Die österreichische Dele ¬

gation setzte heute die Berathung des Budgets des
Auswärtigen fort. Beim Beginn der Sitzung rügte
Präsident von Bärnreither die Art, in welcher der
Delegirte Groß gestern die Person des Kaisers von
Rußland in die Debatte gezogen habe, und ersuchte
die Delegirten, die Regeln der internationalen Höf ¬
lichkeit zu befolgen. Kramarz bespricht eingehend
die „Los von Rom-Bewegung“ und führt Broschü ¬
ren und Reden an, aus denen hervorgehe, daß diese
Bewegung keineswegs eine religiöse, sondern eine
nationale und politische sei, mit dem Endzweck,
Oesterreich zum Range eines deutschen Bundes ¬
staates herabzudrücken. Der Redner bezeichnet die
Bewegung als aus Deutschland importirt, und sagt:
„Wir haben das Recht zu verlangen, daß Deutsch ¬
land nicht duldet, daß diese Bewegung von Körper ¬
schaften, die offiziellen Charakter haben, bei uns
unterstützt werde.“ Aus die äußere Politik über ¬
gehend, bemerkt der Redner, der Dreibund verdiene
kein Echauffement mehr. Europa stehe nicht mehr
unter der Suggestion der großen Bismarckära. und
die Staaten, welche geholfen hätten, das deutsche
Reich zu bilden, bedauerten dies schon. Die weitere
Vergrößerung Deutschlands werde keineMacht mehr,
auch Oesterreich nicht zulassen. (Heiterkeit.) Die
Tschechen bekämpften nicht den Dreibund, sondern
nur den Götzendienst, der mit ihm getrieben würde,
sie fürchten nicht den offenen Pangermanismus,
Oesterreich könne seine innere Kraft nur erhalten,
wenn es der Hort aller Völker sei und kulturelle
Bestrebungen fördere. Redner spricht sich gegen
die vom Delegirten Groß gestern befürwortete Zoll ¬
trennung von Ungarn aus, welche die Bildung einer
Zollunion zwischen Oesterreich und Deutschland er ¬
leichtern würde,, schon deshalb, weil letztere einen
Punkt des alldeutschen Programms bilde. Redner
hofft, daß man es den Tschechen ermöglichen werde,
für einen gerechten und billigen Ausgleich zu stim ¬
men, und daß der Staat sich endlich an seine
historische Pflicht erinnern werde, gleiches Recht
gegen alle Nationalitäten zu üben. Während der
Rede des Delegirten Kramarz kam es wiederholt
zu Zwischenrufen des Alldeutschen Stein, der den
Redner häufig unterbrach. Stein erklärt, die All-
deuffchen würden gegen das Budget stimmen, weil
sie zum Grafen Goluchowski kein Vertrauen hätten,
dessen Deutschenhaß bekannt sei. Darum traue man
in Deutschland dem Bündnisse nicht, für Deutschland
habe nur ein Bündniß mit dem Deutschen Oester ¬
reich Werth. Auch Rußland mißtraue Goluchowski,
da er sein polnisch-nationales Volksthum nicht ver ¬
leugnen könne. Der Redner fragt den Minister, ob
er versucht habe, im südafrikanischen Kriege zu inter-
veniren und bespricht dann abfällig die englische
Kriegführung unter persönlichen Ausfällen gegen
den König von England, weshalb ihn der Präsident
an die Mahnung, die er beim Beginn der Sitzung
abgegeben, erinnert. Gegenüber den Ausführungen
Kramarz über die Los von Rom-Bewegung fuhrt
Pergelt aus, die Alldeutschen folgten nur dem Bei ¬
spiele, welches die Jungtschechen gegeben hätten,
die heute sich als Schützer und Schirmer des öster ¬
reichischen Staates ausspielten. Vukowitsch meint,
der Dreibund habe in beiden Reichshälsten an An ¬
hängern verloren, weil er weder politisch noch ma ¬
teriell dem Reiche Vortheile gewähre und ihm da ¬
gegen großen Schaden auferlege. Redner wünscht,
daß das Verhältniß zu Rußland sich intimer gestalte
und schriftlich sormulirt werde. Oppenheimer ist
der Ansicht, daß der Dreibund trotz des Mißtrauens,
welches ihm die Tschechen entgegenbringen, sich wie
bisher auch künftig alsFriedenshort erweisen werde;
derselbe sei für Oesterreich ebensowenig absolut
nothwendig, wie er es für Deutschland sei, keiner der
Dreibundstaaten werde trotzdem aus ihn verzichten
können. Die Weiterberathung wurde schließlich auf
morgen vertagt.

Temcsvar, 27. Mai. Das hiesige Schwur ¬
gericht verurtheilte den Redakteur des „Deutschen
Tagblatt für Ungarn“, Alwin Cramer, wegen Auf ¬
reizung gegen die ungarische Nation zu drei Mo ¬
naten Gefängniß und 1000 Kronen Geldstrafe. Der
Verurtheilte hatte in einem Artikel die Ungarn be ¬
schuldigt, sie behandelten die Deutschen als Parias
und verurtheilten ausschließlich Deutsche.

Agram, 26. Mai. Der hiesige Korpskomman ¬
deur, General der Kavallerie Freiherr v. Bechtols-



'heim, wird sich als Großkapitular des deutschen
Ritterordens m Vertretung des Hoch- und Deutsch ¬
meisters Erzherzogs Eugen zu den Festlich ¬
keiten nach Marienburg begeben.

Frankreich.
Paris, 27. Mai. Dem „Journal des Dobats“

zufolge beschäftigt sich die französische Regierung
mit der Eventualität, daß der d e u t s ch e R e i ch s-

tag die Brüsseler Zuckerkonvention
ablehne. Die französische Regierung prüfe die

Frage, wie der Prämienkamvf erforderlichenfalls
unter für die französische Zuckerinduftrie günstigen
Bedingungen und mit Begrenzung der dem Staate
aufzuerlegenden Opfer fortgesetzt werden könne.

Dieses doppelte Resultat solle durch die Aufhebung
der Erzeugnißprämien und durch die Festsetzung
der Exportprämien von 15 Frcs. per 100 Kg. er ¬

reicht werden. Der Gesammtbetrag der Export ¬
prämien dürfe jedoch 75 Mllionen nicht über ¬

steigen. Dies würde gegenüber dem gegenwärtigen
Modus eine Ersparnis von 25 Mllionen bedeuten.
Dabei würde der französischen Zuckerindustrie gleich ¬
wohl eine Ausfuhr von 500 000 Tonnen.gesichert
werden.

Paris, 27. Mai. Wie die Blätter melden,
wird die Regierung beim Zusammentritt der
Kammer einen Kredit von 5 Millionen für
Martinique beantragen.

Paris, 27. Mai. Präsident L o u b e t ist um

6 Uhr wieder hier eingetroffen und von der Be ¬

völkerung lebhaft begrüßt worden. In Dünkirchen
nahm Loubet an einem Festmahl theil und hrelr
dabei eine Rede, in welcher er sagte, daß der

Empfang, der ihm vom Kaiser von Rußland, der

ganzen kaiserlichen Familie und dem russischen Volk
bereitet sei, durch seine Herzlichkeit und sein Ent ¬

gegenkommen alle seine Wünsche übertroffen habe.
Das Verdienst und die Ehre dafür gebühre nicht
ihm, sondern Frankreich. Seine Reise werde nicht
nur den Erfolg haben, die Bande der Zuneigung,
welche die beiden mächtigen und loyalen Nationen

vereine, enger zu knüpfen, sondern sie werde auch
einen wohlthuenden Widerhall im Herzen ganz

Frankreichs erwecken. Sie werde Frankreich dazu
bestimmen, seine inneren Streitigkeiten, die mehr
in die Augen fallen als tiefgehend sind, beizulegen
oder wenigstens zu mäßigen.

Schweiz.
Luzern, 27. Mai. DerSchahvonPer-

sien ist heute Nachmittag hier eingetroffen. -

Belgien.
Brüssel, 26. Mai. Nach den nunmehr vor ¬

liegenden endgiltigen Wahlresultaten hat die neue

Kammer folgende Zusammensetzung: 96 Katho ¬
liken, 34 Liberale, 34 Sozialisten und 2 christliche
Demokraten; die klerikale Regierungsmehrheit be-
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41 fortschrittlichen Liberalen und 6 Sozialisten zu ¬

sammengesetzt sein. Die. Regierungsmehrheit be ¬

trägt im Senat 15 Stimmen, eine Stimme mehr
als bisher.

Dänemark.
Kopenhagen, 27. Mai. Der König genehmigte

heute den Vorschlag der Regierung, betrchfend die

Verlängerung der Ratifikationsfrtst des Vertrages
über die Abtretung der dänisch-westrnduchen Inseln
um ein. Jahr, somit bis zum 24. Juli 1903.

Rußland.
Petersburg, 27. Mai. Der „Regierungsbote“

giebt einen Erlaß des Kaisers bekannt, wonach he

Reichsrentei 800 000 Rubel Entschädigung
für diejenigen Grundbesitzer in den Gouvernements

Charkow und Poltawa anzuweisen hat, he durch
die Bauernunruhen Verluste erlitten haben.
Besondere Kommissionen unter dem Vorsitz der

Gouverneure haben die Höhe der einzelnen Ent ¬

schädigungen festzusetzen, ferner he Hohe der Be ¬

träge für die die einzelnen Dorfgemeinden, hmt

Bauern an den Unruhen theilgenommen haben, auf-

kommen müssen. Sie haben ferner die 3°rt zu b--

stimmen, innerhalb welcher dm Bauern durch Zah-
luna einer entsprechenden mhrlrchen Zuschlags-
steuer, die in diesem Jahre zum erstenmale erhoben
werden soll, der Reichsrentei ihre Dchuld abtragen
müssen. ...-V

Amerika.
New-York, 27. Mai. Aus Willemstad (Curatzao)

wird gemeldet, daß ein neuer von der kolum-

bi s ch e n Regierung unterstützten Einbruch von Re ¬

volutionären über die venezolanische Grenze vor ¬

bereitet sei; 4000 Mann ständen marschbereit m

Cucuta. Die Depesche meldet serner, daß General

Castro die Beschießung von Carupano auf heute
verschoben habe? _

. ...

Washington, 27. Mar. Der deutsche
Kaiser hat die Generale Corbin, Young und

Wood als persönliche Gäste zur Theilnahme an

den deutschen Herbstmanövern eingeladen; he Ein ¬

ladung wird angenommen werden
Buenos Aires, 27. Mar. Der Ackerbauminister

giebt bekannt, die Maul- und Klauenseuche sei in

Argentinien seit vielen Monaten erloschen. hoffte

die Seuche wieder ausbrechen, 10 wurde he Re ¬

gierung sofort durch Erlaß eines Vichausfuhrver-
bots davon Kenntniß geben, da ste eifrig bemüht let,

den guten Ruf der Hauptquelle des Wohlstandes
des Landes aufrechtzuerhalten. Es wird ange ¬

nommen, daß bei den Züchtern mehr als fünf
Mllionen Stück junge Rinder zur Ausfuhr bereit

stehen.
‘

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 26. Mai. Kriegsgericht.

In der gestrigen Sitzung des Kriegsgerichts wurde

zunächst wegen Körperverletzung gegen die

Füsiliere Kretschmann und Binder von der 10.

Kompagnie des 34. Füs.-Reg. und den Musketier
Hertel von der 8. Komp, des 129. Jnf.-Reg. ver ¬

handelt. Am 23. April d. Js. abends zwischen
9 und 10 Uhr ging der letztere mit noch einem Ka ¬
meraden seiner Kompagnie an dem Schmidtschen
früher Zindlerschen Lokale in der Feldstraße vor ¬

über. Vor der Thüre daselbst standen Soldaten
der 34er, von denen einer von Hertel angerempelt
wurde. Es kam hierbei zu einigen Erörterungen.
Der Vorgang hatte aber die weitere Folge, daß die
129er, darunter Angeklagter Hertel von den 34ern
verfolgt wurden. Auf der Viktoriabrücke waren sie
eingeholt und es kam nun dort zwischen den drei

Angeklagten zu einer Prügelei, bei welcher auch das
Seitengewehr eine Rolle spielte; denn''einer der
Kämpfenden erhielt einen Säbelhieb über den Kopf,
ein anderer wurde von dem Hertel mit Faustschlägen
traktirt, so daß er drei blutende Wunden davontrug
und behauptete, Hertel habe ein Messer oder ein
anderes Instrument in der Hand gehabt und mit
diesem die Verletzungen im Gesicht ihm zugefügt.
Das bestritt Hertel; er habe zwar ein Messer bei
sich gehabt, aber den Kretschmann nur mit der
Faust geschlagen. Auf Verlangen des Vorsitzenden
muß- Hertel die Faust zeigen, mit der er geschlagen
hat. Bei der Prügelei sind auch noch andereSoldaten
betheiligt gewesen, doch hat man sie nicht ermitteln
können. Die Angeklagten wurden nach beendeter
Beweisaufnahme wie folgt verurtheilt: Kretsch ¬
mann zu 44 Tage Gefängniß. Binder zu 4 Wochen
Gefängniß und Hertel zu 3 Wochen Gefängniß. —

Ter Musketier Fuhrmann von der 4. Komp, des
129. Jnf.-Reg. batte einem Unteroffizier ein Paar
Stiefel und ein PaarStrümPfe gestohlen und erhielt
dafür 5 Monate Gefängniß.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 28. Mai.

a. Elysium-Theater. Die rührige Sommer ¬
bühne präsenürte gestern Abend wieder eine Novität,
Paul Lindaus vieraktiges Schauspiel „ Nach t
und Morgen.“ Das Stück ist ein Kriminal ¬
stück, bei dem die Freytagfche „Valentine“, auch wohl
einiges von Sardou und schließlich Lindaus eigene
Romane „Arme Mädchen“ und „Spitzen“ ganz ent ¬
schieden anregend auf den Verfasser eingewirkt ha ¬
ben; wer es absolut will, mag auch in der großen,
scharf zugespitzten Philippika der Freifrau Sabine
gegen die leidige Justiz und ihre unbarmherzigen
Organe einen Anklang hören an das, was die ge ¬
peinigte Vanetta in der „Rothen Robe“ über den ¬
selben Gegenstand voll flammenden Eifers aus-

fpricht. Der Konflikt, den Lindau behandelt, besitzt,
wie schon gesagt, eine starke Aehnlichkeit mit Sem
Roman „Spitzen“. Ein Freiherr, der Legations ¬
rath ist, geräch in den schweren Verdacht, an eine
fremde Macht wichtige Papiere ausgeliefert zu ha ¬
ben, die im auswärtigen Amt zu Berlin in einer
Nacht abhanden gekommen sind, wo der Freiherr
dort gewesen und gesehen worden ist. Er hat dort
das Bild seiner Schwägerin geholt, mit welcher er in
unerlaubten Beziehungen steht, während zur selben
Zeit der alte Kanzleidiener Zühlke, von schwerer
Noth getrieben, sich ebenfalls dort eingefunden hat,
um das bewußte amtliche Dokument zu stehlen. Soll
der Legalionsrath nun sprechen oder schweigen?
Soll er, um sich zu retten, seine Schwägerin preis ¬
geben? Eine Art Verhör findet statt, merkwürdiger ¬
weise in Anwesenheit der betheiligten Damen, der
Frau und der Schwägerin des Legationsraths, die
schuldige Frau verräth sich selbst, Zühlke legt sein
Geständniß ab — und der Legationsrath ist, wie
es scheint, gerettet. Gerettet sogar in sofern, als mm>

trotz gewisser Nora-Allüren der Freifrau doch die
ziemliche Gewißheit mit sich nimmt, daß ste bald
den reuigen Gatten wieder aufnehmen und sogar
feine großen Spielschulden zahlen wird.

Das ganze Stück, das wirksam nach der
äußeren Seite hin aufgebaut ist, steht auf Stelzen
und Spitzen. Scheinbar ist alles mit verblüffender
Geschicklichkeit aufgebaut, das ganze Räderwerk der
äußeren Mache greift mit erstaunlich gearbeitetem
Mechanismus ineinander, überall verräth sich der
gewandte, vielseitige Theaterpraktiker. Dennoch
oder vielleicht gerade darum macht diese kunst- und
mühevolle Arbeit eben immer den Eindruck der Ar ¬
beit, noch dazu einer solchen, die sich mehr auf ein
gehäuftes Maß von Zufällen stützt, denen man

schließlich nicht mehr ganz willig folgt, als auf eine

wirklich innere, aus den Charakteren entspringende
Nothwendigkeit. Daß die Szenenführung gewandt
und spannend ist und daß der Dialog sauber und
elegant poliert sich darstellt, ist bei einem Schrift ¬
steller wie Lindau selbstredend. Die Aufführung,
für deren Regie Herr Knappe zeichnete, bot, von

geringen Unebenheiten abgesehen, kaum Gelegen ¬
heit zu Ausstellungen ,sie war gut und glatt heraus ¬
gearbeitet. Den Baron spielte Herr Springer ein ¬
dringlich und mit bemerkenswerther Kunst einer
wirklichen Vertiefung; nur schade, daß er in der

Verhörszene so unglücklich placirt war, daß nur ein
Theil des Publikums sein Spiel beobachten konnte.
Die Frau Sabine gab Fräulein Stauffen ebenfalls
recht gut, nicht minder Herr Robert seinen Polizei ¬
direktor und Herr Knappe den Zühlke, bis auf eine
gewisse Monotonie in der Sprache. Die schuldige
Ellen des Fräulein Steinlechner kam vom zweiten
bezw. dritten Akt ab zu überzeugender Darstellung,
nachdem sie anfangs recht wenig versprochen hatte,
dem Strehlow (Herr Lindner) darf man jedoch bei
aller Reservirtheit in Haltung und Sprache noch
mehr Wärme und innere Theilnahme wünschen.
In kleinen Partieen sind die Herren Oppel, Willi
und Sydow noch zu erwähnen.

An der Kaiserparade, die am 3. September
bei Lawica stattfindet, werden nicht weniger als
27 Musikkorps theilnehmen, und zwar außer den
20 des 5. Armeekorps die Trompeterkorps der
2. Ulanen, der beiden Regimenter der Todtenkopf-
brigade, der 6. Husaren und das Musikkorps des
Bromberger Grenadierregiments zu
Pferde und der Jnsanterieregimenter Nr. 49
und 140.

* Einen illustrirten Reisekatalog, d. h. ein Ver ¬
zeichniß bewährter Reisehandbücher und -Führer
(Ausgabe 1902), giebt die hiesige Buch- und Kunst ¬
handlung von G. Äbicht heraus. Das mit Hübscherl
landschaftlichen Ansichten ausgestKktete Merkchen ent ¬
hält eine große Zahl von Reiseführern über jedes in
Betracht kommende Gebiet und dürfte für die wieder
beginnende Reisezeit vielen von Nutzen sein.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen wur ¬
den gestern 3 Personen wegen Skandalirens auf der
Straße, 2 Personen wegen Obdachlosigkeit und eine
Person wegen Bettelns.

* Der Bezirksvcrband Bromberg der Barbier-,
Friseur- und Perrückenmacherinnungen tagte am

Montag in Schneidemühl im Briegerschen Konzert ¬
hause. Auf diesem Verbandstage waren die In ¬
nungen B r o m b e r g, Deutsch-Krone, Gnesen,
Thorn und Schneidemühl durch 19 Delegirte ver ¬
treten. Der Bezirksvorsitzende, Herr Köseling-
Bromberg, eröffnete die Verhandlungen mit einem
Hoch auf den Kaiser. Darauf wurde beschlossen, mit
Rücksicht auf die im nächsten Jahre in Bromberg ab ¬
zuhaltende 25jährige Jubelfeier des Äezirksver-
bandes Bromberg von der Entsendung eines Dele-

girten zu dem in diesem Jahre in Düsseldorf statt ¬
findenden Kongreß der deutschen Barbierinnungen
Abstand zu nehmen. Eine an die Handwerkskammer
abzusendende Resolution, betreffend das Halten von

Gehülfen und Lehrlingen, fand einstimmige An ¬
nahme. Den Berathungen schloß sich dann ein ge ¬
meinschaftliches Mahl im Briegerschen Saale an.

Der übrige Theil des Tages wurde, einem Ausfluge
-per Wagen nach Usch gewidmet, wo die Glashütte
und der Kalvarienberg in Augenschein genommen
wurden.

W. Internationale Katzenausstellung. Die
Vorbereitungen für die Katzenausstellung in Bromberg
sind nun soweit gefördert, daß sie morgen Donnerstag
vormittags 10 Uhr im großen Saale von Wicherts
Etablissement eröffnet werden kann. Eine derartige Aus ¬
stellung ist für Bromberg etwas ganz Neues. Der

Katalog umfaßt über 100 Nummern. Die Bromberget
Ausstellung ist mit folgenden Arten beschickt: Ein-,
zwei- und breifarbige deutsche Hauskatzen, wovon die
Vertreter der zwei- und dreifarbigen (ca. 20 Stück)
Bromberg stellt, dann Räder-, Tüpfel-, Tiger-, Nubi-
sche, Cypern-, Malteser-, Man- oder Knotenschwanz-
Katze von der Insel Man (Englands Nordwestküste),
Ginsterkatze aus dem Atlasgebirge, ein Bindeglied
zwischen Katze und Marder, wie es kein zoologischer
Garten aufweisen kann, und siamesische Serailkatzen. Alle
Farben sind damit vertreten, von tiefstem blauschwarz
bis zum blendendsten Weiß; einige sind grau oder
schieferblau, andre isabellenfarbig oder getigert. Die

Angora, aus Asien und Afrika stammend, zeichnet an

Hals und Brust eine löwenartige Mähne von langem
seidenweichen Haar aus, die Ruthe ist buschig, und

Gesicht und Pfoten sind kürzer behaart. Man rühmt
der Angora ganz besondere Klugheit nach und kein

Geringerer, wie der große Zoologe Brehm, nennt die

Angorakatze die „Perle der Thiecwelt“. Den Haupt ¬
anziehungspunkt der Ausstellung stellt die Angora ¬
züchterei Paris und Wolfratshausen; darunter den
afrikanischen Masken«ngorakater „Dodo“, den Sieger
des großen Preises in Paris (5000 Francs), welcher
unseren Lesern aus illustrirten Zeitschriften bekannt sein
wird, sowie den algerischen Angorakater Pedro VII, den

Sieger des großen Ehrenpreises London. Die Vorfahren
dieser afrikanischen Rasse, welche, nebenbei bemerkt, int
Aussterben ist, wurden von dem späteren Generalarzt
Collignon int Jahre 1794 nach Paris gebracht, wo sich
das Geschlecht bis heute rein erhalten hat. Beide
Thiere sind außer Preisbewerb ausgestellt. Sehr
typisch in der Kopfform und prächtig int Fell ist die
braun gestreifte Angorakatze Musini II, ein Geschenk
des Prinzen Ludwig Ferdinand von Baiern an den

Bundesvorstand Josef Flesch den Leiter der Bromberger
Ausstellung. Die Katzen sind sämmtlich in hübsch
befanden Käfigen ausgestellt und hauptsächlich
vor betn kleinen Spielsalon der jungen Angora, in
denen Himmelbettchen, Schaukeln. Tische und
Bänke nicht fehlen, wird sich wahrscheinlich das

Publikum mit Vorliebe aufhalten, um die nied ¬
lichen Dinger, welche sich in unbändiger Lebensfreude
herumtollen, zu bewundern. Uebcrhaupt wird die

völlig neue Ausstellung viel des Interessanten und

Sehenswerthen bieten. Verbunden mit der Aus ¬

stellung ist eine Prämiirung in bezug auf Rasse, Schön ¬
heit und Nützlichkeit. Die Ausstellung findet am Sonn ¬
tag, den 1. Juni, abends 8 Uhr ihr Ende.

cf Straßensperre. Die Prinzen ft raß e

ist für die Datier der Umpflasterung für den Fuhr ¬
werks-, Radfahrer- und Reiterverkehr gesperrt.

* Elyfinmtheater. Man schreibt uns: Heute
Mittwoch bleibt die Bühne geschlossen. Im Garten
findet abends 8 Uhr ein Konzert der gesammten Ka ¬

pelle des Pommerschen Füsilierregiments Nr. 34 unter

persönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Bils statt.
Gustav von Mosers unverwüstlicher Schwank „Der
Bibliothekar“ wird morgen Donnerstag zum letzten
mal gegeben. In Vorbereitung befindet sich die
Sch'wanknovität „Unsere Pauline“ von Gustav Moser
und Paul R. Lehnhard. Mit außerordentlichem durch ¬
schlagenden Heiterkeitserfolge ist das neue Werk bereits
an vielen größeren Bühnen in Szene gegangen. Es
bietet eine Fülle drastischer Situationskomik, witziger
Schlager und dankbarer Rollen, die ihm überall eine

große Wirkung sichern werden. Am 3., 4., und
5. Juni er. findet ein dreimaliges Gastspiel des

„Deutschen Ibsen-Theaters“ unter Mitwirkung der be ¬
kannten Ibsen-Darstellerin Alwine Wiecke vom Berliner
Deutschen- und Schiller-Theater statt. Zur Auf ¬
führung gelangen die Dramen „Rosmersholm“, „Hedda
Gabler“ und „Baumeister Solneß“ von Ibsen.

* Der Posener Provinzialsängerbund,
welchem 100 Vereine der Regierungsbezirke P o s e n

und Bromberg angehören, begeht das Fest seines
50jährigen Bestehens am 5. und6. Julid.I.
in der Provinzialhauptstadt Posen durch zwei große
Festkonzerte. Das Hauptwerk des ersten Tages bildet
die dramatische Szene für Männerchor, Sopran, Alt-
und Tenorsoli „C o r i o l a n“ von Friedrich Lux,
welche unter Leitung des Bundesdirigenten, Kapell ¬
meisters Paul Geister aus Posen, zur Aufführung
gelangt. Das Programm des zweiten Tages besteht
in der Hauptsache auS a Capellas®efcmgen älterer
und neuerer Komponisten.

cf Eine Riesenscheere int Schaufenster der
Firma A. Hensel zieht gegenwärtig die Aufmerksamkeit
der Passanten auf sich. Die Scheere hat eine Länge
von 1,75 Meter und ist ein Prachtstück von Schmiede ¬
arbeit. Der Griff ist in Bronze getrieben und ver ¬

goldet, die Blätter sind aus Stahl geschmiedet und
tragen in ihrer Mitte die Initialen der Firma
I. A. Henckel in Solingen.

cf Auf dem Ausstellungsplatze ist gestern
Abend der von Herrn Zimmer- und Maurermeister
Muhme erbaute Pavillon für die Bromberger
Brauereien so weit fertig gestellt, daß er mit der Richt ¬
krone versehen werden konnte. Es gab dies Ver ¬
anlassung zu einem Richtseftschmause, an dem die dort
bereits anwesenden Aussteller theilnahmen. Mit den
anderen Baulichkeiten geht es rüstig vorwärts.

Cf Zu den Kriegsfestspielen. Herr Direktor
Werning. der Leiter der vaterländischen Kriegsfestspiele
im hiesigen Stadttheater, ist bereits hier eingetroffen.
Gestern Nachmittag hatten sich auf ergangene Einladung
gegen 40 Damen int Buchholzschen (früher Sauerschen)
Lokale eingefunden, um von Herrn Werning ihre
Rollen und Anweisungen entgegen zu nehmen, was mit
vieler Freude geschah. Stach der Besprechung stellte Herr
W. den Damen, wenn alles gut ginge und klappe,
als „Belohnung“ für ihre freundliche Mitwirkung eine

Ballfestlichkeit in Aussicht — was ebenfalls recht bei ¬
fällig aufgenommen wurde. Am Abende um 9 Uhr
fand eine gleiche Versammlung bei Patzer statt, zu der
auf Einladung zur Mitwirkung an den Kriegsfest ¬
spielen nur Herren erschienen waren. Ihre Zahl,
etwa 200, war aber so groß, baß nicht alle berück ¬
sichtigt werden konnten und einige auf.^Wartezeit“ gestellt
wurden. Auch den hier Mitwirkenden wurde eine

Ballfestlichkeit in Aussicht gestellt, die „zeitlich“ wohl
mit der anderen zusammenfallen dürfte.

W. Lairdwirthschaftlicher KreiSverern Brom-
-erg. Gestern Nachmittag hielt der landwirthschaft-
liche Kreisverein Bromberg in Wicherts Festsälen seine
Frühjahrssitzung ab. Der Vorsitzende, Herr B. Rahm-
Woynowo, eröffnete sie mit einer Begrüßungsansprache
und geschäftlichen Mittheilungen. Hierzu gehörte u. a.,

daß für den Professor Maerker, der sich um die Land ¬
wirthschaft ganz besondere Dienste erworben hat, ein
Denkmal errichtet werden soll. AIS Beitrag wurden
aus der Vereinskasse 50 Mark bewilligt. Dann wurde
beschlossen, dahin zu wirken, daß im Frühjahr in
Crone a. B. ein Remontemarkt abgehalten werde. Der

Vorsitzende theilte mit, daß der Posener Provinzial ¬
verein dem Kreisvereine jährlich 200 Mark zu
Prämiirungen für Pferde und Rindvieh gewähre; es

wäre aber besser, wenn dem Vereine dieser Betrag zu
allgemeinen Vereinszwecken und nicht blos zu
Prämiirungszwecken zur Verfügung gestellt werden
möchte. Herr Landrath von Eisenhart-Rothe bemerkte,
daß er allein in dieser Sache nicht entscheiden könne,
er wolle sich aber im Sinne jenes Wunsches ver ¬

wenden. — Als zweiter Vorsitzender wurde Herr
Heise-Skarbiewo und als Kassen- und Schriftführer
Herr Klebs-Crone a. B. gewählt; ferner wurden als
Stellvertreter in die Kommission für die Rindvieh- und
Pferdeprämiirung die Herren Ziehlke-Wiensowno und

Kuhlmeyer-Böthkenwalde gewählt. — Der folgende
Gegenstand der Tagesordnung betraf die Festsetzung
der Vereinstage und die Feier eines Sommerfestes.
Nach dem Antrage des Vorsitzenden sollen in Brom ¬
berg und Crone jährlich zwei Sitzungen abgehalten
werden. Wolle der Croner landwirthschastliche Lokal ¬
verein noch mehr Sitzungen haben, so könne er sie an ¬

beraumen, und er, der Vorsitzende, werde dann zu
diesen Extrasitzungen erscheinen. Die Versammlung
war damit einverstanden und auch mit dem Vorschlage
des Vorsitzenden, das diesjährige Sommerfest des

landwirthschaftlichen Kreisvereins Mitte Juli in

Crone a. B. im Grabinawäldchen stattfinden zu lassen.
Mit diesem Sommerfeste soll gleichzeitig eine kleine
Ausstellung landwirthschaftlicher Maschinen verbunden
werden. Eine Militärkapelle wird konzertiren. Nach
Besichtigung der Ausstellung ist gemeinsame Tafel,
und dann soll, da auch Damen an diesem Feste theil ¬
nehmen dürfen, ein Tänzchen gemacht werden. Die
Versammlung war mit diesem Arrangement einver ¬
standen, sie bewilligte zu den Kosten 200 Mark aus
der Vereinskasse und wählte in die Festkommission außer
dem Vorsitzenden die Herren Klebs-Crone a. B. und

Brinkmann-Marthashausen.— Herr OberinspektorWolff-
Poseu von der Züricher Haftpflichtgesellschaft hielt hierauf
einen Vortrag über die Haftpflicht nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch. Es wurde beschlossen, den jetzt bestehen-
den Vertrag des landwirthschaftlichen Kreisvereins mit
der Züricher Gesellschaft sofort aufzuheben 'und einen
neuen, zeitgemäßen Kontrakt abzuschließen und zwar
auf 5 Jahre. Herr Ingenieur Georg Decker von der

Zentrale für Spiritusverwerthung sprach dann über
die technische Verwerthung des Spiritus. Nach Schluß
des Vortrages führte Herr D. Spirituslampen ver ¬

schiedener Systeme vor, zeigte an ihnen die Brennvor-
richlungen und wies auf die Vortheile gegenüber der
Petroleumlampe und anderen Lampen hin. Der Vor ¬
sitzende machte noch darauf aufmerksam, daß in
Crone a. B. eine Niederlage von Spirituslampen be ¬

stehe und betonte ebenfalls die Vortheile derselben aus

eigener Erfahrung. Die zahlreich besuchte Sitzung
wurde demnächst geschlossen.

Posen, 27. Mar. (Den „Kursier Poz-
n an Sk i“) ist Eigenthum eines Konsortiums ge

: worden, dem Geistliche nicht angehören. Vom 1. Juli
ab soll das Blatt in einer anderen polnischen
Druckerei hergestellt werden.

Thorn, 26. Mai (Zum Fall G u st.)
Die Meldung eures hiesigen Berichterstatters, daß
neuere Ermittelungen die zweifellose Unschuld des
Unteroffiziers Gust ergeben hätten, sodaß die Wie ¬
deraufnahme des Verfahrens zu erwarten stehe, be ¬
ruht, wie man der „Thor. Pr.“ mittheilt, auf einem
Irrthum. Es hatte noch ein anderer Unteroffizier
mit in Verdacht gestanden und dessen Unschuld hat
sich nun als zweifellos erwiesen. Das Verfahren
gegen Gust ist mit dessen Verurtheilung durchaus
als abgeschlossen anzusehen. — Die Meldung ^war
auch uns zugegangen.

Tilsit, 25. Mai. ( Ueberfahren und
g e t ö d t e t.) Auf der Station Szargillen der
Strecke Tilsit-Königsberg ist der Hilfsweichensteller
Mauruschus vom Zuge überfahren und getodtet
worden.

Aus dem Mesengebirge, 25. Mai. (W inte r-

l i ch e r F r ü h l i n g.) Am schärfsten ausgeprägt
ist der bisherige abnorme, winterliche Charakter,
den der Kamm des Riesengebirges im Mai dieses
Jahres trägt, auf den Hochwiesenflächen vom Zie ¬
genrücken bis zur Schneekoppe. Auf diesen liegt
per Schnee gegenwärtig 2 Meter hoch, und Schnee ¬
verwehungen bis zu sechs und acht Meter sind nichts
Außergewöhnliches. Zu den verschneitesten Kamm ¬
bauden gehören die Renner- und die Wiesenbaude.
Um in die Rennerbaude den Eingang von der
Nordseite herzustellen, mußte bei der Thür der
Schnee drei Meter hoch ausgeschaufelt werden. Die
Veranda liegt noch jetzt im Schnee begraben. In
die Wiesenbaude vermittelt noch immer ein sechs
Meter langer durch den Schnee gegrabener Tunnel
den Zugang in die Gästräume, deren obere Fenster
wiederholt von den neuen, sie umlagernden Schnee ¬
massen freigeschaufelt werden mußten, damit das
Tageslicht Zutritt erhielt.

Standesamt SÄulitz.
Vom 17. bis 24 . M-n 1902.

Eheschließungen. Schlosser Emil Dallige,
Podgorz, Hulda Schmidt, hier. Hülfsweichensteller Her ¬
mann Böttcher, Martha Hammermeister. Bäcker Karl
Klamm, Martha Kwivtkowska. Fischer Paul Büttner.
Bertha Will. Maler Gustav Holstein, Bromberg, Therese
Tielemann, hier.

Geburten. Arbeiter Julius Zittlau, Weichselhos,
1 T. Eigenthümer Felix Jarezynski, 1 S. Besitzer Jo ¬
hann Müller, Steindorf, 1 T. Landbriefträger Franz
Dziekau 1 S. Maschinenführer Julius Ulrich, Weichsel-
hof, 1 S.

Sterbefälle. Eigenthümer Otto Fritz, 59 I.
Paul Jarezynski, 2 Tg.

Der Geschmack ist verschieden, darüber laßt sich nicht
streiten, denn was der eine für schön und gut findet, hat
gewiß nicht immer den Beifall und die Zustimmung des
anderen. Dies geht schon daraus hervor, daß es viele
Leute giebt, welche den Kakao als erstes Frühstück allen
anderen Getränken vorziehen. Thatsache ist aber, daß die
große Masse Kaffee trinkt, und zwar nicht nur des Mor ¬
gens, sondern auch mittags und des Abends. Ein großer
Fortschritt ist tu dem Umstanü zu suchen, daß dem Kaffee
heutzutage nicht so viel geringwerthige Surrogate mchr
beigesetzt werden. Man nimmt höchstens eine Kleinigkeit
von Pfeiffer & Diller’s vollständig löslicher Kaffee-
Essenz dazu, um eine hübsche Farbe zu erzielen und den
Geschmack und das Aroma etwas zu verbessW.



AuS Stadt und Land.
Bromberg, 28. Mai.

W. Gewerbegericht. In der gestrigen-Sitzung
des Gewerbegerichts klagte einTischlermeister gegen
6 Tischlergesellen auf je 12 Mark Entschädigung
wegen KontraMruchs. Die Beklagten hatten eine
Gegenklage eingereicht, in welcher sie gegen den
klägerischen Meister für je 29 Tage Entschädigung
verlangten, weil sie für diese Zeit ohne Papiere
waren und keine Arbeit gefunden hatten. Aus der
Verhandlung Wurde nun folgendes festgestellt: Im
Winter war die Arbeit knapp und der Kläger war

genöthigt, seirre Arbeiten- einzuschränken und Leute
zu entlassen, stellte ihnen aber in Aussicht, sie weiter
zu beschäftigen, wenn sie die mit ihnen vereinbarten
Akkordsätze ermäßigten. Der Kläger hatte nämlich
einen Bau zu einem billigeren Preise übernommen.
Die Beklagten gingen hierauf ein Md waren mit
den veränderten niedrigen Akkordsätzen einverstan ¬
den; sie machten auch einem neu eintretenden Ge ¬
sellen von diesen veränderten bezw. ermäßigten Ak ¬
kordsätzen Mittheilung, wofür auch dieser arbeitete.
Zu.Ostern erklärten die Beklagten plötzlich, daß sie
die angefangenen Arbeiten nur unter den früheren,
höheren Akkordsätzen fertig machen und weiter ar ¬
beiten würden. Kläger ging hierauf nicht ein, wies
auf die früheren Abmachungen hin und verlangte
schließlich die Jnnehaltung der lltägigen Kündi ¬
gungsfrist und die Fertigstellung der angefangenen
Stücke. Die Beklagten legten aber die Arbe.il nie ¬
der und verlangten die Herausgabe ihrer Papiere
bis Ablauf der Kündigungsfrist. Die Papiere
wurden von ihnen aber erst nach 29 Tagen abge ¬
holt. Da durch die Beweisaufnahme festgestellt
wurde, daß das Arbeitsverhältnitz von den Be ¬
klagten nicht gekündigt worden war, so wurde an ¬

erkannt, daß Kläger zur Einbehaltung der Pa ¬
piere für die..Kündigungszeit berechtigt! war, und
es wurden die Gesellen zur Zahlung von je 12 Mk.
Entschädigung an den Meister verurtheilt und mit
ihrer Gegenklage abgewiesen. Die Gesellen hatten
sich als Rechtsbeistand bezw. als Vertreter einen
Mann aus Berlin kommen lassen, der aber gar
nicht zu Worte kam, weil die Beklagten selbst er ¬

schienen waren und deshalb keines Vertreters., be ¬
durften. — Tie übrigen Sachen wurden durch
Vergleich erledigt.

Gerichtssaal.
Danzig, 27, Mai. Prozeß Pawlows I i.

Die Verhandlung gegen den Angeklagten Pawlowski
wegen Unterschlagung wurde vertagt. Wegen einfachen
Bankerotts wurde erzu einer Gefängnißstrafe von einem
Monat verurtheilt, die als durch die Untersuchungshaft
verbüßt erachtet wurde.

Bunte Chronik.
— Die alten Trachten am Kais e r ¬

bos. Der Kaiser ist bekanntlich ein Freund der
alten Volkstrachten und hat vor längerer Zeit An ¬
weisung gegeben, daß das Interesse für die Erhal ¬
tung solcher Trachten wach gehalten werde. Auch
die Kaiserin ist den alten Trachten sehr zugethan.
Dieser Tage hatte, sich die Kaiserirr von Schloß,
„Haus Baden“ aus nach Badenweiler begeben, um

im dortigen schloß dem von Karlsrübe'kommenden
Großherzoge von Baden und seiner GemaWÄWn
Besuch abzustatten. In ihrem-Gefolge befanden
sich die drei zu Besuch weilenden kaiserlicher: Prin ¬
zen, die Prinzessin Viktoria Luise und ein Theil
des Gefolges. Die Kaiserin holte das Großher ¬
zogpaar vom Bahnhof MMheim ab und geleitete
es ins Schloß. Dort würden die Ankommeden
von der Kaisertochter und den Damen des.Gefolges
empfangen, und zwar %

m alt-markgräflicher Pracht,
und nach alemabnischer Art begrüßt. Die Trachten
waren auf Veranlassung der Kaiserin eigens zu
diesem Zweck angefertigt worden. Von der Gruppe
hat die Kaiserin mehrere photographische Aufnah ¬
men gemacht. Wie die „Rhein.-Wests. Ztg.“ ferner
Hort, gedenkt der Kaiser im nächsten Winter im
Berliner königlichen Schlosse, einen Trachten-Hof ¬
ball. zu veranstalten. '*

— Die L i'e blingsb l n m e d e.s, K a i-
f er § sollte, wie kürzlich angegeben wurde, die
r o t 1) e N, eite sein. Bei den Berathungen über
die .Spalierbildung bei der Anwesenheit des Kaisers ¬
in Aachen machte nun ein 1 Stadtverordneter den
Vorschlag, es möchtest alle an der Spalierbildung
betheiligten Personen eine rothe Nelke tut Knopf ¬
loch tragen. Die Absicht scheiterte an dem Wider ¬
spruch des Polizeipräsidenten, der auf einen frühe-
rett Ausspruch des Kaistrs hinwies, wonach dieser
ausdrücklich abgelehnt batte, eine bestimmte Blume

..als seine Lieblingsblume zu bezeichnen.
— Der Kaiser und der S a al b u r g

a r b e i t e r. Bei'seinem jüngsten Aufenthalt auf
der Saalburg wurde dem Kaiser, wie die „Sonne“
in Frankfurt et. M. berichtet, vom Bauratb Jacobi
mitgetheilt, daß die Ausgrabungen ein altrömisches
Horn zu Tage gefördert hätten, das noch, recht gut
erhalten sei. Der Kaiser ließ sich den seltenen Fund
zeigen, betrachtete ihn mit größter Aufmerksamkeit
und fragte dann lächelnd: „Jacobi, können Sie
bläseg?“ „Nein, Majestät.“ „Ich auch nicht“, be-
ittetftc er, und wendete sich an seine Umgebung Mit
der Frage, ob einer der Herren mit den Künsten des
Trompeters von Jericho oder Säkkingen erfahren
sei. Die Herren vom Militär sowohl als auch die
vom Zivil verneinten/worauf Baurath Jacobi auf

1 einen Saalbnrgarbeiter hinwies, der beim
,
Militär

Trompeter gewesen. Man zitirte den Mann, der in
seinem Arbeitskittel mit großer Schnelligkeit an ¬

sauste tmd sich bolzengetade vor dem Kaiser auf ¬
pflanzte. „Sie können blasen?“ „Zu Befehl,
Majestät.“ „Na. dann blasen Sie mal aus diesem
altrömischen Horst!“ Der.Arbeiter setzte das In ¬
strument an den Mund und entlockte ihm einige
grunzende Töne, während er es zu einer lustigen
Fanfare nicht bringen konnte, so sehr er sich auch be ¬
mühte. Kaiser Wilhelm sah den Bestrebungen des
alten Soldaten mit Humor zu, und als eine harmo ¬
nische Aeußerung des Fundstückes aller Versuche
ungeachtet nicht zu erzielen war, nahm er dem
Manne das Horn wieder ab und setzte es, ohne- es
abzuwischen, an die Lippen und blus. Der
Kaiser brachte es aber auch über einige furchtbare
Dissonanzen nicht heraus- Er gab das Horn an

Vaurath Jacobi zubück und schenkte dem Arbeitet-
eine Zigarre, die dieser sorgfältig in seinem Kittel
verbarg. „Willst Du sie nicht rauchen?“ fragte der
Kaiser. „Nein, Majestät.“ „Warum nicht?“ „Die
heb' ich mir aus als Andenkest, die muß ich meiner
Frau und meinenKindern zeigen, Majestät.“ „So?“

erwiderte der Kaiser, „da wird aber nichts drauK,
mein Juüge; die Zigarre steckst Du Dir jetzt an

¬

hat einer der Herren Feüer?“ (Das ganze Gefolge
fährt in die^Tasche und ein General entzündet-ein
Schwedisches, das er dem Arbeiter reicht.) „So, so,
sie brennt ja ganz schön, und hier hast Du eine
zweite, die kannst Du meinetwegen als Andenken
aufbewahren.“ Er verabschiedete sich daraus dankend
von dem über die Freundlichkeit des Monarchen fast
gerührten Arbeitsmann.

— Paris, 27. Mai. Der Diszi p l i n a r-
r a th der Advokatenkammer nahm die Demission
des Advokaten Dubuit an und betraute den ehe ¬
maligen Präsidenten der Advokatenkammer Ployer
mit der Untersuchung der Angelegenheit Dubuit, der
bekanntlich in der Humbert - Affäre stark
kompromittirt ist.

Der Schah und d er Pap st.. Man
schreibt der „Franks. Ztg.“ aus Rom vom 24. Mai-
Freude herrscht in Trojas Hallen. Gerade jetzt, da
das Katholischwerden bei fürstlichen Damen Mode
geworden ist, und da sich die weiblichen Mitglieder
regierender und „regiert habender“ Häuser zu allen
großen Papst-Empfängen zu drängen pflegen, um

auch in der Ewigen Stadt- einmal- die Freuden der
Souveränetät. zu genießen, findet sich zum ersten
mal ein nichstkatholischer Fürst, der sich den Miss ¬
lichen Fiktionen des Vatikans nicht beugt. Kaiser
Wilhelm trug der Situation in Rom Rechnung, in ¬
dem er, als er den Papst besuchte, zuerst in könig ¬
lichem Wagen vom königlichen Schlosse zur preu ¬
ßischen Batst ans-Gesandtschaft fuhr und dann im
Wagen der preußischen Gesandtschaft zum Vatikan

stuhr. Aehnlich machte es später der König von
Serbien; fein-Gesandter kam von Wien nach Rom,
erklärte das Hotel Quirinal zur. exterritorialen ser ¬
bischen Gesandtschaft, König Alexander kam in Zivil
zum Hotel, wechselte die Uniform, bestieg einen
neutralen Hotelwagen und war so — freit von jeder
Berührung mit dem exkommunizirten italienischen
Hofe — „vatikanfährg“. Seine Mutter Natalie trieb
die Rücksicht auf den Vatikan kürzlich gar'so-weit,
daß sie, weil sie den Papst besuchen wollte, den
Quirinal einfach ignorirte.

Und nun kommt der Schah von Pepsien und
zeigt einen Harten Kopf. Man hatte ihm gesagt/
daß er, einmal in Rom, auch einen Änstandsbesuch
bei dem Papste machen müßte; und sogleich be-
gatmen die Verhandlungen. Man machte ihn dar-

'

'auf aufmerksam, daß der Vatikan den Quirinal nicht 1

anerkenne, daß er also nicht von dem versehmten
Königspalaste aus unmittelbar zum Vatikan fahren
dürfe. Das sah er ein und erklärte sich bereit, von
dem Palazzo Roccagiovane, wo sein Gesandter
wohnt, also von-persischem Territorium aus den Be ¬
such anzutreten. Aher damit war man im Vatikan
nicht zufrieden. Da nahte sich ein Retter in der Per ¬
son des belgischen Vatikangesandten Baron d'Erp,
der früher Vertreter Belgiens am Persischen Hofe
gewesen. Er erbot sich, in der Persischen.Gesandt ¬
schaft mit dem Schab gu, srübstücken und diesen
dann- in seinem vatikan-belgischen Wagen zum
Papstschlosse zu geleiten. Auch hierzu verstand-sich
die Persische Majestät, noch. Aus dieser Basis wurde
nach langwierigen Verhandlungen gestern Nacht um
elf Uhr der Besuch vereinbart. Doch einer war
heller, als alle anderLn. Kardinals Rampolla.' Er
Mächte am anderen Morgen darauf aufmerksam,
daß er doch auch-einen Gegenbesuch machen müsse,
aber doch unmöglich seinen Fuß in die Wohnung
eines Gesandten beim Quirinal setzen könne. Das
leuchtete allen ein imb nun begannen neue Verhand ¬
lungen. Zuletzt muthete man dem Schah zu, sich
in eine Vatikangesandtschaft, man schlug u. a- die
preußische vor, zu begeben, oder von der Wohnung
eines Kardinals aus zum Vatikan zu fahren. Diese

.Spitzfindigkeiten waren aber dem Perser zu viel
und so verzichtete er auf den Besuch-— zürn größten
Leidwesen der vatikanischen Hofschargen, die so um
den erwarteten Ordens- und Tabakdosen - Regen
kamen.

Die Liberalen jubeln, aber auch im Vatikan
zeigbman gute Miene; denn „wir haben doch wieder
das Prinzip gerettet“ sagt man und tröstet sich
damit, daß die Macht des Vatikans über die katho ¬
lischen Mächte noch immer so. groß ist,'.daß.-bisher
weder der Kaiser von Oesterreich, noch sein Thron ¬
folger gewagt haben,, nach Rom zu kommen, ja,
daß das Gebot des Nuntius in Lissabon genügte,
um König Carlos, der schon auf der Reist' nach Rom
zu seinem Oheim Umberto war, zurückzitrufen. —

Im übrigen ist wer Bestich des Schah hier wenig
bemerkt worden. Der Gast' zeigte sich sehr frei ¬
gebig mit Orden und kostbaren Geschenken, er de-.
klarirte sich als Bewunderer Roms, aber schien kein
Freund großer Feste zu sein.

Bei dem ersten Galabankett ant' Hose stand er

auf, als das Menu erst zur Hälfte absorbirt war,
und zwang dadurch den König und die ganze Tasel-
gemeinde, aus den Rest zu verzichten, und als der
König daraus- den üblichen Cercle begann, verzog er

sich. Aehnlich verhielt es sich am gestrigen Tage
bei der ©arbeit Party im Quirinal. Kaum hatte
diese begonnen, so “schützte er Müdigkeit vor. Er
lieht es, allein zu sein. So atz er auch allem bei
dem großen Bankett, das ihm die persische Gesandt ¬
schaft heute gah. Die Festgenossen waren in Neben ¬
zimmern untergebracht, während er einen ganzen
Saal für sich' in Anspruch nahm und nur einen
Vorleser bet sich duldete, der ihm aus einem from ¬
men Buche vorlas. Er ist nämlich sehr fromm und
haßt die. offiziellen Bankette, weil sie ihn hindern,
vor und nach dem Essen die vorgeschriebenen Ge ¬
bete und Weihrauchopfer zu vollziehen, die ihm vor ¬
geschrieben sind.

Letzte Drahtnachrichten.
Königsberg i. Pr., 28. Mai. Di- städtischen

Körperschaften haben gestern den vom Amte zurück ¬
getretenen Oberbürgermeister Hoffmann zum Ehren ¬
bürger von Königsberg ernannt.

Heidelberg. 28. Mai. Professor Adolf Kuß ¬
maul ist heute gestorben.

Kiel, 28. Mai. Prinzessin Heinrich ist aus
Dresden hierher zurückgekehrt.

München, 28. Mai. Auf dem Starnberger See
kenterte ein Boot mit 4 JnsaHn. Zwei der Ver ¬
unglückten ertranken.

Kassel, 28. Mai. Beim Scheibenschießen tödtete
sich gestern durch unvorsichtiges Handhaben seines
Karabiners der Husar Schick.

Moskau, 28: Mai. Der Direktor des Haupt ¬
archivs des Ministeriums des Innern, Fürst Galitzvn,
ist gestorben.

Königsberg, 28. Mai. Der Hauptgewinn der

Pferdelotterie fiel auf Nummer 24 835.
Paris, 28* Mai. In der heutigen Gläubiger ¬

versammlung in Sachen der Frau Humbert erklärte
der Konkursverwalter, die Aktiva dürften etwa
1 200 000 Francs betragen.

London, 28. Mai. Die ..Times- meldet aus
Pretoria: Bei Balmoral hat sich die gesammte
Mannschaft von Hinchows Kommando (81 Mann stark)
ergeben.

Buenos Aires, 28. Mai. Der Vertrag zwischen
Argentinien und Chile ist heute unterzeichnet worden.
Für etwaige Streitfragen zwischen beiden Staaten ist
England zum Schiedsrichter ernannt worden.

Konstantiuopel, 28. Mai. In Alexandrien sind
in der letzten Woche neun Pestfälle vorgekommen, von
denen sieben tödtlich verlaufen sind.

Fort de Frauee, 27. Mai. Gestern Abend er ¬

folgte ein furchtbarer neuer Ausbruch des Vul ¬
kans. Die Flammen schlugen während einer Stunde
bis zu 150 Meiern in die Höhe. Die KrateröffMlNg
beträgt 300-Meter. Dem Schauspiel vorrus ging ein

gewaltiger Sturm, von zahlreichen Blitzen
beleuchtet. Das Unwetter war auf die nächste Um*

Hebung des Vulkans beschränkt und rief unter der

Bevölkerung Schrecken hervor.
Madrid, 28. Mai. Wegen Meinungsverschieden ¬

heiten zwischen Sagasta und den übrigen Ministern
stellten-letztere sämmtlich ihre .Portefeuilles zur Ver ¬
fügung.

New-Aork, 28. Mai. Während heute 6 Matrosen
ans dem deutschen Dampfer „Kronprinz Wilhelm“
damit- beschäftigt waren, zwei Thüren auf dem Deck
zu schließen, riß eine mächtige Welle zwei der Leute
in die Fluten hinab. Trotzdem sofort Bojen aus ¬
geworfen wurden und die Unglücksstätte l 1 /* Stunden
lang abgesucht wurde, gelang es nicht, die beiden zu
retten. Von den Passgieren wurde eine Sammlung
für die Hinterbiebenen der Verunglückten veranstaltet.

Palermo, 28.. Mai. Das englische Mittelmeer ¬
geschwader ist heute, von Malta kommend, hier ein ¬
getroffen. Das Geschwader ging auf der Rhede hinter
den italienischen Schiffen vor Anker. Die englischen
und italienischen Schiffe sowie die Forts gaben den
üblichen Salut ab. Der Admiral ging an Land und
begab sich uach dem königlichen Scbloß, wo er von
dem König sehr liebenswürdig empfangen wurde.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Dreher und - Schlosser August Uhl

Jda Wendt, beide Schwedenhöhe
Eheschließungen. Käthner Friedrich Klatt,,

Mathilde Hartffel, beide Zielonke. Dachdeckergeselle Ro ¬
bert Tank, Schwedenhöhe, Bertha Schulz, Jagdschütz.
Arbeiter Johann Skopowski, Nut-Beelitz, Franziska Ol-
czewski, Birkhausen.

Geburten. Käihner August Schreiber. Stelle, 1 T.
Arbeiter Vincent Zielinski, Zielonke, 1 T. Sattler Karl
Ehorn, Schönhagen. 1 S. Albeiter Karl Kühn, Czar-
nowke Dorf, 1 &. Besitzer Ferdinand Radler, Scköu-
hagen, 1 S. Schmied Wilhelm von Korytowski, Schwe ¬
denhöhe, 1 T. Arbeiter Wladislaus Wiedeböft, Schröt-
tersdors, 1 S. Arbeiter Michael Miszkowiak, Schweden ¬
höhe, 1 T. Arbeiter Anton Jaworskr, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Bronislaus Borozynski, Schwedenhöhe,
1 T. Eigenthümer Hermann Ziegenhagen, Schöndorf, 1 S.

S terbe f alle. Ewald Mälzer, Netzort, 8 Mon.
Ferdinand Radler, Schönhagen, IV 2 Std. Rentenempfän ¬
ger Stephan Valucki, N;U-Beelitz, 76 I. Lydia Schröder,
Schöndorf, 6 Mon.
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Schiffsverkedr von, 27. bis 28. Mai, mittags 12 Uyr.

Name
-des Schiffs

fi'ihrers
_

K. Ehling
W. Döhring
H. Holz
Omiczynski
B. Gomnlski
I. Czarra
H. Barnicki
Weidemann
L. Technow
Weinerowski
A. Fröhlich
A. Dittmann
F. Zierrath
Droszkowski
DroszkowSki
G. Geidler
R. Düsterbeck
A. Voll
I. Burnicki

!r. d. Kahns
beju.'. »taute

dr> Dampfer»
(DO

Zehd. 84“
Zehd. 122
Zehd. 84
111 3653

Brbg. 175
Brbg. 189
VIII 999
XIH4573
Brbg. 80
VIII1255
VIII 946

V 766
Zehd. 123
Neufhwl2
Brbg. 38
Halle 35
Halle 59
V 679

VIII1297

Waaren.
labmtfl

Zu
Gü

fies. Bretter
do.
do.
do.

Mauersteine
do.
ucker
üter

Faschinen
Kalksteine

do.
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Von nach

Bromberg-Berlin
Bromberg-Magdebg.

do. do.
Karlsdorf-Berlin

BrombergKruschwitz
do. do.

Nakel-Dmzig
amburg-Bromberg
ilhelmsh.-Fordon

Bartschin-Dirschau
do. do.

Bromberg-Nakel
do. do.
do. do.
do. do.

Danzig-Pakosch
do. do.

Thorn-Amsee
Thorn-Nakek

Holzflößerei.

Von hi* Spediteur Hölzeigenthiiincr tf! Seiner*
kungen

Haien
Brahe ¬
münde

30 Trattsportgesell,
schaff Dt. Fordon

David Franke-
Söhne-Berlin

schleust

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalendcr für Donnerstag, den 29. Mai.
Sonnenansgang 3 Uhr 26 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 5 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 39 Minuten.
Nördliche Abweichung der- Sonne 21 0 31 V Mond vor ¬
dem letzten Viertel. Mondamgang nach Mitternacht.
Untergang nach ty 4 ll Uhr vormittags.

Leüiperattrruiarirrium gestern 14,3 Grad Reaumur
— 17,9 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
8,4 Grad Reaumttr — 10,5 Grad Celsius.
>- Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Wärmeres, unbeständiges, zu zeitweisen ae=

r ngen Niederschlägen geneigtes Wetter.

, Handelsnachrichten.
Bromberg, 28. Mai. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 176 MS 181 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146—151 M.
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
-125-128- M. - Erbsen Fntterwaare 145—158 M., Koch,
waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 147 M., feinster
übcr Notiz.

Königsberg, 27. Mai. Weizen ruhig. Roggen
unverändert, do. loco inländischer per 2000 Pfund Zoll,
gewicht ab Boden —, russischer Roggen — bez. —

— Gerste ruhig, große — Wl.~ Hafer unverändert, loco
per 2000 Pfund Zollgewicht neuer 161 —I 60 M. — Nuss,
Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht — M. — Wetter:
Regnerisch.

'

Verkaufspreise
der Mühlen Verwaltung zu Bromberg vom 16. April 1902

Per 50 Kilo oder 18112(16 4
100 Pfund

Weizengries Nr. 1 15 40(15,60
„ ,, 2 114,40j *4,60

Kaiserauszugsmehl ; 15,60 15,80
Weizenmehl 3lx .000 14,6014,80

, 00
weiß Band . ; 18,40113,60

Weizenmehl Nr. OOj
gelb Band , . 13,2013,40

Brot mehl . . .

Weizenmehl Nr. 0; 8 60! 8,80
Weizen-Futtermehl 5,00 5 00
Weizenkleie . . 5,00 5,00
Roggenmehl Nr. 0 12,60 12,60

„ 0/1 11,80 11,80
„ 1 11/2011,20

„ „ 2 8,40 1 8,40
Kommißmehl . 9,80! 9,80
Roggen-Schrot . 1- 9,601 9,60

Per 50 Kilo oder 18112t 16(4.
100 Pfund

RoggeU-Kleie .

Gersten-Graupel
n 11 2

„ ,, 3

11 „ 4

11 11 5

grob
Gerstengrütze N.l

n
,

11 2
g

Gerst'enkochmeh'll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

„

'

2

5.20 5,40
13.2013.20
11,7t; U,7Ö
10,7010,70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,0)
8.70
7.50

5^20
16,50
VS,50
15,00

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 28. Mai.

PLII. Ä.

Niedr.

ra
Höchst.
Preis.
A Ä.

Weizen nenlOOKg
Roggen 100 *

Gerste 100 -

Hafer 10Ö -

Erbsen 100 *

Kartoffeln - ^S«Öoo
l7>40
14,80
12 00
14 00
17 00

3(00

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krnmmstroh -

Spirituspr.Ltr.
Eier per Schock

2|20
7 50
7 50

2(69

Niedr. ’

Preis,
•ft. A. -

160
7100
7,00

2 50

Ä d
) Börsendepeschen.

Berlin, 28. Mai, dil fl eso mitten 1 tthr 15 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 23.

Laurahütte 1198 50/204,00
' “

68 in 68 OftAmtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest.

186 00
200 50
215,90

13,60

Mar.-Mlawka 1 68,10j 68,C0
Ostpr.Südbahll 69,10 -69,25
Italiener 4% 102,00 ! 102,50
Nuss. Not.

187,00
210,40
216,80

13,40 Ruff. Sills.

Magdeburg, ^8. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Milt.
'

27. I 28. J
Kornzucker von 92% 8tend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: matt

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade 11 t. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7,15 -7,40
5,20-:,35

7,15 7.40
5,20-5,35

27,70-27,95j 27,70—27,93
•'7 20 ! 27,20
27,70 27,70

Danzig, 2ü. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: matt 27. 28.

bunter und hellfarbig — 174
hellbunter 181 180
Hochblätter und weißer — 188

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 150 149
loco 714 Gr. t ransit. — j —

FonlarflSeliletsPLpp
Seide“ in schwarz, weiß 11 . farbig von 95 Pf. b s Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen ! bei di: porto ¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik int
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nür echt, wenn diese'
von mir bezogen! Muster umgehend. <*. SlenHchergs
Seidenfabrikant (K- 11 . K. Hoflieferant), Zürich.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad rebuC.
in Millimeter.

Tempe ¬
raturn
Celsius

Feuch ¬
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rel.O|o

Wind ¬
rich ¬
tung.

B--
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.
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16,-
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NW
NW

W
1 =

3
3
3

leicht

(Saxlehner’s Bitterquelle)
zz Altbewährtes Abführmittel.

Dieser Natur schätz von Weltruf wird

wegen seiner sicheren, angenehmen
und gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorhebe von der ärztlichen Welt

empfohlen. (202

Mau beachte auf der Etiquette .die Firma:

„Andreas Saxlelmer“.

immmmmmumi
tfiiv !

Landwirt^schastl^
werden am besten durch die „Westpreußischen Land'
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt^

Die „Westpreußischen Landwirthschaftlichen
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land-
wirthschaftskammer für die Provinz Weftpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer,
Jäger , Gärtner , Kämmerer, Maschinisten - Kutscher .

Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts,
fransetng, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
scnn sie in den Westprenßischen Landwirthschaft.
lrchen Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsrnserate werden billig berechnet durch die

ßpe&. der „Westpr. Laiidw. Mitthciluugen“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

sMMMMWM
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Bromberger Gewerbe- und Sanitäts-Ausstellung
(202

vom 7. bis 16. Juni 1908
veranstaltet vom

Verbände der freiwilligen Sanitätskolonnen der nördlichen und östlichen Provinzen Preussens.

Ä) Gewerbe, Industrie und Kimstperk B) Landwiilhschaitliehe Minen ui Geräthe. C) SaiUtewesen.
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s
s I neben Hötel Lengning.

ir

Juwelier AlbCst SchsOCtcr) Bromberg,
neben Hötel Lengning.57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen. I liren. Cwolcjy Silber» uia«I Alfens <le -Waaren.
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Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren übet

das Vermögen des Bäckermeisters

Emil Zarbock
tu Schwedenhöhc

ist Termin zur Gläubiger-Ver ¬
sammlung, in welchem über den
freihändigen Verkauf deS Grund ¬
stücks Schwedenbergstraße Nr. 14,
Band V, Blatt 206, Beschluß ge ¬
faßt werden soll, (544

auf den 5. Juni 1902,
vormittags lV/ 2 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land ¬
gerichtsgebäudes anberaumt.

Bromberg, den 23. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

KoilkilrSmfahrtil.

OOOOÖOOOOÖOOOOOOOOOQ
8 Oeffenlliche Erklärung. 8

Lotterie-Anzeige.

8
v\/\AAAA-“»

Werte!-Loose
zur 1. Klasse 2S7. Preußischer
Lotterie hat abzugeben

Abicht,
Königlicher Lotterie-Einnehmer,

B r o m b e r g. (205

1. Internationale

S

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Schützenhaus-
wirths (103

Paul Hildebrandt
in Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schlußrech ¬
nung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß ¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögens ¬
stücke — sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des GläubigerauSschusfes der

Schlußtermin
auf den 18. Juni 1902,

vormittags 8 l /z Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Friedrichstraße Nr. 17,
Zimmer Nr. 9a bestimmt. (103
Jnowrazlaw, den 22. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

8
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o
o
o
o
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Nachdem die Herren Stadtverordneten in der Stadtverordnetensitzung vom 9. Mai er.

mir auf mein an die Stadtverordneten-Versammlung gerichtetes Schreiben eine mich

befriedigende Erklärung nicht abgegeben haben, bin ich zur Wahrung meiner kaufmännischen
Ehre verpflichtet, noch ein mal zu erklären:

1. Es ist nicht zutreffend, dass ich für die der Stadt im Jahre 1900 gelieferten
Hausbrandkohlen horrende Preise gefordert und erhalten habe.

2. Es ist nicht zutrefiend, dass ich meinen Lieferungsverpflichtungen nicht nach ¬

gekommen bin.
3. Es ist nicht zutreffend, dass ich Kohlen schlechter- Qualität geliefert habe, die

Stadt erhielt im Gegenteil nur erstklassige Marken.

4. erwidere ich auf die Behauptung des Herrn Stadtrats Metzger betreffs des Fehl ¬

gewichts, dass ich die Kohlen nur franko Bahnhof Bromberg zu liefern hatte

und durch bahnamtliche Gewichtsfeststellupg ein Manko in keinem Falle nach ¬

gewiesen wurde. Es fallen demnach sämmtliche Behauptungen der Herren

Referenten in ein Nichts zusammen und kann ich nur nochmals, wie ich dieses

in meinem Schreiben an die Stadtverordneten-Versammlung schon that, meine

Meinung dahin aussprechen, dass die Herren Referenten sich mit dieser Angelegen ¬
heit absolut nicht genügend beschäftigt haben.

ich bemerke schliesslich noch, dass ich jeder Zeit den Beweis für die Richtigkeit
meiner Angaben zu erbringen in der Lage bin, dass aber sonst diese Angelegenheit für mich

vollständig erledigt ist und ich mich auf weitere Auseinandersetzungen nicht einlasse.

Frau Anna Pommerenke,
Gammstrafte 20/21

empf- sich z. Ans. v. eleg. Damen-
u. Kiudergarder., a. Knaben -

anzüge w. saub. u. schnell angef.
in u. außer dein Hause.

WMeiMz.AiiWmz
»euer P»»l»cii,

sowie allen Pumpen- u. Wasser ¬
leitungs-Reparaturen.

A. Tomaszewski, Berlinerstr. 27.

De Chemische
Masch-Ailjtalt und Färber ei

t
♦

von fl 55

W. Kopp in Vrmberg
Wottmarkt Nr. 9

und Danzigerstrafte Nr. 164

ernt)s sich dem, geehr!cit Publikum,

tü Broniberg,
Wiehert’s Festsäle,

Burgstrafte 12 (Fischmarkt)

iiotit 29.1« bis ins 1.1.3 m
täglich von morgens IO Uhr
bis abends 8 Uhr geöffnet.

Größte Sehenswürdigkeit.
Thiere aus allen Weltthcilen.
Eintrittspreis 50, Kinder 25 Pf.
Militär vom Feldwebel abwärts

25 Pfennig.
Unwiderrnfli ch Schluß:

Sonntag, den 1. Juni,
abends 8 Uhr. (209

Der Präsident.
Fr. Freiherr von Flotow.

208)

_

Hermann Blumenthal jun. 8
oooooooooooooooooooö

DieArbeite«u.8ieseruilgeil
zum' Erweiterungsbau der katho ¬
lischen Kirche in Osielsk sollen

Lmabend,S.?.8ilili ).I.
vormittags 9 Uhr

in meinem Geschäftszimmer öffent ¬
lich in einem Loose verdungen
werden. (29

Die Projektstücke liegen daselbst
zur Einsicht aus.

Angebote sind mir verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen vor dem Termine einzu ¬
reichen.

Die vorgeschriebenen Angebots-
sormulare nebst Bedingungen
können gegen Erstattung von 3,50
Mk. von mir bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Der Kgl. Kreisbauinspektor,

von Busse.

AerMerei MMtz.
Am 6. Juni 1902, von

vorm. 9 Uhr ab, sollen int Diele«
scheu Gasthause zu Bromberg,
Berlinerstr. 14, aus Rinkau,
Jag. 104: 1 Kies. 5. Kl., aus
allen Schutzbezirkeu: 71 rm Birken ¬
scheit. 2300 rm Kiefernscheit, 900
rm Knüppel, 33 rm Reisig 1. Kl.
öffentlich an den Meistbietenden
verkauft werden. (83

Große Mmtillmger
PsMoerlostsiiug.

Unterricht in

dopp. ital. Buchführung
und Handelswiffenschaften

ertheilt nach bewahrter Methode (178

Emil Steffen, MmästtM 8.

Weltausstellung
Paris igoo

gold. Medaille.

Doppelglocken-
Lager.

Kein Durchregnen mehr!
(180Wohlthat

für jeden Besitzer, welcher Gebäude mit Papp- und

Metall-Dachung hat, ist das Reudeckungs- oder Re ¬

paraturverfahren mit

Germania - Fahrräder
die beste aller exiftirenden Fahrradmarken. AlleinigesDienstrad
der deutsch.Reichspost, Special-Räder ,,Titania“ n..,Fidelio“
Mk. 95-110-125-160-200 «.«p* ßatCT,lt '

einjährige Garantie.
M-nt°id°ck-n Bernstein & Comp7.50M. P.St. Uül IKHöH» m UUIlip. 4.50M. P.St.

Brombergs, Bahnhofstrasse No. 95.
Lieferanten vieler Vereine. (416

wm um»

Dachnix
D. R. Patent.

Kein Ablaufen im Sommer,

kein Rissigwerden im Winter

Anglist Appell, Stillst!.

Gieb Acht! über das, was Dir für
Dem Kleid verkauft wird.

Halte Wacht!
Es bleibt doch wahr: ,

Die besten Zuthaten !
sind die billigsten!

Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur:

IllOhaif • Schutz-Borde „PtlltliSSittia“ mit Aufdruck: „Vorwerk“ |
Ül$1kne Schutz-Borde „ „Vorwerk“}
Scbwciss-Blätwr (Tricot- u. Gummi-Platten) „ „Vorwerk“
Htagen-Ginlage, speziell „Practica“m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke „VOEWEBK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate.

Jedesbessere Geschäft führt dieVorwerk’schenFabx»ikate.

Wegen Aufgabe
meines „ (207

Weiß-, Kurz- iiitb
WsWstllreüHesthWs

findet von heu.e ein

Ausverkauf
zu herabgesetzten Preisen statt

Emilie Bosenfeld,
2$ Dan z i g e r st r n ft e 23,

Großer Laden,
beste Geschäftslage uebstWohnung,
mit oder ohne, große Lager ¬
räume ist ,znm 1. Oktober oder

früher zu vermiethen.
^

(174
CarlLachmann. Bahtthsst.95a.

Ilmzigerstmtze Nr. 159
ist ein Laden mifgroßen Schau ¬
fenstern liebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

Sahen tkXKmimkt-
ft« 0 worin nt. bestem Erfolg ein
]U. Oe;Barbiergcsch. betrieben w.,

ist z. v. Näh. Crohn, Mauerstr.l.

1 gaben mit loliiuiig
p. 1, 7. er- u. 1 Pserdestall nt.

Wagen remis: p. 1. Oft. zw verm.

Bradtke. Danzigerstrafte 53.

griebtWtv.OZmbtr Silben
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen,desgleichen die erste
Etage. Näb. Wilh lmstr. 12. I l.

Das denkbbar beste

h r «r a d
r Neuzeit mit obiger Schntz-der Neuzeit

marke nur allein
billig

zu haben bei (165

Emil Städte,
Erste W. Fastrabwerke,

Bromberg, Mittelftrafte.
Preislisten gratis tt. franko.

7 Equipagen u. 85 edle9ieit-
und Wagenpferde.

3080 Gewinne int Werthe von

80 000 Mk.
Bester Gewinnplan.

ZieUiig il Zum er.
Loose a 1 M., 11 Stück für 10 Mk

empfiehlt iiitb versendet

LJarchow, ©tlöclinft.
Geschäftsstelle d. Zeitnug.

W WKWMeKWGMMWD WWWWMW

i-vaetztvsll 'MW
sind tttiitte Blüthen-Begorrien ; gleich werthvoll als Tops- wie als

Freilandpflanze bringt ein gut Mt. Stock von Jnli bis Oktbr. ca.

200 Blüthen. Die tut Winter absterbende Pflanze hinterläßt tute

Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt. Starke Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis lbV^ih Durchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelblüthe. gelb, lachs, (feine, weiß, einfach blühend 25 Stück
3 Mk., 100 Stück 9 Mk.. gefüllt blühend 25 Stück 4,50 Mk, 100'
Stück 12.50 Mk. srco. Porto tt. Verpack, empfiehlt Fr. Krüger Nachf.,
früher E. üerger, intern. Saatgeschäft, Kötzschenbroda i. Sa.

Warum

Industrie - Brikets i
d. Senftb. Bez., billigste, begnemstc |
Brennnngfür dieKnche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt ;

Bei 10 Etr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schieusenau 104.

Telephon Nr. 164. (193

«Lanolin
Seife mit dein Pieilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LBBOliBfBMK
Martiuileiifelie.

wird garantirt durch die

Hollup’s HaarKr änter fett
kann mit immer neuen Be ¬
weisen seiner anerkannten Vor-,
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 21. Jahren verbreitetstes.

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege ¬
mittel ; man verwende zur' sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren
durch zahlr. Dankschreih. überraschende Erfolge bestätigende
Hollup’s Haar Kr änter fett. Gesetzl. gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 11. 2 MK. — Hollup s

präm. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseite,
35 n. 50 Pfg. M. Bollnp, Stuttgart, Wilhelmstr. 13.

Niederl. in Bromherg h. W. Heydemanu, Drog., Oanzigerstr. 7.

!! Strfimpfe!!

tt grober gaben gÄ? •
tut 2 eleg. Läden -. nt. Neubau
Poststr.5, sojv. auch feilte Woh ¬
nungen sind p. 1. Okt. zu verm.

N. Lachmann, Brückenftr. 9.

Lad. n.Wn.mit.Fronn,Mauerst.!.

itttc hmsihostl. lolmtitg,
7—10 Zimm, v sof. od. später zu
vermiethen.aufWunsch Pferdestall.

Kujawierftrafte 75, pari, l.

teubint lerberftritjie 8
sind zum Oktober oder auch früher
folgende gut und zweckmäßig ein ¬

gerichtete Wohnnngenzttbermieth.:
4 grofte Zimmer, gr. bed. Ver.,

gr. Küche, Badezimmer, reicht.
Ncbengelaß und Gartenantheil,
Preis je nach Etage 600—70 J M.

3 grofte Zimmer, bed. Veranda,
große Küche. Badez., reichliches
Nebengelaß iiitb Gartenantheil.
Preis je nach Etage 450 - 559 M.

Näh. im Kontor Wilhelmstr. 00

Hof, von 8—12 und 3 —7 Uhr.

werden sauber und billig an-

Festrickt in. der Strumpfstrickerei
195) Danzigerstrafte 21.

1598) Alten

Telegraphendraht
'Sunt Einzäunen - empfiehlt billigst
Ed. Jacoby, Knjawierstraße 7.

Preis 25 Pfg
Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin sehte man auf die Mar

Pfeilring.

Wachtel»,
schlagend, St. 2 M., chinesische
Nachtigallen, nur abgehörte Schlä ¬
ger, Stück 5 M., Zebrasinken,
Züchtpaare P. 4 M, Wellen ¬
sittiche, Znchtpaare P. 6 M., ver ¬

sendet gegen Nachnahme unt. Ga ¬
rantie lebend. Stils. L. Förster,

Vogel-Versand, (djriiiitiit i. S.

Sie sind entzücKt
von der thatsächl. unvergleich ¬
lich, Wirkung d. zart., sammet-
weichen,reinen, blendendwetss.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche

l die Anwendung der Original
Lilien milch- S ei fe, Stern d.Siid.
Marke : Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmanii & Co.,
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr. St« 50 Pfg. bei: (77

H. Kaffler, Parfümerie.

I Tr.Botziltzofstritßt TI
ist eine herrschaftliche Woh ¬
nung von 5 Zimmern u. Zube ¬
hör vom 1. Oktober ab zu verm.

Näheres zu erfr. int Spedifioiis-
Eomtoir Schultz & W' innern er.

Im fiautlttttö §o()Cit$olltrn
ist eine Wohnung von 5 Zim ¬
mern 2 C. per 1. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal.
Spediteur, Theaterplatz 4.

I ktäge,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenränme,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu v c r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahtthofst.99.

Biktnriilstrilße 0
Herrschaft!. Wohnungen v. .5
Zimmern nebst sämmtl. Zubebor
il. Gartenantheil p. 1. Oktbr. er.

zu verm. Näheres bei Goetting.
Viktoriastr. 10. ■ (185

®ro8.lter.$str(etrrpitter
zu vermiethen Fröhnerftr. 13.

Hierzu zwei Beilagen.



m 123. Weilage. - Mromberg, Donnerstag, 29 . War 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Bezirksverein Posen
des deutschen Fleischerverbandes.

a. Mogilno, 26. Maß
Der Bezirksverein Posen des deutschen Fleischer-

verbandes hielt heute Montag in unserer festlich ge ¬
schmückten Stadt feilten 16. Bezirkstag ab. An
demselben Tage wurde in festlicher Weise die
50 jährige Jubelfeier des Bestehens der Fleischer ¬
innung zu Mogilno gefeiert. Die mit den Früh ¬
zügen um 8 und y2 9 Uhr vormittags hier ein ¬
treffenden auswärtigen Delegirten und Vereine
wurden auf dem Bahnhöfe von der hiesigen Innung
empfangen und mit Musik nach dem festlich Mo-
ritten Derdauscheu Gartenetablissement geleitet.
Nach Beendigung des Frühschoppens wurde um

10 Uhr vormittags im Derdauscheu Lokale die üb ¬
liche geheime Vorstandssitzung abgehalten.

Um i/ol Uhr mittags traten die Innungen mit
Fahnen int Derdauscheu Volksgarten zum Festzuge
durch die Stadt an. Auf dem Marktplatz, wo der
Festzug anhielt, waren inzwischen zur Hauptfeier
des Tages die Mitglieder des Magistrats und der
Stadtverordnetenversammlung erschienen. Kurz
nach 1 Uhr betrat Herr Landrath Dr. Eonze die
Rednertribüne und hielt an die Festversammlung
eine Begrüßungsrede, die er mit einem Hoch auf
den Kaiser schloß. Der Bezirksvorsitzende, Herr
Wurst aus Lissa, hielt nun an die Festgenossen.eben ¬
falls eine Ansprache, in welcher er der Jubelinnung
Mogilno zu ihrem 50jährigen Jubiläum bie besten
Glückwünsche aussprach und als Andenken der In ¬
nung Mogilno im Aufträge des Bezirksvereins
einige Fahnennägel stiftete. Mit einem Hoch auf
die Stadt Mogilno und ihre Behörden beendete
Herr Wurst seine Ansprache. Im Aufträge der
Handwerkskammer zu Bromberg überbrachte Herr
Handwerkskammersekretär Budjuhn ebenfalls in
einer Ansprache die Glückwünsche der Handwerks ¬
kammer und überreichte alsdann namens derselben
der Jübelinnung einen Fahnennagel. Nun bewegte
sich der Festzug mit klingendem Spiele durch die
Straßen nach dem Stadtpark.

Nach einer kurzen Pause nahmen die öffent ¬
lichen Verhandlungen des Bezirkstages ihren An ¬
fang. Nach Feststellung der Präsenzliste waren
36 Delegirte erschienen, u. a. aus Argenau
Bromberg, Buk, Crone a. Br., Gnesen,
Schwersenz, Jnowrazlaw, Kletzko, Kruschwitz, Lissa,
Mogilno, Nakel, Schiensenau, .Posen, Ra
witsch, Rogasen, Rynarschewo, Schmiegel, Schneide ¬
mühl, Strelno, iLchubin, Tremessen und Wreschen.
Dem Jahresberichte des Vorsitzenden Herrn Wurst-
Lissa ist zu entnehmen, daß im Jahre 1900 dem
Verbände 105 neue Mitglieder heigetreten sind.
Dem Bezirksvereine gehören 57 Innungen und
9 gemischte Innungen an. Der Verband zählt
insgesammt zur Zeit etlva 1239 Mitglieder. Hieran
schloß sich die Erstattung des Kassenberichtes. Da
die Revisionskommission keine Ausstellungen zu
machen hatte, so wurde dem Rendanten Herrn
Schweigert-Jnowrazlaw Decharge ertheilt. Wie
der Vorsitzende in dem Referat erläuterte, ist seit
dem 1. Januar d. I. jeder Fleischereibetrieb, ob
mit Fremden oder Angehörigen betrieben, oer-

sicherungspflichtig. Es muß jeder Meister Lohn ¬
listen fuhren. Um den Mitgliedern des Bezirks ¬
vereins Gelegenheit zu geben, diese gesetzlichen Be ¬
stimmungen näher kennen zu lernen, empfahl der

Vorsitzende die Anschaffung einer Broschüre aus

Frankfurt a. M. — Der Haushaltungsplan für
1903 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1854
Mark festgesetzt. Herr Gering-Schwerin a. d. W.
referirte über das Zirkular der Zentralstelle für
Viehverwerthung und Herr Wenzel-Posen sprach
über die Handwerkskammer und die Prüfungsord ¬
nung in eingehender Weise, Ueber dieses Referat
entspann sich eine äußerst lebhafte Diskussion. Herr
Handwerkskammer * Sekretär Budjuhn als Kor ¬
referent sprach sodann über die gesetzlichen Bestim
mungen des Prüfungsrechts und hob hervor, daß
der Handwerkerstand durch die neue Gesetzgebung
zu neuen Ehren gekommen sei. In längeren Aus ¬

führungen berichtete Herr B. über die neuen gesetz ¬
lichen Bestimmungen über Gesellen- und Meister ¬
prüfung und über die Beschäftigung von Lehr ¬
lingen.

Nun wurde zur Wahl des Vorstandes ge ¬
schritten. Es wurde zum Bezirksvorsitzenden Herr
Wurst-Lissa wieder einstimmig gewählt; ferner
wurde ebenfalls per Akklamation Herr Schweigert-
Jnowrazlaw wiedergewählt, Neu gewählt wurde
an Stelle des Herrn Wenzel, der mit Rücksicht auf
seinen kränklichen Zustand von seiner Wiederwahl
Abstand zu nehmen bat, Herr Czelaske-Posen. Auf
Vorschlag des Vorsitzenden wurde Herr Wenzel in
anbetracht seiner Verdienste zum Ehrenvorstands-
mitgliede ernannt. Als Delegirter zum Verbands ¬
tage in Stuttgart int Monat Juli wurde Herr
Schweigert-Jnowrazlaw, zu seinem Stellvertreter
Herr Heering und als Vertreter zum Berufs ¬
genossenschaftstage Herr Wurst-Lissa gewählt. Für
den nächsten Bezirkstag wurde Kempen in Aussicht
genommen. Alsdann wurden noch zwei Rechnungs ¬
revisoren gewählt und um 347 Uhr abends der Be ¬

zirkstag nach Verlesung des Protokolls geschlossen.
Hierauf vereinigten sich die Theilnehmer zu einem
Festessen, an welchem auch der Landrath, die Mit ¬
glieder des Magistrats und die Stadtverordneten
theilnahmen. Den Kaisertoast beim Diner brachte
der Vorsitzende Herr Wurst-Lissa aus. Abends fand
ein Ball statt.

Aus Stadt und Land.
Bromb erg, 28. Mai.

* Kirchenkonserenz in Danzig. Im Danziger
Oberpräsidium fand am Montag eine Kirchenkonfe-
renz statt, in der es sich um die Ausschüttung eines
einmaligen etatsmäßig ausgeworfenen Fonds von

500 000 Mark zur Unterstützung bedürftiger
Kirchengemeinden in Westpreußen
und Posen, und zwar besonders in den vom

Polenthum durchsetzten Kreisen handelt. Endgil-
tige Beschlüsse konnten nicht gefaßt werden, da die

Kommissare zunächst über die ihnen gemachten Vor ¬

schläge Bericht zu erstatten haben. Zur endgiltigen
Entscheidung findet später eine Konferenz statt.
Evangelische und katholische Kirchen werden gleich ¬
mäßig berücksichtigt.

v. Von der Wißmannshöhe. Nachdem unsere
Freude am „Wonnemond“ in diesem Jahre in des
Wortes wahrster Bedeutung stark abgekühlt worden
ist, können wir im Hinblick auf die letztverflossenen
Tage hoffen, daß der nahende „Rosenmonat“ uns

einigermaßen für die frostige Behandlung durch
seinen Vorgänger entschädigen wird. Nach bangem
Hoffen und Harren athmen die Etablissementsbe ¬
sitzer wieder auf, denn jetzt erst setzen sich Sonntags
wieder die Schaareu festlich gekleideter Menschen
in Bewegung, die zu Fuß, per Rad und per Bahn
alle beliebten näheren und entfernteren Ausflugs ¬
orte aufsuchen. Seit

,
nun der Wasserthurm gleich

einem Wahrzeichen von den Höhen an Brombergs
südlicher Peripherie emporragt, ist das Interesse
für die bisher doch nur wenig beachtete „Wiß-
mannshöhe“ sehr rege geworden, und die Zahl
Derer, die es der Mühe werth halten, ihr sowie
dem Thurme einen Besuch abzustatten, wächst be ¬
ständig. Bei einem Eintrittspreis von 10 Pf. für
Erwachsene und 6 Pf. für Kinder ergab der Wasser ¬
thurm von Anfang Oktober vorigen Jahres bis
jetzt eine Einnahme von 360 Mark, in den Tagen
vom 9. bis 20. Mai d. h. vor und zu Pfingsten,
allein von über 60 Mark. Diese Zahlen beweisen
unverkennbar die zunehmende Frequenz. Der
Wasserthurm kann bestiegen werden von 9 Uhr mor ¬

gens bis 11 Uhr mittags und nachmittags von
3 Uhr bis zum Einbruch der Dunkelheit. Auf 170

Stufen steigt man zur Höhe der Gallerte hinauf.
Die untere Hälfte des Thurmes bildet einen einzigen
großen Raum, an dessen westlicher Wand eine eiserne
Treppe ins zweite Stockwerk oder „Dachgeschoß“
hinaufführt. Der untere Raum ist völlig leer, nur

zwei dicke Wasserrohre und eine starke eiserne Säule
ziehen durch ihn in die Höhe, um im oberen Stock ¬
werk in das riesige Wasserbassin überzugehen.
Dieses Bassin hängt sozusagen im Thurme, und
eine Wendeltreppe, die durch elektrische Flammen
erleuchtet ist, führt mitten durch das Bassin hinauf
zu Luft und Licht. Bei klarem sonnigen Wetter
umfaßt unser Blick vom Thurme aus ein großes
Gesichtsfeld; die spitzen und Kuppeln der Thürme
des zu unsern Füßen liegende Bromberg blitzen in
der Sonne, deutlich sehen wir die einzelnen Häuser
entfernter Ortschaften, bis dahin, wo der Wald den
Horizont begrenzt oder an andern Stellen die Ge ¬
genstände sich in bläulichen Dunst aufzulösen schei ¬
nen. Mitten durch das Landschaftsbild, auf dem
unser Auge mit erquickendem Behagen ruht, zieht
sich hier und da ein silbernes Band, die Brahe.
Ostwärts erblickt man die jenseits der Weichsel lie ¬
genden Wälder, weit schweift der Blick ostwärts und
nordwärts über die Landschaften am Kanal und an

der Brahe, und südwärts schauen wir die häuser ¬
reichen Vororte Schwedenhöhe, Adlershorst, Schön ¬
dorf it. s. w. Eine Besteigung des Thurmes ist
sehr lohnend und kann nur empfohlen werden. -—

Auch die früher verwahrloste Wißmannshöhe selber
gewinnt unter der Hand des Stadtgärtners immer
mehr ein „zivilisirtes“ Aussehen. Am weitesten ist
man in dieser Beziehung am östlichen Ende und
in der Mitte, der westliche Theil mit dem Abstieg
zum „Schweizerthal“ sieht noch etwas verwahrlost
aus, wird aber auch bald folgen. Auf den Ter ¬
rassen, die früher manchmal eine unangenehmeAehn-
lichkeit mit einer Rutschbahn zeigten, sind die fehlen ¬
den Stufen ersetzt und an der Seite Geländer an ¬

gebracht, ebenso sind die Plateaus, beispielsweise
das vor dem Wasserthurm, mit einer halbhohen
Brüstung aus Birkenstämmen eingefaßt worden.
Die Spazierwege sind reguliert, und frischer Rasen
umgiebt das gepflegte Unterholz. An mehreren
Stellen mit freiem Ausblick auf Bromberg laden
Bänke zum Ausruhen nach ermüdendem Klettern
ein. — Ist man von der Gallerie des Wasserthurms
wieder auf ebener Erde angelangt, so fühlt man

nach dem Klettern einigen Durst, mutz aber die Er ¬
fahrung machen, daß für dessen Stillung leider
noch nicht gesorgt ist. Wie man hört, will die
Polizeiverwaltung dem Wärter der Wißmannshöhe
und des Thurmes die Erlaubniß geben, einige Er ¬
frischungen, wie Bier, feilzuhalten. Hoffentlich ge ¬
schieht dies recht bald, im Interesse schon der Be ¬
sucher, zumal Bedenken irgend welcher Art nicht vor ¬

liegen. In heißen Sommertagen, die uns ja auch in
diesem Jahre nicht erspart werden dürften, muß der
kühle untere Raum des Wasserthurms ein geradezu
idealer Aufenthaltsort sein und eine noch idealere
Restauration sein. Uebrigens sind, wie wir hören,
die abendlichen Sicherheitsverhältnisse in den An ¬
lagen auf der Wißmannshöhe gegen früher viel
besser geworden. Es ist jetzt Aufsicht da, die Ge ¬
sindel fernhält.

* Die im Wreschener Prozeß Berurtheilten
müssen, wie der „Kuryer“ berichtet, bis zum 1. Juni
d. I. die ihnen zudiktirten Gefängnißstrafen an ¬

treten.
H. Exin, 27. Mai. (P ingstschieße n.)

Bei dem am 25. d. Mts. inK 0 walewk 0 been ¬
deten Pfingstschießen haben an Würden errungen:
Besitzer Ulrich 5us Ositka Schützenkönig mit 109
Ringen, Molkereibesitzer Buller aus Ludwikowo
erster Ritter mit 102 Ringen, Kaufmann Jojade
aus Nakel zweiter Ritter mit 101 Ringen.

Wirsitz, 26. Mai. (Besuch des Regie ¬
rungspräsidenten. Schützengilde.
Beurlaub t.) Gestern statteten Regierungs ¬
präsident Dr. Kruse aus Bromberg und Oberregie ¬
rungsrath Freiherr v. Lützow unserer Stadt einen
Besuch ab. Aus diesem Anlaß hatten die Bewohner
geflaggt. Vor dem Kreisständehaus hatten die
Schulen Aufstellung genommen, die den Herrn
Präsidenten mit Gesang begrüßten. Später fand
die Vorstellung des Magistrats und der Stadtver ¬
ordneten, der Geistlichen und der Verwaltungsbe ¬
amten statt. —- Bei dem Königsschießen der hie ¬
sigen Schützengilde errang wiederum der Bauunter ¬
nehmer Zindl, ein 70 Jähre alter Herr, die Kö ¬

nigswürde; erster Ritter wurde der Hauptmann
der Gilde Herr Brauereibesitzer Kunz und zweiter

Ritter Herr Schornsteinfegermeister Zwenker. —

Bürgermeister Schirrmeister hat zur Wiederher ¬
stellung seiner Gesundheit einen achtwöchigen Ur ¬
laub erhalten.

Margonin, 2q. Mai. (Nebeneise n ba h it

K 0 lmar - G 0 l l a ntsch.) Der Eisenbahn-
minister hat die Anfertigung der allgemeinen Vor ¬
arbeiten für eine Nebeneisenbähn von Kolmar i. P.
über Margonin nach Gollantsch angeordnet. Zu
diesem Zweck findet eine Bereifung des Gebiets,
welches von dieser Bahnlinie berührt wird, durch
Beamte der Eisenbahndirektion in Bromberg und
Vertreter der Regierung in Bromberg sowie der
betheiligten Landräthe und Bürgermeister statt.
Der Bau dieser Bahnlinie dürfte zur Erhaltung
und Stärkung des Deutschthums hier und in der

Umgebung wesentlich beitragen und in Gemein ¬
schaft mit der von der Ansiedlungskommission be ¬
reits in Angriff genommenen und noch geplanten
Besiedlung umliegender Güter der Germanisirung
eine sehr erfreuliche Stütze sein. Auch im Interesse
des Verkehrs des Publikums aus Samotschin und
Umgebung mit dem hiesigen Amtsgericht, dem
Steueramt:c. ist eine Bahnverbindung hierher drin ¬
gend erwünscht.

Kolmar t. P., 26. Mai. ( Ertru n len.)
Am Sonnabend ertranken in der Netze die Knaben
Paul Mielke und Gustav Mittelstädt aus Milsch,
9 bezw. 11 Jahre alt. Sie vergnügten sich mit
Kahnfahren, als der Kahn Wasser zog und sank,
ehe die Knaben das Ufer erreichen konnten. Der
dritte auf dem Kahne befindliche elfjährige Knabe
Emil Mielke, ein Bruder des ertrunkenen Paul
Mielke rettete sich durch Schwimmen.

8. Jnowrazlaw^ 27. Mai. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten
wurde zuerst über eine Vorlage des Magistrats,
betreffend Bewilligung von 600 Mark für das am

14. und 15. Juni Hierselbst stattfindende Provinzial-
Landwehrfeft, verhandelt. Der Referent beantragte,
da Gnesen und Rawitsch je 1000 Mark zu diesem
Feste bewilligt hätten, über den Vorschlag des Ma ¬
gistrats hinaus zu gehen. Auch Stadtv. Schwersenz
beantragte 800 Mark zu bewilligen. Die Versamm ¬
lung stimmte für den Magistratsantrag. Dann be ¬
willigte die Versammlung 480 Mark Vertretungs ¬
kosten für die Simultanmädchenschule.

Posen, 27. Mai. (Ueber die p 0 lnisckpe
Volksversammlung,) die gestern zur
„Feier des Papstjubiläums“ im Zoologischen Gar ¬
ten stattfand, berichten die Posener Blätter noch
das Folgende: Die Versammlung war von meh ¬
reren tausend Personen besucht, darunter auch von

Polen aus dem Weichselgebiet und Galizien, zahl ¬
reichen polnischen Abgeordneten und Geistlichen,
unter denen man die Weihbischöfe Likowski-Posen
und Andrzejewicz-Gnesen bemerkte. Baron Chla-
powski-Kopäszewo eröffnete die Versammlung, zu
deren Vorsitzenden Fürst Ferdinand Radziwill-An-
tonin gewählt wurde. Er brachte ein Hoch auf den
Papst aus. Ein Chor trug die Kantate vor, welche
der Papst zur Jahrhunderwende gedichtet und
Propst Dr. Szurzynski-Kosten komponirt hat. Prä ¬
lat Jaskulski-Biezdrowo sprach über das Leben und
Wirken Leo XIII. in kirchlicher Beziehung. Tr.
med. Gantkowski von hier schilderte das soziale
Wirken des Papstes unter besonderer Berück ¬
sichtigung der Polen. Als Erzbischof Dr., v. Sta ¬
blewski erschien enthusiastisch empfangen, begann
Rechtsanwalt Wolinski feine Rede. In ihr wurde
geschildert, daß das Papstthum stets zu dem pol ¬
nischen Reiche die freundlichsten Beziehungen unter ¬
halten habe. Nur die Päpste hätten gegen die

Theilung Polens protestirt. Leo XIII. betrachte
die Polen trotz der politischen Grenzen als eine

einige, untrennbare Nation, wie seine Encyklika
vom Jahre 1894 an die polnischen Bischöfe beweist.
Noch kürzlich ertheilte er einer polnischen De--
putation den Segen „für die polnische Nation“.
Nur vom Papstthum winke den Polen die Hoff ¬
nung, daß sich jemals ihre Lage ändern könne.
Die Polen würden an der Religion und Sprache
ihrer Ahnen ewig festhalten. Nach einer Rede des

Grafen Mielzynski - Köbnitz sprach Arbeiter

Luszczynski-Posen und kennzeichnete Leo XIII. als

„Arbeiterpapst“. Domherr v. Szoldrski verlas eine

Kundgebung des Erzbischofs. Dieser selbst ertheilte
der Versammlung nach kurzer Ansprache seinen
Segen. — An dem Festzuge nahmen 40 Vereine
und Innungen sowie die hiesige Schützengilde theil.

x Janowitz, 27. Mai. (Fernsprechetn-
richtn n g.) Die Poftverwältung erfüllt jetzt einen

lange gehegten Wunsch der hiesigen Stadt, indem

sie Janowitz über Lopienno und Kletzko direkt mit
Gnesen durch eine Fernsprecheinrichtung verbindet.

Lissa i. P., 24. Mai. (Brandstiftung
und Verhaftung.) Heute früh gegen 2 Uhr
brach im Laden des Kaufmanns Adamski auf der

Baderstraße Feuer aus. Auf die Alarmsignale der

Feuerwehr wollte sich ein dem Brandherde gegen ¬
über wohnendes Mitglied der freiwilligen Feuer ¬
wehr zur Sammelstelle begeben, bemerkte aber beim
Betreten der Straße sofort die Brandstelle. Nach
gewaltsamem Oeffnen der Thüren drang der Mann
in den mit dichtem Rauch angefüllten Ladenraum
und sah, daß hier und da Petroleum vergossen
war, was sofort auf böswillige Brandstiftung
schließen ließ. Mit Hilfe der schnell herbeigeeilten
freiwilligen Feuerwehr wurde der Brand in kurzer
Zeit gelöscht. Die benachrichtigte Polizei nahm den

Ladeninhaber sowie dessen Schwester sofort fest und

brachte die beiden Personen im Stockhause unter.

Im Laufe des heutigen Vormittags fand ein ein ¬

gehendes Verhör auf dem Polizeibureau statt. Die ¬
ses Verhör muß wohl viel Belastendes für die Jn-
haftirten zu Tage gefördert haben, denn sie wurden

sofort nach dem Amtsgerichtsgefängniß abgeführt.
(„Pos. Tgbl.“)

4- Konitz, 27. Mai. (Zum 2. Bürger-
m eiste r) wurde tu der hiesigen Stadtverordneten ¬

sitzung der Magistratshilfsarbeiter (früher Kandi ¬
dat der Theologie) Karl Haak aus Konitz — zur
Zeit beim Magistrat in Gnesen beschäftigt - mit

18 von 26 abgegebenen Stimmen gewählt. Der

mit zur engeren Wahl gestellte Regierungssuper-

numerar Bessert in Zabrze (Schlesien) hatte seine
Bewerbung zurückgezogen. - Stadtsekretär Kuhnert-
Könitz erhielt 6 Stimmen.

Bandsbnrg, 26. Mai. (U n g l ü ck s f a l l.)
Vorgestern verunglückte hier ein Radfahrer. Vor
der Stadt schneidet die Bahn die in die Stqdt
führende Chaussee. Die L-chranken waren bereits
wegen eines herannahenden Zuges geschlossen.
Mochte der Radfahrer nun nicht genügend Acht ge-i
geben oder schlecht gesehen haben, kurz, er fuhr in

scharfem Tempo auf die Schranke. Der Anprall
war so stark, daß die Schranke brach und der Rad ¬
fahrer vom Rade geschleudert wurde. Er erlitt
an Brust und Kopf schwere Verletzungen.

Marienburg, 27. Mai. (Zur Marien-
b u r g e r S ch l 0 ß w e i h e.) In Vertretung des
erkrankten Deutschmeisters, Erzherzogs Eugen von

Oesterreich, wird der Großkapitular des deutschen
Ritterordens, General der Kavallerie Freiherr von

Bechtoldheim (orpskommandeur in Agram) als

Gast des Kaisers an dem Weihefest in der Marien ¬
burg am 6. Juni theilnehmen.1

Königsberg, 26. Mai. ^Todesfall. )
General-Landschaftsrath Rittergutsbesitzer v. Gu-

sovius auf Augken ist im 61. Lebensjahre gestorben.
Er hatte die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitge ¬
macht und war Ritter des Eisernen Kreuzes. Seit
dem Frühjahr 1876 tut Kreise Wehlau ansässig,
wurde er 1886 zum stellvertretenden General-Land ¬
schaftsrath gewählt und war seit 1889 General-
Lanpschaftsrath.

'

Im Januar 1900 war ihm der
erbliche Adel verliehen worden.

Königsberg, 27. Mai. (Die Braut aus

China.) Ein junger Mann aus der Umgegend,
der den Krieg in China mitmachte, verliebte sich dort
in eine Chinesin und versprach ihr die Ehe. In
seiner Heimat angelangt, arbeitete er fcen Winter
über tut Bergwerk von Palmnicken. Jüngst erhielt
er von seiner Braut ein Schreiben, er möge doch
sobald wie möglich zurückkommen, die Eltern hät ¬
ten eingewilligt und sie könnten sich heiraten. Dem

Schreiben war eine reichliche Geldsumme beigefügt,
die zur Reise nach dort reichte. Sofort packte der

Bergmann seine Sachen und schwimmt bereits auf
dem Meere seiner neuen H e imat zu. -

-

.Bunte Chronik.
— Schwerin i. M., 23. Mai. Ueber

eine Aufsehen er regend eAngelegen-
heit wird dem „Lübecker G.-A.“ von hier ge ¬

schrieben: Ein erstklassiges Unternehmen in der Re ¬
sidenz, die Tischlerei und Sägewerkstatt des Hof ¬
tischlers W. Fr. Peo, Obermeisters der Innung
und Mitgliedes des Bürgerausschusses, ist in Kon ¬
kurs gerathen. Das Etablissement Beschäftigte et ¬
wa 80 Gesellen und Arbeiter, konnte sich aber seit
mehreren Jahren nur durch schwindelhafte Manö ¬
ver über Wasser halten. Nachdem von dem stillen
Theilhaber, einem hiesigen Rentner, der mit einer

sehr hohen Summe an bem. Unternehmen betheiligt
ist, weitere Einschüsse verweigert wurden, gleich ¬
zeitig zahlreiche Wechsel, von denen eine nicht geringe
Anzahl „Kellerwechsel“, zu Protest gingen, so wand ¬
te sich der Bedrängte zwecks Sanirung seiner Ver ¬
hältnisse an eine hiesige Bank. Diese verlangte die

Prüfung der Bücher und eineVorlegung der Jahres ¬
bilanz.

‘

An der Hand des vorliegenden Materials
konnte der Sachverständige die Manipulationen des
nun Fallirten aufdecken, der sich denn auch alsbald

zu einem freimüthigen Geständniß herbeiließ und

sich selbst der Staatsanwaltschaft stellte. Es find'
dem Vernehmen nach Wechselfälschungen in Höhe
von rund 160 000 Mark festgestellt. Wie das Ge ¬
rücht geht, sollen die Passiva sich auf rund eine
Million Mark belaufen, denen an Aktiven nur etwa
200 000 Mark gegenüberstehen dürften. Es werden
in erster Linie außer den genannten Privaten klei ¬
nere Geschäftsleute, Lieferanten und verschiedene
mecklenburgische Bankinstitute getroffen. Peo ist
ein Mann von etwa 41 Jahren.

— Der Einjährige im Extra-
zuge. Auf Bahnhof Erlangen traf dieser Tage
ein Extrazug ein, dem zu aller Verwunderung als

einziger Passagier ein — Einjährig-Freiwilliger G
entstieg. Der junge Marsjünger hatte in Hof den

Personenzug versäumt und kam dadurch in die Ge ¬

fahr, zu spat im Dienst zu erscheinen. Kurz ent ¬

schlossen, bestellte er sich daher einen Extrazug, der
den geängstigten Einjährigen auch pünktlich an das

Ziel brachte. Das Billet zu diesem Sonderzug soll
allerdings ziemlich theuer gewesen sein.

— Die Pariser Millionen-
Schwindler H u.m Bert haben, wie nun als

feststehend gelten kann, doch in England Zuflucht
gesucht und sind da in eine Falle gerathen, aus der

sie kaum entkommen dürften, da jedes Schiff, das
aus irgend einem Hafen des Jnselreichs in See geht,
von Geheimpolizisten überwacht wird. Die ganze

Familie — Mann und Frau, sowie Fräulein Hum-
bert, nebst den drei D'Aurignacs kamen am Freitag
in Liverpool an und stiegen dort in dem Adelphi-
Hotel ab. Der Umstand, daß sie kein Reisegepäck
mitbrachten, fiel auf, und ein dort bediensteter deut ¬

scher Kellner war der erste, der Verdacht schöpfte, daß
die Herren und Damen die vielgesuchte Gesellschaft
bilden. Er theilte seinen Verdacht dem französischen
Konsul mit. Dieser begab sich nach dem Gasthof und

traf dort einen französischen Handlungsreisenden,
der Frau Humbert von Paris aus kannte und er ¬

klärte, daß der Kellner vollständig richtig geurtheilt
habe; er habe die Dame beim Frühstück getroffen
und 'sie sofort erkannt. Geheimpolizisten wurden

gerufen, und man wartete nun auf die Rückkehr
der Gesellschaft, die aber den Handlungsreisenden
auch erkannt zu haben schien und sich nicht wieder
blicken ließ. Am Montag soll Frau Humbert'in
der unmittelbaren Nähe des französischen Konsu
lats in Liverpool gesehen worden sein, und die Po-,
lizei glaubt, daß die Pariser Flüchtlinge die Stadt
noch nicht verlassen haben. Man hofft, ihrer bald

habhaft zu werden, und forscht nicht nur ihnen, son ¬
dern auch ihrem Reisegepäck nach, das sie irgendwo
eingestellt haben müssen und das auch noch einen
Theil ihres Raubes in Werthpapieren enthalten

1 dürfte.



ÄSf) Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung vom 27. Mai.
12 Uhr. Haus und Tribüne sind sehr gut be ¬

setzt.
Am Miniftertische: Graf Bülow, Freiherr von

Hammerftein, Freiherr von Rheinbaben, von Pod-
bielski u. a.

Präsident v. K r L ch e r theilt mit, daß der
Kronprinz dem Abgeordnetenhause ein Danktele ¬
gramm für die Gratulation zum Geburtstage über ¬
sandt habe.

Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung
der neuen Polenvorlage.

Dieselbe stellt der Regierung weitere 250 Mil ¬
lionen Park zur Stärkung des Deutschthums im
Osten zur Verfügung, von denen 100 Millionen zur
Schaffung von Staatsdomänen und Forsten be ¬
stimmt sind.

Ministerpräsident Graf v. Bülow: Ich habe
die Ehre, dem hohen Hause einen Gesetzentwurf vor ¬

zulegen, der die Gesetze zur Stärkung des Deutsch-
thums ergänzen und erweitern soll. Ich kann mich
dabei kurz fassen, da ich erst ganz kürzlich meine
Stellung zu dieser Frage eingehend dargelegt. Es
ist nicht nur das Recht, sondern die Pflicht der Re ¬
gierung, Schutzwehren im Osten aufzurichten, damit
an diesem Bollwerk die großpolnische Agitation zu

/ schänden wird. Die staatsbürgerlichen Rechte der
Polen sollen unberührt bleiben. (Lachen bei den
Polen.) Gewiß, denn ich bin kein Freund klein ¬
licher Polizeimaßregeln, ich will nicht eine Politik
der Nadelstiche, ich will nichts, als wirklich staats ¬

feindlichen Tendenzen entgegentreten. (Beifall
rechts.) Unsere bisherige Kolonisationspolitik hat
sich durchaus bewährt, sie hat nicht nur das Deutsch ¬
thum im Osten gestärkt, sondern auch zur kulturellen
Hebung des Ostens beigetragen. Wie Sie aus der
Begründung der Vorlage ersehen, nähert sich der
Hundert-Millionenfonds seinem Ende, und wenn
wir unsere Aufgabe imOsten erfüllen wollen, müssen
wir diesen Fonds schon jetzt, vor seiner völligen Er ¬
schöpfung ergänzen, dayntidie Beamten, die mit der
Ausführung des Gesetzes betraut sind, schon jetzt ihre
Maßnahmen treffen können. Wir haben diesmal
mehr gefordert, als der ursprüngliche Fonds betrug,
und zwar mit gutem Grunde. Denn wie schon der

Abgeordnete Hobrecht seinerzeit sagte, würde unsere
ganze bisherige Arbeit vergebens sein, wenn wir den
Anschein erweckten, als wenn wir auf dem betretenen
Wege nicht weiter fortschritten. Unsere Politik im
Osten, die die Zustimmung dieses Hauses gefunden
hat, ist die richtige und soll in ruhiger, fester und
konsequenter Weise fortgeführt werden. Um das zu
können, ist Verwendung größerer Mittel nothwen ¬
dig, wie sie die Vorlage fordert. Ich gebe zu, daß
die Ansiedelungskommission hier und da einenFehler
gemacht und ein Gut vielleicht mal zu theuer bezahlt
hat, aber im großen und ganzen hat sie ihre Aufgabe
richtig erfaßt und mit Eifer und Erfolg durchge ¬
führt. Sie hat es erreicht, daß 2000 deutsche Bauern
im Osten ansässig geworden sind. Die Hoffnungen
für die Zukunft sind die besten. Was ich dazu bei ¬
tragen kann, daß die Ansiedelungskommission ihre
Aufgabe ohne bureaukratische Schwerfälligkeit und

Engherzigkeit erfüllt, soll geschehen. (Beifall.) In
der letzten Zeit sind uns große Areals von Gütern
angeboten, wir müssen alles thun, um die günstige
Konjunktur zu benutzen. Wenn der Erwerb und die

Parzellirung von Gütern oft nicht so schnell vor sich
geht, wie es wünschenswerth erscheint, so kommt es

daher, weil es oft an dem geeigneten Material von

Ansiedlern fehlt. Deshalb gehen wir jetzt mit dem
Gedanken um, die großen Güter zunächst im ganzen
zu verpachten und erst nach Ablauf des Pachtver ¬
trages zu parzelliren. Die Nothwendigkeit des Er ¬
werbs von Staatsdomänen werden nachher die

Ressortminister im einzelnen begründen. In den
.Domänenpächtern werden wir ein kulturell nütz ¬
liches und politisch zuverlässiges Element gewinnen,
deshalb empfehle ich Ihnen diesen Passus der Vor-
l age ganz besonders. Ich glaube auch hier im Sinne

Moderne Freibeuter. AM
Roman von Reinhold Ortmann.

(9. Fortsetzung.)
Die letzte Bemerkung schien Bruno nicht sehr

angenehm zu sein; denn errunzelte die Stirn und
sagte hastig: „Was ist's also mit dem Artikel?
Hofferälich haben Sie es nicht zu arg gemacht,
Doktor!“

„Sie können zufrieden sein. Bester! Nicht jeder
junge Künstler findet einen so klugen kräftigen
Herold seines Ruhmes. Hören Sie zu und staunen
Sie über Ihre eigenen Tugenden und Verdienste.“

Abermals hinderte ihn Bruno an der beabsich ¬
tigten Vorlesung.

„Wollen Sie mir nicht lieber mit einigen
Strichen den Inhalt skizziren? Es ist doch schick ¬
licher, daß ich Ihren Aufsatz — wenigstens seinem
Wortlaute nach — nicht schon vor der Veröffent ¬
lichung kennen lerne.“

„Mein Gott, welch ein Zartgefühl! Aber Sie
haben Recht, es ist besser, wenn Sie mit gutem Ge ¬
wissen beschwören können, daß Sie ebenso sehr über ¬
rascht worden sind, wie alle Welt. Und — unter
uns gesagt — ich habe ja auch nur nach dem alten
bewährten Rezepte gearbeitet. Zuerst eine rührende
Kindheitsgeschichte voll Armuth und Traurigkeit;
denn eine elende, freudlose Jugend gehört nach den
Anschauungen unseres Publikums nothwendig zur
Geschichte eines jeden Genies. Dann eine zufällige
Entdeckung des schlummernden Talentes und eine
harte Lehrzeit mit allen nur erdenklichen Nöthen
und Entbehrungen. Ich sage Ihnen, lieber Freund,
Sie werden Hochachtung vor sich selbst bekommen,
wenn Sie das lesen. Mit eiserner Energie haben
Sie sich bis zu Ihren ersten Erfolgen durchgerungen!
Auf alle Freuden der Jugend haben Sie in heroi ¬
scher Entsagung Verzicht geleistet, um Ihren er ¬

habenen Idealen die Treue zu halten! Alles, was
Sie errungen haben und noch weiter erringen wer ¬

den, verdanken Sie einzig der eigenen Kraft.“
Bruno Meinardi war mit verschränkten Armen

auf und nieder gegangen. Nun hemmte er den
Redeschwall des Anderen durch ein verlegenes
Räuspern.

„Sie haben es da gewiß sehr gut mit mir ge ¬
meint,“ sagte er zögernd, „aber wäre es nicht doch
vielleicht besser gewesen, wenn Sie mehr von der
Eigenart meines Talentes als von meinen Lebens ¬
schicksalen gesprochen hätten?“

„Gott bewahre! Das verstehen Sie nicht,
lieber Bruno! Das Publikum interessirt sich immer
nur für eine Persönlichkeit, niemals für ein Talent,

meines großen Vorgängers, des Fürsten Bismarck
zu handeln, der sich 1894 auch für den Erwerb von
Staatsdomänen im Osten ausgesprochen hat. An
tüchtigen Domänenpächtern, die fest und treu auf der
Wacht an der Weichsel und der Warthe stehen wer ¬
den, wird es uns nicht fehlen. Entschieden muß ich
mich dagegen verwahren, als ob die Gelder der Vor ¬
lage zu anderen, als rein nationalen Zwecken benutzt
werden könnten. Ich werde streng über die Verthei-
lung wachen. Der Wechsel, den ich Ihnen hiermit
präsentire, wird nicht der letzte sein. Im nächsten
Winter werde ich Ihnen weitere Vorschläge machen,
sei es im Wege des Etats, sei es im Wege besonderer
Gesetzesvorlagen. (Beifall.) Auch ist der Finanz ¬
minister damit einverstanden, daß den Beamten und
Lehrern der in Betracht kommenden Provinzen Zu ¬
lagen gewährt werden. (Beifall.) Die oberste
Pflicht des Staates ist die Erhaltung und Sicherung
seiner nationalen Existenz. Wir wollen künftigen
Geschlechtern im Osten dieselbe Rechtssicherheit und
Ordnung gewährleisten, wie in allen anderen Pro ¬
vinzen unter dem Szepter der Hohenzollern. (Leb ¬
hafter Beifall rechts und hei den Nationalliberalen.)

Abg. Fritzen (Ztr.): Die Eile, mit der
man die Vorlage eingebracht hat, überrascht uns,
man hätte doch bis zum nächsten Jahre damit war ¬
ten können, dann hätte das Gesetz auch besser be ¬
gründet werden können. Die bisherige Polenpvli-
tik war ein Unrecht gegen unsere Polnischen Mit ¬
bürger und hat auch gar keinen Erfolg gehabt. Der
100 Millionenfonds war ganz nutzlos, darüber
kann ich Ihnen Ptetzstimmen aus allen Parteien
anführen. Nun sollen auch Domänen errichtet wer ¬

den, aber sollte es wirklich nothwendig sein, im
Osten, wo der Großgrundbesitz überwiegt, noch
große Domänen zu schaffen? Lieber sollte man be ¬
stehende Staatsdomänen parzelliren und Bauern ¬
güter errichtön. Die Vorlage ist ein Schritt weiter
auf dem bisherigen falschen Wege, wir machen diese
Politik nicht mit und lehnen die Vorlage ab. Gerade
in der heutigen Zeit der wirthschaftlichen Depres ¬
sion, wo alle Domänenpachten zurückgehen, wo man

noch gar nicht weiß, wie sich die Getreidezölle ge ¬
stalten, sollte inan solche Gesetze nicht machen. Gegen
eine Ueberweisung an eine Kommission habe ich
nichts, wenn ich auch nicht glaube, daß ein brauch ¬
bares Gesetz herauskommen wird.

Abg. S z u m a n (Pole) verliest eine kurze
Erklärung seiner Partei gegen das Gesetz.

Abg. v. Liede m a n n (Rp.): Im Gegen ¬
satz zum Vorredner sehe. ich in dem Entwurf nur ein
Glied in der Kette zur Stärkung des Deutsch ¬
thums im Osten. Um Maßnahmen zu gunsten
einer Konfession handelt es sich nicht. Wenn die
Anzahl der deutschen katholischen Ansiedler nur

klein ist, so liegt das nur an dem Widerstand der
polnischen Geistlichkeit, die den deutschen Katho ¬
liken die Lust verdirbt, sich im Osten anzusiedeln.
Meine Freunde sind im großen und ganzen mit
dem Entwurf einverstanden, auch mit der Schaf ¬
fung von Domänen, hierfür hat sich auch schon
Fürst Bismarck ausgesprochen. Meine politischen
Freunde sind auch bereit, die späteren Wechsel, von

denen der Reichskanzler sprach, zu akzeptiren, wenn

sie sich auf demselben Boden wie die bisherige Po-
lenpolitik bewegen.

Abg. Ehlers (Freis. Vg.): So ohne weite ¬
res werden meine Freunde die Wechsel des Reichs ¬
kanzlers nicht akzeptiren, wenn wir auch den Ernst
der Situation nicht verkennen. Die Polen kämpfen
um ihre Nationalität mit einer Energie, die nichts
zu wünschen übrig läßt. Es ist nun eine alte Er ¬
fahrung, daß der am besten vorwärts kommt, der
am fleißigsten und sparsamsten ist. Deshalb muß
man den Hebel ansetzen, um Fleiß und Sparsamkeit
in der deutschen Bevölkerung zu fördern. Die Maß ¬
nahmen, die man bisher zum Schutze des Deutsch ¬
thums getroffen hat, konnten wir nicht immer billi-

, gen. 1886 und 1894 haben wir gegen das An ¬
siedelungsfondsgesetz gestimmt, da wir meinten, daß
dieser Fonds mehr den nothleidenden polnischen
Gutsbesitzern als dem Deutschthum zu gute gekom-

Ein Dutzend der schönsten ästetischen Abhandlungen
über Ihre Werke bringt Sie nicht so weit, als eine
einzige rührende Anekdote aus Ihrer Kindheit.
Und außerdem — nehmen Sie's mir nicht übel! —

von Ihren Werken ist bis jetzt noch herzlich wenig
zu sagen.“

„Ich hätte garnichts gegen Ihre freundliche
Absicht einzuwenden. Mein Gott, der Kampf üms
Dasein fordert nun einmal solche kleine Zugeständ ¬
nisse. Aber mein Bruder — wird denn auch seiner
in Ihrem Artikel Erwähnung gethan?“

„Mit keiner ^ilbe! Das würde den Effekt
zu sehr abschwächen. Höchstens könnte ich irgendwo
einfließen lassen, daß Sie in edler Hochherzigkeit
auch noch für diesen minder begabten Bruder sorgen
und —“

„Nein, nein, das nicht!“ unterbrach ihn Bruno
Meinardi hasüg, „Es ist wohl genug, wenn er gar
nicht genannt wird. Ließe sichs nur verhindern, daß
er den Aufsatz überhaupt zu Gesicht bekommt! Sie
wissen, er hat so pedantische Schrullen.“

„ Ja, ja, ich weiß, er leidet am Ehrbqrkeits-
rappel, wie alle rechten Philister. Aber er liest so
wenig Zeitungen. Es müßte schon ein Zufall sein,
der ihm das Blatt in die Hand spielte. Und schließ ¬
lich waschen Sie Ihre Hände in Unschuld und wälzen
alle Verantwortung auf mich.“

„Sie sind ein wahrer Freund, Doktor! Ich
weiß kaum, wie ich mich Ihnen nach Gebühr erkennt ¬
lich zeigen soll?“

„Na, dazu wird schon Rath werden. Bei mir
heißt es immer: Eine Hand wäscht die andere! Dar ¬
auf können Sie sich verlassen! Ist es denn übrigens
wahr, daß Ihr Bruder auch einen Entwurf für die
Denkmalskonkurrenz eingeliefert hat?“

„Ja, aber er will nicht ,daß davon gesprochen
wird. Natürlich rechnet er nicht auf einen Preis.
Er hat das Ding wohl mehr zu seiner eigenen Untere
Haltung gemacht und vielleicht in der naiven Absicht,
mich dadurch anzufeuern.“

„Aber es ist ihm nicht gelungen, wie? Wenn
ich die Sachlage richtig beurtheile, besteht Ihre Thä ¬
tigkeit an der Skizze da seit vier Wochen einzig darin,
daß Sie täglich die nassen Tücher erneuern.“

Bruno warf einen mitzmuthigen Blick nach dem
verhüllten Aufbau inmitten des Ateliers.

„Ich bin rechtzeitig fertig geworden was
weiter!“ sagte er achselzuckend. „Die ganze Sache
hatte keinen besonderen Reiz für mich, und es ist mir
nun einmal nicht gegeben, nach Konunando zu ar ¬

beiten.“
„Na, die Trägheit ist ja gewöhnlich ebenfalls ein

men ist. Dagegen haben wir stets den Etat des
Ansiedelungsfonds bewilligt, da wir meinten, daß
ein einmal ins Werk gesetztes Unternehmen auch
durchgeführt werden müßte. Auch ein Gegner des
Staatseisenbahnsystems wird heute nicht gegen den
.Eisenbahnetat stimmen. Nun werden 250 Millio ¬
nen gefordert, in der Kommission wird zu prüfen
sein, ob so große Summen wirklich nöthig sind. Den
Konservativen freilich, die beim Kanal immer für
Sparsamkeit waren, scheint es ja hier gar nicht auf
100 Millionen anzukommen. (Heiterkeit.) Es
sollen auch große Aufforstungen vorgenommen wer ¬
den, aber gehören diese denn in ein Gesetz zum
Schutze des Deutschthums? Aufforstungen sind nicht
nur in Westpreutzen und Posen, sondern auch in Ost ¬
preußen nöthig. Meine Freunde sind bereit, die
Vorlage ernsthaft zu prüfen, so ohne weiteres können
wir jedoch nicht mit beiden Füßen in die Bewilligung
der Viertelmilliarde eintreten.

Abg. Dr. Wolfs - Gorki (kons.) erklärt,
sich namens der Konservativen für die Vorlage und
vertheidigt die Ansiedelungskommisston gegen die
Angriffe, die hier erhoben sind.

Abg. Richter (Freis. Vp.): Meine Freunde
sind in keiner Weise bereit, irgend welche grotzpolni-
schen Bestrebungen zu begünstigen. Aber gerade
deshalb wollen wir auch nicht, daß die Polen anders
behandelt werden, als die anderen Preußen. Die
ganze Polengesetzgebung ist eine Ausnahmegesetz ¬
gebung und verstößt gegen den Grundsatz der Ver ¬
fassung, daß alle Preußen vor dem Gesetz gleich sind.
Eigenartig ist es, daß in demselben Augenblick, wo
der Diktaturparagraph aufgehoben wird, eine
solche Polenvorlage eingebracht wird. Solche Ge ¬
setze stärken nur die Parteien, die sie treffen sollen,
das haben wir beim Sozialistengesetz gesehen. Ohne
dies Gesetz wäre die Sozialdemokratie nie so stark
geworden. Was hat die bisherige Polenpolitik ge ¬
nützt? Der Grundbesitz der Polen ist um 31 OQü
Hektar mehr als der Deutschen gewachsen. Das.
Geld, das die Polen für ihre Güter erhalten haben,
hat nur dazu gedient, der: polnischen Einfluß zu
stärken. Der Preis der Güter ist durch den 100 Mil ¬
lionenfonds künstlich um ein Bedeutendes gesteigert
worden, dies bedeutet auch eine Stärkung desPolen-
thums.

Minister Frhr. v. R h e i u b a b e n: Der
polnische Abg. hat eine Erklärung verlesen, die sich
durch Uebetreibung auszeichnet. Er sprach von

einer ungerechten Vorlage und einer beabsichtigten
Vernichtung des Polenthums. Wie kann es un ¬

gerecht sein, wenn wir Güter von denen kaufen, die
sie uns anbieten. Die Polen handeln ungerecht,
nicht wir. Wir wehren uns nur. Wie man die Auf ¬
hebung des Diktaturparagraphen hier mit herein ¬
ziehen kann, begreife ich nicht. Wir haben im Osten
nie Diktaturgelüste gehabt. Gegenüber der Boy-
kottirungspolitik der Polen , die z. B. mir

bei polnischen Handwerkern kaufen, ist es sehr zweck ¬
mäßig, um die Städte herum deutsche Bauernhöfe
zu schaffen, die die deutschen Handwerker in den
Städten unterstützen. Die Auffüllung des Ansied ¬
lungsfonds ist dringend nothwendig, da derselbe
in ein paar Jahren erschöpft' sein würde. Die
Thätigkeit der Ansiedlungskommission wollen wir
jetzt auf lange Jahre festlegen und damit zeigen, daß
es für uns kein Rückwärts sondern nur noch ein
Vorwärts giebt. Die Zeiten des Schwankens sind
vorüber. (Lebhafter Beifall.) Wenn die Welle an

den Damm leckt, muß man den Damm erhöhen und
verstärken. Abg. Richter hätte sich lieber an die.
Seite Bismarcks bei dessen Lebzeiten stellen sollen,
als ihn jetzt so häufig nach seinem Tode zitiren.
Die jetzt schon vorhandenen Ansiedler haben zweifel ¬
los das deutsche Element ganz erheblich gestärkt
und auch in manchen Fällen die Wahlen günstig be ¬
einflußt. Redner schildert, wie die Ostprovinzen
unter der Verwaltung Preußens aus einem völlig
verwahrlosten gewissermaßen anarchischen Zustand
gerade unter gute Verhältnisse gekommen seien.
Was die finanzielle Seite der Sache anlangt, so
hätten sich bis jetzt die aufgewandten Mittel mit 2y2

Merkmal des Genies. Und man kann es auch so zu
etwas bringen, wenn mans nur richtig anzufassen
versteht. Ich würde mich wahrscheinlich nicht für
Sie ins Zeug legen, wenn ich nicht wirklich Ver ¬
trauen zu Ihnen hätte. Sie haben ein so famoses
Talent, sich in Szene zu setzen. Ich habe gestern bei
den Sievekings meine aufrichtige Freude an Ihnen
gehabt.“

In Brunos müden Augen leuchtete es wieder
auf, als der Doktor den Namen nannte.

„Ein entzückendes Geschöpf, diese Frau Hertha!
Man müßte ein Eskimo sein, um bei ihrem Anblick
nicht in Flammen zu gerathen.“

„Ah, es hat also wahrhaftig gezündet? Ich
hatte Ihre auffällige Kourmacherei, offen gestanden,
nur für Berechnung gehalten.“

„Berechnung? Diesem berauschenden Wesen
gegenüber? Nein, Doktor, so erbärmlich dürfen
Sie nicht von mir denken.“

„Nun, um so besser, wenn Sie es kein Opfer
kostet, sich diese Gönnerin zu erhalten. Und verder ¬
ben dürfen Sies nicht mit ihr, das rathe ich Ihnen
in Ihrem eigensten Interesse.“

„Sie halten Frau Sieveking also für eine sehr
einflußreiche Dame?“

„Jedenfalls hat sie schon zufolge ihrer gesell ¬
schaftlichen Stellung sehr viele und ausgebreitete
Beziehungen. Und sie ist die Gattin eines reichen
Mannes. Das ist auch der Umstand, der für ihre
Freunde zu gewissen Zeiten von beträchtlichem Werth
sein kann.“

„Da Sie gerade ihren Gatten erwähnen — ist
der Mann denn gar nicht eifersüchtig?“

„Ach der ist ja blos Staffage — eine Mario ¬
nette. Man sagt ihm nach, daß er ein tüchtigerKauf-
mann sei, und er steht in dem Rufe unantastbarer
Rechtschaffenheit. Aber Sie wissen ja, diese recht ¬
schaffenen Leute hinters Licht zu führen, ist Zumeist
kein Kunststück. Machen Sie sich also wegen des
Herrn Richard Sieveking keine übergroße Sorge.
Er wird Sie nicht so leicht vor die Klinge fordern.“

„O, es geschieht nicht deshalb, daß ich das
fragte. Ich fürchte mich nicht. “

„Schade, daß ich nicht so ein kleines Duell
übers Schnupftuch in meinen Artikel bringen kann.
Das imponirt den Männern nicht weniger, als den
Frauen, wenigstens in den Kreisen, auf die es für
Sie zunächst ankommt. Aber es geht diesmal noch
nicht, es paßt nicht zu dem übrigen. Vielleicht später.
Da schwirrte übrigens gestern noch so ein allerliebster
kleiner Käfer in Frau Herthas Salon umher, Fräu ¬
lein Hilde Löwengaard, ihre jüngere Schwester.

bis 3 Prozent verzinst. Die Schaffung von Domänen
werde sich gut bewähren. Der Domänenpächter
werde wirthschaftlich und politisch ein Vorbild und
Führer für die Ansiedler sein. Man beabsichtige
durchaus nicht, um Domänen zu schaffen, große
deutsche Güter anzukaufen. Man werde überhaupt
sich hüten, die 100 Millionen zu einer Rettungsbank
für deutsche Gutsbesitzer zu machen. Es würden
in dieser Beziehung strenge Instruktionen erlassen
werden. Nachdem der preußische Staat eine große
Kulturarbeit im Osten geleistet habe mit großen
Opfern und großer Mühe, darf er nicht aufhören,
diese Arbeit fortzusetzen und das werde er auch nicht
thun. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Ich kann
mich nur für die Vorlage erklären, und freue mich,
daß der Reichskanzler diese Vorlage nur als ein
Glied in der Kette der Maßnahmen zum Schutze
des Deutschthums erklärt hat. Die deutsche Be ¬
völkerung muß im Osten fest zusammengeschlossen
sein, nur dann kann sie gegen die Polen wirksam
auftreten.. Die Hauptaufgabe der Regierung muß
sein, im Osten einen leistungsfähigen Bauernstand
zu schaffen. Die Ansiedelungskommission hat in
dieser Beziehung schon sehr viel geleistet. Ich
freue mich, daß der Abgeordnete Fritzen heute so
milde geredet und nicht auch von -einer Verfassungs ¬
verletzung gesprochen hat. Ich hoffe, daß aus der
Kommission ein brauchbares Gesetz zustande komrüt.
(Beifall.)

Abg. Kirf ch (Ztr.) hält die geforderte
Summe von 250 Millionen Mark für viel zu hoch.
Weder die Begründung, noch die Reden des Mini ¬
sters hätten den Beweis dafür erbracht, daß eine
so große Summe nöthig sei. Die ganze Polen ¬
politik sei verfehlt, man fanatistre nur die Polen,
diese machten den Sozialdemokraten schon den Vor ¬
wurf, daß sie nicht zur Propaganda der That über ¬
gingen.

Abg. R a ß m u tz (freikons.) tritt für die Vor ¬
lage ein, das Deutschthum im Osten müsse gestärkt
werden.

Abg: v. H e Y d e b r a n dt (kons.) polemisirt
gegen den Abgeordneten Richter. In seiner Ab-
iictgung gegen den Großgrundbesitz übersehe Herr
Richter ganz, daß es ja der Zweck des Gesetzes sei,
den leistungsunfähigen Großgrundbesitz durch einen
leistungsfähigen Bauernstand zu ersetzen.

Hierauf wird die Debatte geschlossen, das Ge ¬
setz steht an eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Das' Haus vertagt sich auf Mittwoch 12 Uhr.
'

(Verwaltungsbeamten - Gesetz und Ausführungs-
gesetz zum Fleischbeschaugefetz.)

Schluß 4% Uhr.

Wr dtil Monat Im
nehmen sämmtliche Postanftaltcn Be-
ftellnngcn auf diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bromberg kann die
Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil-
helmftraßc 20, sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probennmmern stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub-z
likum gleich beliebt, sicher, dabei ange-
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nehm wirkendes, unschädliches Mittel, j
haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

Stuhlverstopfung
Hartleibigkeit, deren Folgezustäuden.
wie Blutandrang, Kopfschmerzen,
Appetitlosigkeit, Unbehagen u. s. w.
Matt lese die Broschüre mit den Aeu-
ßerungen vieler angesehener Professoren.

Bestandtherte der ächten Aporh. Rich. Brandt'schen Schwei ¬
zervillen (ä Schachtel 1 Mk.): Extract von Tilge 1,5 gr.
Moschnsgarbe, Abshnth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian,
0,5 gr., Gentian und Bitterkleevulver in gleichen Theilen, r

daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

I Ansichts-Postkarten der Schweiz,
die interessantesten Gegenden, 24 Serie» ä 5 Stück sind

in fast allen Apotheken gratis erhältlich.

Das reizende Kind ist Ihrem Künstlerauge unmög ¬
lich entgangen.“ .

Bruno Meinardi machte eine geringschätzig ab ¬
weisende Bewegung. „Das unreife Ding konnte
einem höchstens durch seine Nafeweisheit auffallen“,
meinte er verdrießlich. „Ich glaube allen Ernstes,
dieser Backfisch hatte dieFrechheit, sich hinter meinem
Rücken über mich lustig zu machen.“

„Das wäre allerdings ein Majestätsverbrechen
gewesen“, lachte der Doktor, „aber, beim Zeus, es

sähe ihr ähnlich! Ein Teufelsding, diese kleine

Hilde ! Man siehts ihren blauen Augen förmlich an,

daß sie den Dingen auf den Grund zu gehen wissen.
Hat sich die erst ein Jahr lang in dem verlogenen
Getriebe bewegt, das wir hier gute Gesellschaft nen ¬

nen, so wird ihr keiner mehr ungestraft eine Ko ¬
mödie Vorspielen, dafür stehe ich ein.!“

„Deshalb gehen Sie ihr lieber bei Zeiten aus
dem Wege, mein theurer junger Meister!“

Der Bildhauer machte ein etwas gekränktes
.Gesicht; aber Maximilian Geißler war nicht der
Mann, sich um viele Empfindlichkeiten zu kümmern.
Er schüttelte seinem Schützling zum Abschied die

Hand und begab sich schnurstracks in das Bureau der

„Tagespresse“, um demChefredakteur einen schwung ¬
vollen Aufsatz über den großen Bruno Meinardi,
das neuaufgehende Gestirn am Himmel der Kunst,
persönlich zu übereichen.

6. Kapitel.
Der von zahlreichen jungen Herzen mit heißer

Sehnsucht erwartete Tag des Rosenfestes war her ¬
angekommen. Hertha Sieveking befand sich schon
seit 48 Stunden in beinahe fieberhafter Aufregung,
denn sie war ja dazu ausersehen, den strahlenden
Mittelpunkt dieses Künstlerfestes zu bilden. Sie
wußte, daß ebenso viele neidische und mißgünstige
als bewundernde Blicke auf ihr ruhen würden, und

sie sagte sich, daß dieser bedeutsame Abend nur dann

zu einem wirklichen Triumpf für sie werden könne,
wenn es ihrer sieghaften Schönheit und Anmuth ge ¬
lang, alle hämischen Zungen verstummen zu machen.
Darum hatte sie sichs nicht verdrießen lassen, halbe
Tage bei ihrer Schneiderin zuzubringen, unbeküm ¬
mert darum, ob ihr Gatte daheim auf ihre Rück ¬

kehr wartete. Sie war erschöpft und todmüde von

diesen endlosen Konferenzen und von den Proben
des Festspiels nach Hause gekommen, um sich sofort
in ihr Zimmer zurückzuziehen, um, wenn Richard
Sieveking darin etwa rroch einen Versuch gemacht
hätte, sich ihr freundlich zu nähern, so hatte sie ihn
mit nervöser Ungeduld gebeten, ihr Ruhe zu gönnen.
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Bunte Chronik.
— El n interessantes russisches

Kulturbild entwirft ein Mitarbeiter des „Petit
Journal“, indem er folgende für den russischen Adel
bezeichnende Geschichte zum besten giebt: „Jm Jahre
1876.hatte mich der Zufall zur Ofterzeit nach Ruß ¬
land geführt, und ich war von einem liebenswürdigen
Moskowiter auf sein Schloß, ein kleines Versailles,
geladen worden. Nach einem köstlichen Gabelfrühstück
spielten wir Billard, als der Pope angemeldet wurde.
Bescheiden wollte ich mich zurückziehen, aber mein
fürstlicher Wirth bemerkte lachend: „Bitte, bleiben Sie
doch, ich werde gleich wieder zu Ihrer Verfügung
stehen.“ Da erschien ein großer, bürtiger, schmutziger
und leicht angetrunkener Mann unter der Thür mit
den Worten: „Durchlaucht, ich komme wegen Ostern.“
— „Ach ja,“ versetzte der Fürst, „ich verstehe; hier
sind 100 Rubel.“ — „Und wie ist es mit der,
Beichte, der Absolution?“ — „Ja so, fast hätte, ich
vergessen!“ Und Seine Durchlaucht nahm die weiße,
bordenbedeckte Mütze von seinem feingeschnittenen Kopfe,
beugte das Knie, und, mit -er Zigarre in der Linken
und dem Billardstock in der Rechten, legte er dem
Diener Gottes die Beichte ab und empfing die Ab ¬
solution. Dann wandte er sich mit heiterer Mjene zu
mir und sagte: „Sehen Sie. mein Freund, so feiern
wir Aristokraten in Rußland Ostern. Der Zar ist
zufrieden damit, der liebe Gott auch.“ Worauf wir
fröhlich unser Spiel fortsetzten.“

— Loubets Geschenk a n die kleinen
Großfürstinnen. Wie man sich erinnern wird,
brachte.Präsident Faure anläßlich seines Besuches am

Zarenhofe der Großfürstin Olga mehrere schöne, als
streng moderne Pariserinnen kostümirte Puppen mit,
an denen das Zarentöchterchen seine Helle Freude hatte.
Etwas zweifelnd fragt man sich in Paris, ob die
Puppen, die jetzt Loubet den Großfürstinnen mitge ¬
nommen hat, enthusiastischen Beifall finden
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werden.
Diesmal sind es nämlich sehr alte historische Puppen,
die wohl für Erwachsene interessant sein mögen, bei
deren Anblick Kinderaugen aber kaum vor Entzücken
aufleuchten dürften. Diese Puppen, sechs an der Zahl,
wurden dem Präsidenten von der Marquise de
Chambreuil zu Verfügung gestellt. Ludwig XIII., der sie
von Sully zum Geschenk erhielt, soll bis zu seinem
16. Jahre mit den Puppen gespielt haben. Auch
im Kinderzimmer Ludwigs XIV. figurirten sie.
Zu den Puppen gehört ein komplettes Puppenhaus,
das den Kindern Nikolaus II. schon eher Freude
machen wird. Das Haus enthält einen Salon, im
Stil der damaligen Mode eingerichtet, ferner einen
Speisesaal, dessen Wände mit künstlerisch geschnitzten
Eichenpaneelen getäfelt sind. Auch die Möbel sind aus
reich verschnörkeltem Eichenholz. Das Miniaturbuffet
ist so prächtig, daß man es für ein Eßzimmer im Ver ¬
sailler Schloß kopirt hat. Allerliebst ist die Kinder ¬
stube in dem Puppenhaus ausgestattet. Außer anderm
Mobiliar erblickt man darin eine silberne Wiege, neben
der eine Wärterin in der bretonischen Tracht jener
Zeit steht. An dem Gürtel, der die Taille dieser
Puppe umspannt, hängt eine goldene Chatelaine mit
fein ausgeführten Anhängseln in Gestalt von Schlüssel-
chen, einer winzigen Scheere, Riechflacon 2 C. Pas
Baby in der Wiege aber ist ein kleines Monstrum.
Man sagt, Loubet habe es entfernen und an seiner
Stelle ein hübscheres Püppchen hineinlegen wollen,
doch seine kunstsinnigen Freunde verhinderten ihn, dies
zu thun.

— A b e n t e u e r e i n e s r u s si s ch e n G erst ¬
lich e n auf einer Lokomotive. Ein tragi ¬
sches Vorkommniß ereignete sich auf der russischen
Eisenbahnstation Lubny. Am Bahnhöfe stand eine
Schnellzugsmaschine, vom Heizer und Führer für einige
Augenblicke verlassen. Eine Schaar Passagiere umstand
das eiserne Ungethüm und bewunderte seine Konstruktion.
Unter diesen befand sich auch ein russischer Geistlicher,
ein Herr von siebzig Jahren. Er bestieg die Maschine,
hantirte an den Hebeln, und ehe es jemand zu hindern
vermochte, sauste die Maschine mit einer Geschwindig ¬
keit von 80 Kilometern in einer Stunde auf die freie
Strecke hinaus. Der Geistliche hatte vollständig die
Besinnung verloren und vermochte nicht den Regulator
wieder zurückzuschieben. Wer weiß, wie lange diese
Fahrt gedauert hätte, und welche Katastrophe die Folge
gewesen wäre, wenn die Maschine nicht in der Nähe
der Station Mirgerod von selbst zum Stillstand ge ¬
kommen wäre, weil ihr das Wasser ausgegangen war.
Man fand dm Geistlichen ohnmächtig auf dem Boden
der Lokomotive liegen und brachte ihn nach einem
Krankenhause. Hier konstatirten die Aerzte, daß er
vor Schreck den Verstand verlor.

— Hoch klingt das Lied vom —

U ck e r m ä r k e r. Es giebt genüg Raucher, denen

es egal ist, was sie ins Gesicht stecken, — wenn es
nur dampft. Zu diesen Leuten soll der ehemalige
Finanzminister von M i q u e l gehört haben. Kundige
Leute erzählten bei Lebzeiten des Ministers, daß Herr
von Miquel vom Morgen bis zum Abend eine Fünf ¬
pfennig-Zigarre nach der andern rauche, dabei ganz
behaglich aussehe und die leichtsinnigen Leute bemit ¬
leide, die für Importen schweres Geld anlegten. Diese
Geschichte muß auf ihrem Wege durch die Oeffentlich-
keit auch bis zur Uckermark gekommen sein, denn dort
hat man, so erzählt jetzt die „Schwedter Ztg.“, sich
damals einen Vers darauf gemacht. Und das ging so
zu: Es sind etwa 10 Jahre her, so liest man in dem
genannten Blatte, da wurde dem damaligen Finanz ¬
minister Johannes Miquel ein Kistchen Schwedter
Zigarren verehrt, die aus' reinem Uckermärker her ¬
gestellt waren, aber in feinster Aufmachung mit
„Bauchbinde“, elegantester Fasson der feinsten Ha ¬
vanna merkwürdig ähnlich sghen, — Fachleute wer ¬
den dies bestätigen. Exzellenz sprachen sich da ¬
mals sehr beifällig über diese Sorte aus und machten
sich des öfteren das Vergnügen, nach seinen Diners
besagte Zigarre (sie führt den kostbaren Namen
„Jnvincible“ — auf deutsch in freier Uebersetzung:
nicht klein zu kriegen) den Gästen zu präsentiren und
sich grandios zu amüsiren, wenn ihm versichert wurde,
das sei wirklich ein tadelloses Kraut. — Hm! War
nun Herr von Miquel wirklich der reine Thor in puncto
Zigarren, oder war das Uckermärker Kraut besser wie
sein Ruf? Miquels Unschuld ist verdächtig. Denn wenn
er sich über jemand grandios amüsirhso war dieser jemand
in jedem Falle der Leidtragende; der märkische Tabak
mußte also in Miquel keinen Freund gesunden
haben. Da ist es nun aber auffällig, daß nach
dem Heimgänge Miquels das Andenken an seine
Zigarre noch nicht erloschen ist. Der „Schw. Ztg.“
werden mehrere ehemalige Freunde Miquels genannt,
welche die „Jnvincible“ mit mathematischer Regel ¬
mäßigkeit nachbestellen, jedenfalls nur aus purer
Menschenfreundlichkeit, um ihren Mitrauchern eine
Extrafreude zu bereiten. Bei einer solchen Gelegenheit
hat sich die „Jnvincible“ wieder als Ministerzigarre
bewährt, wie aus dem Schreiben eines Reichstags ¬
abgeordneten hervorgeht. Das Schreiben lautet: „Herz ¬
lichen Tank für die gütige Spende aus der Ucker ¬
märkischen Vuelta. Mit mir rauchen unsere Fraktions ¬
genoffen dieselbe mit Begeisterung, und auch seine
Exzellenz der Minister für Landwirthschaft hat sich mit
Genugthuung über diese glänzende Probe vaterländischer
Produktion ein Exemplar derselben zu Gemüthe gezogen^.

Handelsnachrichten.
Waarerrmarkt.

Danzig, 27. Mat. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 750 Gr. 181 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 750 Gr.
150 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große hell
662 Gr. 126 M., .weiße 680 Gr. 128 M. per Tonne. —

Hafer niedriger. Bezahlt ist inländ. 155 M., hell 156
M., weiß 158 M . Blei- 160 M., besetzt 150, 152 M.,
ruf}, zum Transit fein weiß 132,50 und 138 M. per
Tonne.-— Wetter: Schön. Temperatur: + 12 Grad R.
Wind: SW.

Magdeburg, 27. Mai. (Zuckerbericht.) Koruzncker
88 Proz. o. Sack 7,15—7,37Vs Naäiprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,20—5,35. Schwach. — Kristallzucker 1. mit Sack
72,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,20. Gemahl. Melis l. mit Sack 27,70.
Rohzucker t. Produkt Transits f. ab- B. Hamburg
ver Mai 6,15 Gd., 6,20 Br., per Juni 6,12 1 /a bez.,
6,10 Gd.. tier August 6 # 32 1/

2 Gd., 6,35 Br., per Ok.
tober-Dezemd-r 6,75 bez., 6,72^ Gd., per Januar-März
6,95 Gd., 6,97V 2 Br. - Ruhig.

Hamburg , 27. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig, botst, loco 176-180. Hard Winter Nr. 2 136.
Roggen stetig, sndruss. f.ft, cif. Hambnrg 112,50, loco
—, mecklenburgiscyer 155—160. — Mais stetig, 138,00,
runder 97,‘00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,CM. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd.
Kaffee behauptet, Umsatz 3500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 27. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,0.). — Wetter: Heiter.

Pest, 27. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Mai 8,64 Gd., 8,65 Br., per Oktober
7,77 Gd., 7,78 Br. - Roggen per Mai 7,15 Gd., 7,20
Br., per ^Oktober 6,68 Gd., 6,70 Br. - Hafer per
Mai 7,10 Gd , 7,15 Br., per Oktober 5,77 Gd., 5,78 Br.
- Mais per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br., per Juli 5,28 Gd..
5,29 Br., per August 5,34 Gd., 5.35 Br. - Kohlraps
per August 11,85 Gd., 11,95 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 27. Mai- Feiertag.

Paris, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen ruhig, per Mai 21,70, per Juni 22,05, per
Juli - August 21,65, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De ¬
zember 14,50. — Mehl ruhig, per Mai 26,60, per
Juni 26,90, per Juli - August 27,15, per September-
Dezember 26,35- — Rüböl ruhig, per Mai 62,25, per
Juni 61,50, per Juli-August 61,25, per September-De ¬
zember 61,25. — Spiritus matt, per Mai 29,25, per
Juni 29,25, per Juli-August 29,75, September-Dezember
30,25. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 27. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
— Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 27. Mai (Gelretdemarkt.) Weizen,
Roggen und Rübö! geschäftslos.

London, 27. Mai. An der Küste 1 Weizeuladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 27. Mai. (Müllermarkt.) Weizen
sind Verkäufer bereit, nachzugeben. Mehl 6 Pence niedri ¬
ger, Mais amerikau. mixed unverändert. Wetter: Schön.

Hnll, 27. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen schleppend,
unverändert. — Wetter: Schön.

New-York, 26. Mai. (Waarenbericht.) Baum.
wollenvretS in New-York 9 9 / 16 , bo. für Lieferung per
Juli 8,92, für Lieferung per September 8,05, Baum ¬
wollenpreis m New - Orleans 9 1 /*- — Petroleum
Stand white in New-York 7,40, bo. bo. in Phil ¬
ad whia 7,35, bo. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal ¬
ance? at Oil Cito 1,20. Schmalz Western St-am 10,55,
bo. Rohe it. Brothers 10,80. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 66'/s, per September 657 2 , per Dezember 5172,
Rother Winterweizen loco 8974, Weizen per Mai 8074,
bo. per Juli 797«, bo. per September 787s, bo. p.r
Dezember 797g. — Getreidefracht nach Liverpool 17«. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5»/ 2 , bo. Rio Nr. 7 per Juni 5,00,
per August 5,20. - Mehl Spring-Wheat clears 2.95. -

Zucker 2-/g. — Zinn 30,10. — Kupfer 12,70—12,80. —

Speck Chicago short denr 10,20, Pork per Juli 16,977 a .

New-York, 27. Mai.
Weizen per Juli — D. 807 b C.
per September — D. 787s ($•

Geldmarkt.

Berlin, 27. Mai. Die heutige Börse eröffnete in
unentschiedener und auf den verschiedenen svekulativen Ge ¬
bieten nicht übereinstimmender Haltung. Es wurde von
allen Seiten Reservirtheit beobachtet, da noch immer
Nachrichten über den Gang der Verhandlungen in Trans ¬
vaal fehlen. Jm weiteren Verlaufe kam die feste Grund ¬
tendenz aber wieder zu deutlicherem Ausdruck, die Kurse
vieler Effekten konirteu anziehen, und auch das Geschäft
wurde auf manchen Märkten lebhafter. Der Privatdiskont
ging auf 2 Prozent zurück.

Von den österreichischen Arbitragepap ereit bewegten
sich Kreditaktien zwischen 215,90 und 216,50, Franzosen
zwischen 148,20 und 148,60; Lombarden befestigt.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oefterreichrsche Kreditaktien glatt. Ber ¬
liner Handelsgesellschaft glatt. Deutsche Bank 0,1125
Prozent. Diskonto-Kommandit-Antheile 0,125 Prozent.
Franzosen glatt. Gotthardbahn 0,05 Prozent. —

Deport für: Dresdner Bank 0,05 Prozent. Lom ¬
barden 0,2875 Proz. Marienburg-Mlawkaer 0,1625 Proz.
Ostpreußische Südbahn 0,175 Proz. Italiener 0,175
Prozent. 4prozentige Ungarn 0,125 Proz. 4prozentige
Ungarische Kronenrente 0,15 Prozent. 1880er Russen
0,175 Prozent. Russische Konsols 0,125 Prozent. 37r proz.
Russen 0,075 Prozent. 4 Prozent. Russen v. 1902 0,20
Prozent. 4vrozentige Russische Rente 0,30 Prozent.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216,50-25—40 bez. Franzosen 148,40
bez. Lombarden 13,40 bez. Anatolier 89,00 bez. Jtal.
Rente — Bep Spanier 79,30 bez. ^Prozent. Chinesen
89,90 bez. Türkenloose 111,40 bez. Buenos - Aires
39,60 bez. Diskonto-Kommandit-Anth. 185,90—6,20 bez.
Darmstädter Bank 137,60 bez. Nationalbank 113,50—7a
bez. Berliner Handelsgesellschaft 154,75—60 bez. Deutsche
Bank 210,50-25-40 bez. Dresd. Bank 145,60—75—60
bez. Dortmund-Gronau 172,50—,75 bez. Marienb.-Mlawka
68.10 bez. Ostpreußische Süd bahn 69,lo bez. Gotthard
168.10 bez. Transvaal 174,75-50 bez. Canada-Pacific
135,60-5 bez. Prince Henri 94,25—4 bez. Große Berl.
Straßenbahn —, — bez. Hamburg-Amerika 109,40—50
bez. Norddeutscher Llohd 110,60 bez. Dynamit-Trust
177 bez. Meridional 127,25 bez. Mitteltmerbahn 87.50
bez. 3proz. Reichsauleihe 91,90—92,10 bez. Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 27. Mai. (Effekten-Sozretät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,00, Franzosen —Lombarden
13.30, Deutsche Bank 210,90, Diskonto-Kommandit 186,90,
Dresdner Bank 146,00, Berliner Handelsgesellschaft
155.30, Bochumer Gnßstahl 198,00, Gelfenkirchen 168,35,
Harpener 175,00, Hibernia 167,25, Laurahütte 204,00,
Schuckert 107,00, 3proz. Reichsanleihe 92,10, National ¬
bank für Deutschland 114,00, Allgemeine Elektrizitätsgesell ¬
schaft 185,00. Helios 25.00. — Fest.

Wien, 27. Mai. Ungarische Kreditaktien 711,50,
OefterrehtuMK Kreditaktien 688,50, Franzo e» 692,00,
Lombarden 40,50 Elbelhalbahn 453,00, Oesterreichiscbe
Papierrente 101,60, Oesterreichi che Kronenanleihe 99,82,
Ungarische Kronenanleihe 97, 90, Marktraten 117, 36,
Bankverein 451,00, Länderbank 425,00, Buschtierad Lt.B.
—, Türk! che Loose 107,00, Brüxer 708,00. Alpine
Montan 409,50. — Ruhig.

Paris, 27. Mai. llproz. Rente 101,2272. Italiener
102,50, 3proz. Portugiesen 29,10. Spanier äußere An ¬

leihe 78,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 95, bo. Gr.
D. 25,95, Türkische Loose —, Ottomanbank 570,00.

'

Rio Tinlo 1157, Suezkanalaktien 4018. — Fest.
Wollmarkt.

London, 27. Mai. Wollauktion. Preise fest, be-
hauptet ; lebhafte Betheiligung.

Amtl. Marktbericht der ftädt. Markthallendirektio»
Berlin, 27. Mai.

Wild p. 1/y kg. I
Rothwild, männl. 10,40—0,45
Wildschweine . . 0,30
Grsjfyliwtjt. Stfiiifltl
Hühner.altep.St. 1,00-2,00

bo. jungep.St. :0,40—0,70
Tauben jung.p.St. 0,30—0,55
Günsel, p. Kg.! -

bo. jung. P.St. l2,50—4,50

Enten . . . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
[a p. 50 kg . .

[In bo. . . .

Abfallende . .

2,60—3,00

105—107
100—105
98-10;

Thor,rer Weichsel - Schiffsrapport.
Thor«, 27. Mai. Wasserstanb 1.78 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand;
Schön. - Schiffs-Berkel,r:

Monte
des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

Brehmer Kahn Rohzucker O m S‘ 0 Ö ö 3» »
Woifikowski do. Getreide Plock.Danzig
Florin do. Steine Niszawa-Grand.
Bartsch do. do. do.
Richlicki do. do. do.
Karszewski do. do. do.
Przybisz do. do. do.
Rochlitz do. Mehl Thorn-Landsb.
Guhl do. Melasse Thorn-Wallwhf.

Nehdamm, 27. Mai. ES sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 31, F. Bengsch mit 3 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Heller p<* WolSki, 5 Traften: 4300 kieferne

Rundhölzer.
Von Franke Söhne per Jelonczek, 4 Traften: 3193

kieferne Rundhölzer.

Sonderzüge Bromberg - Rinkau.
Täglich ab Bromberg 8 45 nachm., ab Rinkcm 7£2 abends
Außerd. Sonntags ab Bromberg 3 05 um., ab Rinkau 822 abds.

Bromberg-Ostrometzko.
Ab Bromberg 23° nachm., ab Ostrometzko 922 abends.,

bis einschl. 31. August.
Bromberger Kreisbahnen,

a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.
10 27

1112
1121
1112

12 20

1 06

i!
] 50

ab Bromberg an

1 Marthashausen . . . a

Y Wtelno ...... Ä
an Crone a. Br. . . . . ab

139
12 59

1212
1211

3> Bromberg—Oplawitz—Mühlthal und zurück.

1112
H15
1105
1030

Bromberg.
Oplawitz .

Mühlthal.

. . ab
. . Y
. . an

2 50

311
320

410
4 SI

440

5 32

548
5 56

. . ab 115 3 28 450
.“ . Y 124 3 37 459
. . an 1 39 3 52 514

7Ü
840
856
9°->

1027
1046
10£5

Mühlthal.
Oplawitz .

Bromberg.
Jeden Mittwoch

ab Bromberg 3 so

Y Oplawitz' 350
an Mühlthal 3 59

7 15

7 30

7 42

7 53

810

9 15 m 32

9 26 I n £
9 £ | 11 58

ab 'Mühlthal 742
Y Oplawitz 712

an Bromberg 811
Die Zeiten vort 6 22 abends bis 512 morgens find

durch Unterstreichett der Minnten-Ziffern gekennzeichnet.

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gr u en a u e r scheu Buchdruckerei
Otto G r u n w a l d, Wilhelmftraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. F r 0 nt m) Brückenstraße, beiEbbecke,
Lärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r 0 e t er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbrück u. Mala,
Dingst), Bahnhofstraße 97.

Berliner Börse vom 2¥. Mai. Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 1,00, t Kr.: 85 Pf. 11 fl. holt: 1,70 f I Kr-- t,ll£
1 BbL: 3,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 f 1 DolL 4,20 |1 LrtrL 30,40 | Disc. Bb. 3, I*. 4, Prt>.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. I
Dt. Rcha.Schatz
Dt, Keichs.-A.

do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905

Brem, Anl. 1*887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers, St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stott. St,-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

« do. do.
® do, do.

j* Cent. Lndsch.
•ö do. do.
§ do. do.
SlKur- u. Neum.
® do. do.
’S Ostprenssisch,
*5

*

do.
S Pomm. Land.
S do. do,

Posensche.
do.

Sächsische
. do,

101.7,»v
101.9GB
101 .HUB

81.9006
lOl.SObQ
101.8086

91.7006
lOO.lOG
100.300

90.000
99.90b
89.600

104.5006
98.75B
98.100
9 9.1 OB
98.300

100.100
89.350

I04.70ÖQ
89.40b
99.70G

104.50ÖQ
98.90b
99.80b
99.70b«

103.700

98.300
103.7 586
103.60b

98.800
S9.35bG

103.750
98.508

118.75b
110.000
103.400

9 8.5 OB
00.100

104.10b
99.600
89.600
99.800

104.4üb
98.600
99.000
89.000

103.500
99.100

99.500

Sächsische.
Schles. aitld.

do.- 4 do.

Schl.“-Hlst,LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
'Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische 1

.

Schlesische
do.

Schles. Holst,
do.

Bad. Präm,-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunscb. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Yh.-L.

88.900

lOl.SObB
103.80b
103.300

99.000
98.800
88.000

99.100

99.100
103.500

99.80bG
103.60b

99.300
103.600

M\ 99.300
'

103.500
9S.80b

103.75B
99.10b

103.60B
99.800

99.300
145.35b
159.90b
130.5006
139.50ÖB

SO.OObG
138.70b

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.
ö i Argentm. Anl.

do. innere
- do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

«riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Bort. Staats - Anl.
Ruin, amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

do. tioldieate

86.00(1
74.75b
75.25B
S6.25bG

105.0086
105.0086

99.75&G
9Ü.OOB
39-SObG
30.8036
44.20B

102.OOG
100.90«
103.75G

101.80b
15I.OCB

44.90bQ
96.6006
83.70h

100.30«

do. Staatsrente;
do: Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Setb. amort. A, 95
Snanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4,1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
eo. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bukarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Panier
Lissaboher St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

96.60(1

99.90b
«7.90bG
79.O0G

101.50b

111.90 b

I01.70G
dS.35bG
894086
514.00b
75.90b
39.60b
75.60bG

101.750
97.600

Eisenbahn-Stamm-Aetien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer. Nordest

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

137.1086
89.500

172.00b
»6.50b

105,30b

68.100
69.100

147.75b
13.50bB
24.1086

173.5066
167 750

127.00b
87.00b

174.7 5V)
$$7.25bQ

^Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb
Südesterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn
Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
WalacUk.unk.1909 4

92.80B

61.20b
lül,00bG

99.00B
103.7 Ob
191.6086

99.700

73.3586

99.3506

Anh. Dess. PFbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. l.

do. II.
do. vra.
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B ^

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VIII.

Frkf.H.B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-EL
do. do. I-II . .

Heining,Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Cornm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. -0.

Rhein. -W. B. I.III.
do.n.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett Nat. - Hyp.

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. 1

poth.-Pfdbr,
i !
3«C

100.800
Ü6.50ÖG

X 100.6086

3| 12L.20K
111.7086

°4 96.250
4

'

frc.
102.2586

37.500
frc. 37.500

5
4 100.900
3% 96.350
4 100.700
4 100.30b
4 IO 0.-586

38 96.100
H 97.500
4 95.000
4k

%
101.100

95.7066
4 7t50bG
3%
3g 96.0086
4 100.100
4 134.400
4 98.7586
3% 95.0086
4 99.1086
3^ 95.0066

99.5080
frc.

5 113.000
114.750

i 101.0086
96.350

4 95.7066
C 102.400

i 99.3066

4 99,0066
93.2586

4T 100.100
3-c 95.600
4 95.3066
4T
3 Ü

102.3566
95.100

* 99.60oG
4 100.7066
38 96.1086
4 9 «.5086
4 100.7560

95.350
4 99.500
4 100.7566
3X 94.5066

,
—

,

4 100.900
n 95,700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do, Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 804
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
N ation albkf.D tsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80f
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

135.00G

151.60G
91.3066

154.99b
113.19G
106.50G
137.6UG

93.7öbG
191.BOG
157.9966
21 0.0086
102.0086
186.1066
11Ü.75G
146.0086

96.1 OG
146.O0G
136.3586
117.25G

89.10G
133.60G

87.0086
109.7566
113.5086
103.750
137.500

17.3086
139.10b
169.0080

155.ÖOoG
123.400
119.7586
141.100

130.1 OG
116.000

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges:
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Mun.
Dortmunder A.-B,
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Tnwt

10

7
10
12
10

88
20
12

0
28

6
20
m
18
12

9

134.000
lOS.OObB
184.0086
t 93.00B
190.00b
240.0086
144.350
159 3586
108.008
188.100

0.800
374.00b
192.50bG
334.000
230.5086

173.500
176.75b

Elberf.Farbenfabr. 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.

12
13

mm... 28

Hannov. Maschin. [28
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Mach.j 12
Nährn. Koch & Co.*| 9
Neue Boden-A.-G.! 6
Oberschi. Portl.-L.! 3
Orenst. & Koppel 10

335.00b

339.75b
338.0086

!C 338.6086
7jj 119.O0B
0

- - - -

Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupfer werk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunscbwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb,

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Bergwerks- u. Hütten-Ges

64.2oO
349.750
301.000
267.00b«
250.0086
154.350
155.5086

91.000
134.»ObG
119.000
106.00bG
114.000
141.500
166.500
136.5086
204.50b
182.500

79,350
81.000

116.50b
159.60b

86.7586
193.750
121.5088

79.600
159.000
143.5086

121.7586
176.0086

81.000
205.2586
108.5088
171.3586

39.00b
109.0086

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbanmBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn,
Gelsenkireh. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do, do. St.-Pr.

6
0
6

45
12

25
27
frc.
14

0
0

12
4
5

88.75b
78.5086
90.6086

525.000
225.2586
195.75b
144.750
2 7 3.2586
325.00b

42.0066
190.0086

44.0080
132.1086
I 68 .OO 0 Q
105.500
127.100

HarkortBrgb.Pr.AI 7

Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk. 0
Hibernia . . .13
Hörder Bergwerk] —

do. Pr.-A. Lit. A.jlO
Hösch, Eis. u.Stahl! 10

Huldschinsky . . 4
Inowrazlaw. . .! 6

KaliwkAscuerleb. \ 10
Kattowitz Bergb.! 14
Kölner Bergw.-V.;30
Königs-u.Lauraht.; 14

König Wilhelm cv. ! 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm, conv.
1 2

Leopold-Grube J 7
Louise Tiefbau .1 2

do. Pr.-A. 6
Massener Bergbau' 7
Menden&Sehwert.' 3
Oberschles.EisbB. 2

do. Eisen-Ind. 4

Phönix, Lit.A. abg. 4
Rhein, Stahlwerk 10
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben 32^
Schles.Zinkhutten 1

1 6
Stolbrg. Zink-Act. i 5
Warsteiner Grub.l 0
Wests. Stahlwrk. 1

0
WittenerGusstahl 12

lOS.OObB
174.2588
144 0086
166.2086

7.500
115.0086
144.0080
108.0086
110.75M3
141.400
196.5086
3 3 4.5086
202.0080
166.1086
339.750

97.00b
99.1086
43.0086
90.0086

114.0088
85.3586

116.5086
119.1086
129.0086
148.0088
196.0086
145.7586
17 4.000
328.2586
317.60b
125.5086

55.1089
120.0080
166.5086

Wechselkem.
168.550

81.158
113.300
20.47b
20.3350
4.1975b

81.208

Amsterd.Rtd. I 8 T.
Brüss. u. Ant. j 8 T.
Kopenhagen. 8T.
London .

do.
New York.
Paris . .

do. , .

Wien . .

do.
Italien.Plätze
Petersburg

8T.
3M.
2M.
8T.
2M.
8T.
2M.
iOT.
8T.

85.208

f 79.65b
31 5.650

Gold, Silber u. Banknoten“
2C-Francs-Stücke - - / 0.2788

Soverereigns pro St. 20.41 b

Imperials, neue, P- St. 16.2286
Amerikanische Noten 4.19 du

B elgische Noten .•

Holland. Banknoten .168.65 b

Oesterr.Noten, löOKr 85.3088
Ross. Noten 100 Rubel ;216.20b
Zoll-Coupon», kleine. 324.25b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i. Hambnrg, 27. Mai.

Stationen.

Bar.a.OG.
u.d.Mee-^,. ^

reSspieg.- Wind.
red. i.mm

Wetter
2a

A2
Ehristiansnnd 749 SW Regen 8
Skagen 758 SW bedeckt 10
Kopenhagen 761 WSW bedeckt 10
Stockholm 754 S wlkls. 13
Haparanda 743 O bedeckt 4

Borkum 763 SW bedeckt 12
Hamburg 764 SW Regen 9
Swinemnnde 763 W wolkig 11
Neufahrwasser 762 W bedeckt 11
Memel 759 WSW h. beb. 13

Scilly 768 NW bedeckt 12
Frankfurt a. M. 767 SW wolkig 12
München 768 W heiter 12
Chemnitz 767 W bedeckt 10
Berlin 765 SW wolkig 13

Hannover 766 still bedeckt 12
Breslau 766 NW bedeckt 10

LW Wktttt-A«sfichte« Ö
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
29. Mai. Warm, wolkig mit Sonnen ¬

schein.
30. Mai. Heiter bei Wolkenzug,

warm. Strichweise Gewitter.
31. Mai. Schwül, sonnig. Später

vielfach Gewitter.

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des HalseS
u. der Nasenschleimhäute heile
ich nach eigener an mir selbst er«
probier Methode. Bei Erfolg ¬
losigkeit würde ich ein eventl.
gezahltes Honorar zurückerstatten.

C. OiTscher, einer. Lehrer
Strehlen (Schlesien).

♦



““

?

MOBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne jftusstattunsen.

polftermöbel nach meinem sesetiieh geschütten
mottensicheren Verfahren.

8 Die glückliche Geburt eines
M kräftigen Mädchens zeigen
S hocherfreut an (1966
1 Bromberg. d. 28. Mai 1912

Pani Zechlin |
und Frau

H Else geborene Paetrow. D

Statt besonderer Meldung.

Junge gepr. Lehrerin wünscht
geg. mäßig. Honorar Nachhilfe ¬
stunden zu ertheilen, ev. Schul ¬
arbeiten zu beaufsichtigen. Off- n.

M. 8. an die Geschäftsft. d. Ztg.

Ceppicbe. Portieren.
k

Die Verlobung seiner

Tochter Dora mit dem

Herrn Derson Kiewe

x aus Bromberg beehrt sich
hierdurch anzuzeigen

Culmsee, im Mai 1902.

Jacob Israel. |
mmammmmmmmmmMm

©ffwrbeitcn
jeder Art

| übernehmen. — Gleich-
I zeitig empfehlen unter

I großes Lager von f

iinddoejeitnnli
eisernen Lesen.!

IFielitz&MeckelS

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein

technisches u. chirurgisches Geschäft

gesucht. Emst Schmidt
200> BqhnMtr. 93.

KtlliittWing
kann sich melden. (209

Knlmbacher Bierhalle.
Twardowski.

Ein Hausdiener
kann sich melden per 1. Juni.
208) Albert Wegner,

Fr icdrich-Wilhelmstraße 3.

üTtlittipr
wird gesucht. Näheres (209

Otto Böttcher, Schleufenan,
Brotfabrik.

“^ls^cübt^Schneid e r innen
cMMhle» sich in n. außer d. Hans'
Gcschw. Pytiinski, Danzstr. 60.

Jung. Mädchen, 20 3.; im

Haush. erst, m; Stell, bei eins.
Dame ob. Cbep. Off. n. H. P. 1
slit'btc Geschäftsstelle d. Zeitung.

Frische Wald-Erdbeerell,
frTreibh-Pßrfichr.Aaanas
emptieh lt Emil Maznr.

^Matjes-Heringe,
st. gatkoch. ital. Kartoffeln
empfiehlt Emil Maznr.

Das altbewährte

MAGGI
zum Würzen

von schwacher Bouillon,
Suppen, Gemüse, Saucen
ii. s. w. — wenige Tropfen ge-
genügen — ist soeben wieder ein ¬

getroffen (wie auch Maggi’s
Bouillon-Kapseln) bei

Stahislawa Dajbrowska,
Ninkauerstraßü 7.

Gew. j. Mädchen, 21 I,
w. Stell. in Bäck. od. Konditorei,
w. es in der Wirthsch. mith. Off.
lt. E. W 6 an die Geschäftsstelle.

f6ii t mit Halsband und
will AvUU Namenschild abhan ¬
den gekommen. Vor Ankauf wird
gewarnt. Gegen Belohnung abzu ¬
geben Münzwerder 4.

eo Brückmann
B*snrt»e«rs

mit das größte SgeeialgeWt des SßenS

Sttitfbeiteriiiiitn und
Rvlkiirbeiteriiiiltu

sucht von sofort (208
F. ffakarecy, Friedrichst. 24.

für

Eine geübte Nockarbeitcrin
eine Znarbeiterin

können sich melden bet (1670
0. Butterbrodt, Bhnhfst. 56, p. l.

Junge Mädchen, welche die
Schneiderei gründl. erlern, wollen,
können sieh ebenfallsmelden.

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 2 1 /* Uhr verschied sanft nach

langem, schwerem Leiden, versehen reit den

heil. Sakramenten, mein innigst geliebter Mann,
unser guter Vater, Grossvater, Bruder, Schwager,

der frühere Hotelbesitzer

Franz Gadzikowski
im 67. Lebensjahre. (209

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 28. Mai 1902.

Die Beerdigung findet am Sonnabend Nachm.
4 Uhr vom Trauerhause Danzigerstr. 11 aus statt.

und

Vermöge des großen Uhl

ets frisches Lager. — Die Preise im'
ittltitif? zur Qualität enorm billig.

Bette», Stand non 11,00 M. an.

:n non 40 Pfg. bis 4,00 Mk.
WW“ Dannen. “W8

Verlobt : Frl. Marie Leuen-
hagen mit Herrn Sekretariats-
Assistent Rudolf Strobach, Kiel.
— Frl. Magdalene Grosser mit
Hrn. Georg Friedrich, Chemnitz.

Verehelicht: Hr. Phil. Baesch
mit Frl. Marie Brehm, Nürn-

z berg. — Hr. Dr. med, Georg
Wenzel mit Frl. Charlotte
Dahlmann, Magdeburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Berner, Hein-
richswalde. — Hrn. Gerhard
Wandel, Charlottenburg. —

Eine Tochter: Hrn. Dr.
Ahrens, Remscheid.

Gestorben: Hr. Reinhold Reu ¬
ter, Magdeburg-B. — Verw.

* Frau Jenny Reinecke geb. von

honstedt, Hannover.

Die Auktion in Schrötters-
dorf Nr. 9 findet nicht Donners ¬
tag, sondern am Freitag, den
34). d. Mts., vdrm. 9 Uhr, statti
Garbe, Gerichtsvollzieher a.D.

Junge Dame, 18 I. alt, mit

gr. Verm., wünscht d. Bekanntsch.
e. Herrn, Beamten bevorz., zwecks
späterer Heirath. Ernstgemeinte
Off. nebst Photogr. bitte postlag.
u. M. H. 200 einzusenden. (1673

Ich empfehle Laufinäntel
6,50 Mk., Luftschläuche3.50Mk.,
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
LuftschläncheSMk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh ¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Reim, Poscnerstrnße 20.

.*bS
Fett und

Magervieh
I und zahle die höchsten Preise.

Liefere auch sämmtlichesZng-
u. Zuchtvieh zu solid. Preisen
und günstigen Bedingungen.

I 1,3) I. Schwarz, Znin.
, 1 gut erh. Drehrolle .z.kfn.ges.
| Angeb. Vorwerkslr. 5 b. Konitzer.

»L°..°Blldtt>nnihtnni
I zu kaufen gesucht. Off. u. K. L.

an d. G schäftsst. d. Ztg. erbeten.

teisÄ
zu verk. Unterhändler verbeten.
Straßenfront über 37 m, Tiefe
40 m. Wohnhaus gut geb., große
helle Zimm., Keller großart., maff.
gewölbt, Garten Herr! m. Hydrat.,
großer Hof n. Banpl. Z. Ruhesitz
wie zu jvber gewerblichen Anlage
oder znm Umbau vorz. geeignet.
Näheres daff'lbst. (188

Meine Grundstücke
u Banstellen in Prinzenthal,
Naklcr- u. Schlenstr. sind unter

günst. Zahlnnasbcding. z. verkauf..
, ,

.

-

H ermann Blumenthal jr., | tofort gesucht --- •

Danzigerstraße 136. (204! ^ gummier Peter, . 1
.

- - —

ttuuandiges, sauberes
Mädchen f d Nachmittag kann

sich meld. Fricdr.-Wi1hclmst.4Z.
“ “ '

(207“

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbe-
köm m licheu Traubenwei-
nes empfehle garantirt

unverfälschten
1899er Rothwein.

Ders.kost. in Fässern v,302tr.
58 Pfg. per Ater

u in Kist.v. 12 Fl an 60 Pfg.
p.Fl.v.ca.^/iLt.Jnhalteinschl.
Gl.Probe u.Preisl. umsonst.
Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th, Oshmen.
Ooblenz a. Rhein 319

Äeinbergsbesitzer u.Weinhdl.

sin Itstulrin
zur Bedienung des Schießstandes
kann sicMmclden. (209

MrammeUs Feftsäle.
Tüchtige, ehrliche (1(3

Buffeimamsell
für den Ausschank kann sofort ein ¬
treten bei II. locke, B rahn au.

-1=» Magerkeit.
Schöne volle Köipcrformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 n. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele

*

Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner & Co,
Berlin89,Königgrätzcrst.69.

I. M. a. g. F. w. al. Lehrm.
aeg. monatl. Berg. ges. Off. u.

V. P. a. d. Gsch't. d. Ztg.

SnbrslM-Not.Äfelbntter
tägl. sr.Postkolli v.5 Kilo 1.8,40 3».,
ll.Qual.7,60 M. fr. g.Nachu. sendet.
Eriem Simniai, fnpnten (Gstxr.),

1 iiiiid. Mdltien
welches znmBlnmengeschäft sich
eignet, kann sofort eintreten.

H. Tarko wski, Fricdrichstr. 5. I

An tiiWges WWiWn!
(209 I

Hausgrundstuck,
hoch verz., schön. Garten, sehr ge ¬
eignet f. Pensionirte, sof. z. verk.
Off. it. O. J. 22 a. b. Geschäftsst.

Snikritr
toltlmgiliittttit!!

Nur 6000 Loose.

Sehr giinftigerSeinittimlnn.
Gewinne i. W. 9.3000 Mk.,

darunter Hauptgewinn 400 Mk.

Loose ä 1 Mk.
11 Stück für. 10 Mark

empfiehlt

I>.Isredov,Wilhk!inst .20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen Mein lang cinaef. Restaurant

sämtl. Systeme. Wachs papier. Farbe für Mimeograph bezw. Cyclostyle. | Mauerfftr. .^vollst. guter Em,

kau'. Bromberg. Willi. Sdimidt.

P atente
besorgen u. verw.

seit 1892
Helmann & Co.

Oppeln.
Rath und Auskunft kostenlos.

d?artenbän$<
und 1 Gartenschlauch hat billig
abzugeben Daniel Lic htenstem.

Ein ganz leich'er zweirädriger

Brothandwagen,
zu ca. 60 Broten, ist billig M haben
in der Wngensabr. v. L.Weguer.

An Iriidlistt Hnn-nrnzen
zu verk. Rinkanerstr. 34 i. Lad.

Ein Jrmler Flügel sofort
! billig z verk. Wilhelmstr. 35b, Pt.

Ebendaselbst sind mehrere Wein-

| fasset abzugeben. (1660

Fast neuer, leicht. Umhaug für
ält.Dame bill.z.vk.Bahnhofst.31a,I.

12 gut crhnlteiieBestgestclle
nt. Sprungfedermatratzen s. bill. zu
verk. Moltkestr. 12/13, 2 Tr. r.

Ein jüngeres, fleißiges,

khklilij. lübificn Ä
Zn meld n Schleinihft.14,1 Tr.

Aufwärterin
von abends 6—9 Uhr gesucht. Zn
erfragen in der Geschä ftsst. d. Z.

Ein Answartcmädchen k s
melden Bahnhvfstr. 83, 1 Tr.

Wirthin. Köchin. Mävch. j. Äri
erb. g. Stell, b. hol). Lohn d. Mag ¬
dalena Dietrich, Verm., Bromb.,
Bhnst. 5. Das. Ammen sogl. z. hab.

Köchin, Mädchen erb. b. sein.
Herrsch. Stell, d. Fr. Julie Goede,
Gsv., Frdrpl. 3. Stbmdch i.z.hab.

jeder Art werden ausgeführt dch.
WrzesinsKi, Töpfermeister,

1679) Friedrichstraße 63.

40 000 Mark
auf II. hies. Grnudst., gute Lage,
z. 1. St. ges. Off. it*6r.B. a.Geschst.

Hinter 33000 Mark werden
25—30 000 Mark per sof. od.
spät, gesucht. Werth d. Grundst.,
welch, sich i. d. Danzigerstr. befind.,
85000 M , Miethsertr. ca. 5000 M.
Off. it. H. 29 an d. Gschst.

6-7000 Mark
auf ein Geschäftshaus hinter
Kreis - Amortrsationsgeld gesucht.
Off. nnt. A. B. 1000 a. d.Gschft.

6000 Mark w. z. sich. 2. St.
auf e. städt. Grundst. z. 1. 7. ges.
Off. u N. 9 a. d. Geschäftsstelle.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken ¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch sind. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er ¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Fr an Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Franen-Zweigvereins, Frau Ritt ¬
meister Kieckebusch. (81

Herren-Paletot u. Anzüge,
Ostseebad Rttgenwaldermttnde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-
strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschtff-, “Sieaelrina
fahrten verbundene Badeort zeichnet stch durch anerkannt starken gow' ^
und h«usig-„ W-ll-nschlag. s°wi° bMM W°hm...gs- „nd

8 u Mdfl
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostscebäder Zu erfr. in d. Geschäftsst. d^ Z-

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und Ein Brotwagen,
Die Badedirektion zu Rügenwalde. fast neu, zu verkaufen. Wo? sagt

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ostseebad Stolpmfinde
Straft. Wellen
schlag, stellt

. freier Bade-

strandchöchst angenehm krästigendeSeeluft. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Laubwaldungen. Dampferverbindung
mit Stettin, Königsberg u. A. Stolpmünde ist EisenLahn-
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u. s. w.

Badekapelle, Reunions, Konzerte, Corsofahrten u. s. w.

Mittagstisch von 1 Mark an ohne Weinzwang. Pension
3.50 bis 5,00 Mark Die Badedirektion.

Elysium.
Prächtiger Garten mit

Sommertheater.
Altbewährte Küche.

Mittagstisch 1 Mark,
in fester Abnahme 90 Pfg.

Reichhaltige Frühstücks- .

und Abendkarte. p
Aireikinmi mrsligliche ikasse Kaffe, i

Kuchen eigenes Gebäck.
Ausschank von:

Hies. Lagerbier (Strelow),
Königsberger (Ponarth),
Nürnberger (Reis).
Lager flaschenreif. höchst

p'reiswerthcr Weine,
^ufrlmein v Faß 1!

a Ltr.20Pf. 1
iww^

*

fl P11 P P. werkskörper!
|| kJ U C 1 “

(hervon-ag. Neuheiten :

H fertigt an und empfiehlt
1 R. Podschun,

conc. Feuerwerks-Laboratorium.

Friedrichstr. 29 ist b. 1. 10:
eine Wohnung n. ein Laden,
wo 50 Jahre hindurch ein Kurz-
waarengeschäst betrieben wurde,
zu vcrmiethcn. (209

Die BilleW Billa
ist sofort zu vermiethen oder zu
verkaufen. Zn erfr. Danzstr. 19.

Die Besitzung
des Herrn Johann Matuszek in
Walde bei Bahnhof Klarheim
will ich im ganzen oder getheilt
freihändig verkaufen.

Verkaufstermin habe ich für
den 10. Juni er., 11 Uhr vor ¬

mittags, im Hause des Herrn
Matuszek, Walde, anberaumt.

Nähere Auskunft ertheilt
1. Landsberger, Broinberg,
209) Prinzenstraße 8b.

Für 2 bis 8 Mark
S'Lg neu z ebnn bene
Jahrgänge von Ueber Land und
Meer, Jllustrirte Welt, Roman-
bibliothek 2 c., für Bibliotheken

sehr geeignet.
C. Jiroga, BahnWr. 75.

B äfl Warmlirunn seitjahrhund * bek * u * bei,ühmt * Kur '

, u. Badeort a. Fusse des Riesengeb.—
Bahnstation. — 6 schwefelh.Thermal quellen. Hervon-.Wir-

■ m lcung gegen Gicht. Rheumatismus, Neiden-, Frauenkrank-
w

heit., Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grat.d.die 1
Badeverwaltung. Brunn.-Versand,.Neue“, ..KleineQuelle“,Tafel-1
wasser „Ludwigs-Quelle“ d.Herm.Kunicke i. Hirschberg!. Schl. £0°)

TnA. Vertreter,
I Hotels eingeführt, gegen hohe Pro

Vision gesucht. Offerten unter
.Vertreter“ Postamt 42 Berlin-

föchtigen

43inini.ii.3tt6. m uÄ“-
zu verm. Schleinitzstr. ll.

MlhelmWeM
Balkonwohn. v. 4 Zimm. m. gr.
Nebenr., Koch- u. Gasbel. p. 1.10.
b. z. verm. Emil Schroeder.

Eine Wohnung
Kornmarkt 9, 2 Tr. 5 Stuben
nebst Zubehör, vom 1. Oktobex zu
vermiethen. W. Lange,

J. Kraiimier’s
Festsäle n. Concertprtei

Wilhelmsträße 5.

Morgen Donnerstag, den 29. Mai:

CONCERT
verbunden mit

Arämieuschieße«!
Anfang 8 Uhr.

Entr Herren 40 Pfg., Damen20Pf.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe : Petersdorf, via Hirschberg, Riesen

gsebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiberhau
selbst. Herrl. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercur^ Darnp^u.^Hmssluft-, sowie^Me-
dicinalbäder.

vchnAmeisier
Xaver Geister,

Ingenieur.
Tüchtige“Drahtbinder

oder Siebmacher finden aus ¬
wärts lohnende Beschäftig, durch

Stange, Alexanderstraße 6.

VerkäuferIV aSSeJTClir, uaiuui- u. xxtussiuiu-, SU wie iu.c- I J -XL

aicmaiuauex. Luft- und Sonnenbäder schon seit März, für die hiesigen Trrukhallen gesucht.
EleKtr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni. | Meldungen Prinzenstr. 21b.

Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen ^ r . u UT“
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen. VkUkls. U. Dtklllklt.

ä ’es-wdÄ« liavtil Allen- rinm+nrf. ll fhi 7HH I Ll L-—-——

Hausarzt der Görhersdorfer Volksheilstätte. (108 > Gesindebrm., Bhnhfst. 65. (1681

Wohnung,
4—5 Zimm it. Znbeh, p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 36.

Ane Wnbnnnz. 2 Zimm.
oder 1 Zimm. u. Küche ii. Zubeh.,
sof. ob. spät, z. v. Kujawierst. 73.

Eine 50 qm große, Helle

MititturiMn.
per sof. resp. spät, zu verm., eign.
sich besond. als Tischlerwerkstatt.
1682) Aken, Knjawierstr. 37.

\ Concordla. ^^Täglich das brillante f
4 Programm, n. A.:

j Knnsttaucher,
^ DresffrteSchafe.

Elysium-Theater
Heute Mittwoch im Garten:

Grobes Militär-Konzert
von der gefammt. Kapelle d. Po mm.

Fnf.-Regts. Nr. 34 unter persönl.
Leitung ihres Dir. Herrn A. Bils.
Entree ä Uerl. 40 Kf. Anfang 8 lltzr.
Familienbillets, für 3 Pers. gültig,
älMk. sind vorher in d.Condltorei
v. A. Pfrenger, Danzigerstr. 2, und
am Buffet des„Elysiums“zu haben.
Donnerstag z. letzten Male:

„Der Bibliothekar.“
Schwank in 4 Akt. von G. v,Moser.

Große Pferdeställc u. Lager ¬
räume nebst Comtoir zu ver-

miethen Posenerstrahe 3.

Gut möbl.Zim. i.rnhigen Hause
v. sof. zu vermieth. Fischerstr. 3,1 r.

Möbl» Zimmer mit a. o. Pens.
v. 1.6. zu vermieth. Mittelstraße15

Hin möblirtcs Zimmer
auch mit Pension und Gärtchen
zum 1. Juni zu vermiethen.

Alexanderstr. 9. 1 Treppe.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Kinaer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur k . Karl
Kendisch. für die LandelSnach-
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iarchow» fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag;
Vrnerrauersche Hnchdruck-rei
vtto GrvnwalS in Bromberg.
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